
Evangelısch-kirchliches Leben iın Schlesien ach 1945

VO DIETMAR ESS

Die Anfänge der polnisch-evangelischen Kirche

ıne der bekanntesten Geschichten des Alten Testamentes bemuüht der 1in
Freiburg promovıerte polnısche Stadtpräsident VO Breslau, Bolestaw
Drobner‘, die polnısche Inbesitznahme Breslaus charakterisieren: Er

seıne 126 Mitglieder starke Spezialtruppe sorgfältig ausgewählter
Fachleute eıne arka 0eg0 zwroctlawskı Ararat“, eıne Arche Noah auf
dem Breslauer Ararat. Da möchte iInNan ohl tragen, welche Flut enn
da welches Land verdarb un! welche Menschen sıch begrub das Biıld
könnte sıch leicht den Urheber wenden?, der Z7wel Absätze weıter be]
der Vorstellung seiner Miıtarbeiter dieses Bıld wıederholt: Und zweıl OYE
vrielleicht auch alteingesessene Polen /Polacy-autochtoni] evangelıschen
Glaubens seıin könnten, zuurde UuUNSsSeEerer »Arche Noah: auch Pastor Professor
Dr Niemczyk“ aAM Krakau beigegeben.

Bolestaw DROBNER, geb 28  ON 1883 in Krakau, Mitglied der sozi1aldemokratischen
Parteı Polens (PPSD)3); Studium der Chemıie 1n Berlıin, Zürich, Lemberg un: Freiburg/Br.,

promoviıerte. Seine nebenberufliche politische Tätigkeıit brachte ıh in der
Zwischenzeit in polnische Gefängnisse, die Flucht VOT den Deutschen 1939 nach Lem-
berg un: damıt 1940 iın die Hände der Sowjets, nach Sıbırıen, die Wolga, schließlich
ach Moskau und 1n den prokommunistischen ‚Verband polnischer Patrıoten« (ZPF
Zwiaazek Patrıotöw Polskıch) und den Landes-Nationalrat (Krajowa ada Narodowa)

1945 Stadtpräsident in Breslau, danach bis 1956 Präsident beziehungsweise
Vızepräsident des Obersten Rates (Rada Naczelna) der PPS: 194 / Mitglied des Sejm,
SEST 1968

In Trudne dnı roclaw 1945 wspomnien1ach pıonıeröw. [Schwierige Tage.
Breslau 1945 in den Erinnerungen der Pıoniere]. and 1, roclaw 1960, S. 460 ff

SO sprichtz Beıispiel eın ‚Grußwort der Evangelischen Kırchenleitung der Kırchen-
provınz Schlesien die Brüder 1m Amt Pfingsten 1945 VO  - all dem, Wa UNS

geschehen ıst und WaS ach UNSsSEeEerer menschlichen Einsicht och bevorsteht un auf UNS
zukommt gleich e1iner gewaltigen und alles verschlingenden Woge, H Amtsblatt (wıe
Anm 32

Wıktor NIEMCZYK, geb 11 1898 1n Bystrzyca, ord 11 1924, Pftarrer in Krakau
-und 5—19  9 Dr theol., seit 1946 Prof. für System. Theologıe, 1945 Maı bıs
1947 Februar zusätzlich staatl. und kırchlicher Beauftragter für Nıiıederschlesien, ZESL.
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Das W ar Ja iıne ırrıge Vermutung, W1e dieser ‚Referent für die Angelegen-
heiten der Evangelıschen Kırche beim Bevollmächtigten des Kultusminı1-

ın Breslau«, se1ın offizıeller Titel”, alsbald teststellen mulfste. Denn
gleich Tage nach seıner Ankunft, 11. Maı 1945, sah sıch Z7wel
annern, den Pfarrern Ernst Hornig“ un! Lic Joachım Konrad 3 8 b
über, die den klaren Anspruch erhoben, Kirchenleitung der selbstver-
ständlich deutschen evangelıschen Kırche VO Schlesien sein®. Es se1l
MI1ır 1aber ZESTALLEL, das Kapıtel meıner Darstellung dem polnisch-
evangelıschen Aspekt meılnes Themas wıdmen.

iıne polnısch-evangelische Gemeinde in Breslau gründen WAar aller-
dings wiırkliıch eiıne Pionierarbeit. Denn die 1Trwarteten oder behaupteten
‚polacy-autochtoni« zab CS Ja al nıcht, un! den alsbald zumeıst A4US

dem russısch okkupierten (Osten Polens zwangsumgesıiedelten Neubürgern
WAar die Zahl der Evangelıschen WINZ1g, da{ O® rel Monate dauerte, ehe
Pfarrer Dr Niemczyk August 1n der Hoftkirche den ersten polnischen
Gottesdienst feiern konnte un 1mM Anschlufß daran die ormale Gründung
der polnisch-evangelischen Kırchengemeinde vollzogen wurde. Seiner
Predigt 1ın diesem Gottesdienst gab die Überschrift >Unsere Heimkehr-«
asz powrot|;, un:! ZU Predigttext wählte (1 das 7weıte Kapiıtel des
Buches Nehemıia, 1ın dem dieser berichtet, W1€e 61 CS 1St die eıt der
babylonıschen Gefangenschaft der Juden VO König Artaxerxes die
Erlaubnis erhielt, ach Jerusalem zıehen, ın die Stadt, In der meıine Väter
begraben sind, da/fs ıch S$Le wieder aufbanue.

FEın grotesker Text einem absurden Thema Und diese Textwahl
bezeichnet den Inhalt der Predigt, die also diese reı Gedanken austührt:
W 4s 1er geschieht, 1St ‚»Heimkehr;<«, gegründet iın yöttlıchem Recht; diese
Aussage wiırd gestutzt durch eine Handvoll Fakten? A4AUS der Geschichte
polnisch-evangelischen Lebens ın Breslau un: Nıederschlesien; un:
18 11 1980 Lıit. Kalendarz Ewangelıickı (zıt. Ka Ew.), 1950, 52—-54; 1968, 56—59;
1982, Da Zwıastun Dis l (1981), E. KNnEIFEL, Die Pastoren der Har
Augsb. Kırche ın Polen, 5: © O} 141

Vgl Anm 169
Ernst HORNIG, geb 25.8. 1894 ın Kohlfurt, ord AB ET 1n Breslau, ZESL.

22 14 19/7/ ın Bad Vılbel Zur Lıit. vgl 1etmar NESS Hg.) Flüchtlinge VO  - (Gottes
Gnaden Schlesische Predigt 5—1 Würzburg 1990, BDDD

oachım KONRAD, geb 1903 in Breslau, ord. 1929 1ın Breslau, 1940 Ptr. 1n
Breslau-St. Elısabeth, 1946 Prot. in Münster, ZESL. 15 1979 Zur Lit vgl NESS
(wıe Anm 6), DA DE

oachım KONRAD, Als etzter Stadtdekan VO Breslau, 1in J5SKG 47 (1963) 129—172;
uch als Sonderdruck.

Dıiese unfreiwillig verräterische Formulierung tindet sıch nıcht 1ın der Predigt Nıem-
czyks, sondern in dem der Wiıedergabe der Predigt tolgenden redaktionellen Bericht
Paratıa Wroclawska oblıczu 10-lecıa |Dıie Gemeinde Breslaus angesichts ihres 10jähri-
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diese Tradıtion anknüpfend gilt CS U den Wiederautfbau der Stadt w1€e
auch des kirchlichen Lebens kräftig voranzubringen.

Eınıige Textproben:
7Zum ersien Male z ieder ach m»zelen Jahrzehnten erklingt ın eineYr der

evangelıschen Kirchen dieser Stadt dıe polnısche Sprache ın Kirchenliedern
un Predigt dıe polnische Sprache nıcht NUYT als Laut, sondern die volnısche
Sprache jetzt auch als VDOoN Herzen kommend. Es gab auch ıIn dene
NEN Jahrzehnten polnisch-evangelische Gottesdienste ın Breslau. Noch DOYTY

dem großen Krıeg vergab das hiesige evangelısche Konsistorium eın Stipen-
1UM evangelısche Theologen au diesem Land, dıe die Beherrschung der
polnischen Sprache nachweiısen honnten un dıe Bereitschaft ZU Dienst
polnischen Gemeinden dieses Gebietes zeıgten

Hıer ın der Stadt Breslau TWOAY der letzte polnisch-evangelische Seelsorger
polnısch ach dem Herzen Pfarrer Paul Twardy”®, geboren ın Drogomysl
ım Teschener Schleszien, e1in Mensch großer Verdienste dıe Stadt und
ıhre Bürger, da/ßs ıhm Ehren der Magıstrat der Stadt Breslau evangelı-
sche Theologen Stipendien seines Namens vergab. d seiner eıt WAaAYr CS, als
Vn den Kanzeln der hiesigen evangelıschen Kirchen, WOT allem VO  x der
Kanzel der SE Christophorikirche, die polnısche Sprache erklang Nach
ıhm am dieses VO  N Herzen hommende polnische Wort allmählich ZU

Schweigen erstarb zuletzt »ielmehr eigentlich nicht! starb nıcht,
sondern es verbarg sıch NUNY iırgendwo ın den Wıinkeln der Gotteshäuser,
damıiıt CS aufgeweckt UN befreit durch das Dröhnen UN Toben der
Kriegsfurie, ME dem heutigen Tage heraustrete AaA der Verborgenheit
un “O  x erklinge, mIL Kraft das Wort (Jottes In polnı-
schem Gewande ın der Stadt Breslau und ayeıter nach Westen, hıs dıe
Neiße, für alle Zeıten. /Von Aännern OLE Twardy und Badura *'] ıst
UNS das molle moralısche Recht für diese Heimkehr gegeben, nıcht als
Fremden, Eindringlingen, Hinzugekommenen nein nıcht als solche sind
IWLV hıer angekommen, sondern Z01V sınd hierher ch K 1LE einst
das olk Israel ın seıin Land, ach Kanaan, zurückkehrte, 01€ 201 e$ lesen ın
dem Abschnitt der Heilıgen Schrift >SL€e hehrten zurück ın dıe Stadt, ın
der ıhre Väter begraben sind«.
SChH Bestehens], Vert. in Straznıca Ewangeliczna (zıt Strazn. Ew.) 10 (1955);

179—-182
Paul TITWARDY, geb 1737 1n TZItCZ (Trzytiesch) 1m Fürstentum Teschen, ord

28 1765 in Breslau für St Christophori, 1805, DEST. 180/.
11 Georg BADURA, veb 1845 Drogomysl (Drahomischl), ord 1868, Pfr. 1n
Krakau, Myslowitz, ro(ß Wartenberg, Laskı, seıt 1./.1883 Neumittelwalde, ı. R

1909 ZESL. 1911
Wiktor NIEMCZYK, Nasz powrot. azanılıe wygloszone I-szym polsko-ewange-

lıckim nabozenstwie Zachodnich Ziemiac Odzykanych Wroctlawıu kosciele
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Meıne Damen un: Herren, ıch spure Ja deutlich Ihr emportes Kopfschüt-
teln ob solcher Geschichtsklitterung, dazu in einer Predigt un: also (sott
Zr Kronzeugen machend, dart mich 1aber bel Kritik und Wiıderlegung
jetzt nıcht aufhalten *, berichte vielmehr och die wenıgen Tatsachen, die
mMI1r ber die Anfänge der Breslauer polnisch-evangelischen Gemeinde
bekannt sind:

a) Vom September 1945 elerte diese Gemeinde ıhre Gottesdienste in
der St.-Elisabethkirche, bıs deren durch diese Tatsache vielleicht verzo-
gerten, letzthın aber nıcht gehinderten Wegnahme durch den polnischen
Wehrmachtsdekan Oberst Nowyk 2. Julı 1946 * Die Gemeinde 1St
danach wiıieder in die Hofkirche zurückgekehrt ”.

Ich Zzwel Zahlen: Im März 1946 zählte S$Ie /diese Gemeinde/
baum 60 Mitglieder. Dıiese Zahl vermehrte sıch angesichts des andauernden
7ustroms evangelischer Polen Au $ dem Teschener Schlesien und aAM den
zentralen Wojewodschaften ständıg Am 31 Dezember 71954 betrug sze
96J1, davon rwachsene über 18 Jahre

C) Bıs ZUT Beendigung seınes zunächst staatlıchen, ann staatlıchen
un kırchlichen, schließlich NUr och kirchlichen Auftrages in Breslau
den 61 übrıgens neben seınem Pfarramt in Krakau un! seınem Lehrauf-
Lrag der theologischen Fakultät der Universität Warschau wahrnahm
WAar Wıiktor Niemczyk Pfarrer der Breslauer Gemeıinde. Julı 1945
wiırd ıhm eın Helfer ın der Person VO:  d& Pfarrer Jadwiszczok ” ZUQZE-

SW. Opatrznoscı dnıa sıerpn1a 1945 | Unsere Heimkehr. Predigt, gehalten 1mM ersten

polnisch-evangelıschen Gottesdienst 1ın den wiedergewonnenen Westgebieten 1n Breslau
1n der Kıirche der Vorsehung (1 die Hofkirche) August in: Strazn. w
Jg 10 (1955) 1/5-17/79
13 Vgl den 4uUus dem Kalendarz Ewangelıicki 1964 1n Übersetzung abgedruckten un
kommentierten Artikel ‚DDer urewıige Charakter Breslaus« VO Karol Kaotula. Zum
Problem auch  Rıchard KAMMEL, Die Muttersprache in der kirchlichen Verkündigung.
Dıie kirchliche Versorgung der polnisch sprechenden evangelıschen Gemeinden 1in
Preußen iın den etzten hundert Jahren Wıtten 1959 un! die dort verarbeitete Lıiteratur.

KONRAD (wıe Anm 8);, 159
15 Dıie wWenn WIr Niemczyk tolgen alsche Angabe beı Magdalena ROKKOSTORKIEWICZ,
Protestancı wroclawscy 11 wojnıe SW1At0WE] |Dıie Breslauer Protestanten nach dem
2. Weltkrieg], iın Sobötka, Jg 19854, 5583; dafß der polnısche Gottesdienst iın der
Hotkirche 21 1946 stattgefunden habe, dürtte darın richtig se1ın, da{fß der nach
der Wegnahme der St. Elisabethkirche wiıieder dortige Gottesdienst WAar.

Strazn. w (wıe Anm 9), 180, 181
Karol JADWISZCZOK, veb 26  > 1905; ord 1945 Nach Kal Ew. 1953 S_ 2726

wohnt 1n Obernigk und 1St zuständıg für Gro{fß Wartenberg, Neumittelwalde, Neu-
rode, Festenberg und Trebnitz. Als eın zayeıter evangelıscher polnischer Pfarrer War ein
Jüngerer Mannn mMLE Namen Jadwischok ın Breslau. Er hatte seinem Unterhalt zugleıich
einen leinen Käseladen aufgemacht UN EYaLt wenıg ın Erscheinung, KONRAD (wıe
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teilt‘®. uch dürfte Pfarrer Philıpp Kreutz ıh unterstutzt haben, dessen
Anwesenheıt in Breslau erstmals belegt 1st mıt der Protokollnotiz der
Pfarrkonterenz VO November 1945, in der der Stadtdekan mıtteıilt, da{fß
Pfarrer Kreutz mMiıt der Verwaltung des Pfarramtes St Trınıtaltis beauftragt
zworden ıst 1

Niemczyks Nachfolger als Bevollmächtigter /velnomocznıik ] des War-
schauer Konsiıstori1iums ın Niederschlesien, Pfarrer der Breslauer Gemeinde
(jedoch LLUT als ‚admıiniıstrator« Beibehaltung seınes Amtes als >Pro-
boszcz« VO  3 Bromberg) un: spater auch Senıio0r der Diözese Breslau wurde

den Jahreswechsel 946/47 Waldemar Preiss“”; ach dessen Rückkehr
ach Bromberg wurde in Breslau seın Nachfolger Pfarrer (Gsustaw (Gersten-
steın bıs seınem Tode 1964 *, danach bıs 19/0 Maksymılıan Zipfel“,
nach dessen Emeritierung wechselte Senı0r Lucer VO  e der Waldenburger iın
die Breslauer Pfarrstelle“. Ihm folgte als Senı10r der Diözese un als

Anm. 8), S AA Nachruft 1mM Kal Ew 1990,a Übersetzung 1ın Schlesischer
Gottestreund 47 (1991), 11

NIEMCZYK, pamietnika pıonıera polskoscı Wroclawıa ma) sıerpıen 1945, |Aus
dem Tagebuch eiınes Pioniers des Polentums iın Breslau Maı-August 1n Zwıastun,
Ig 1 9 1976 146—149

Protokaolle der Breslauer Pfarrkonterenz 1945/46, 1im Besıtz des Verft Philıpp
KREUTZ, g€b 3 12.1890 in Chelmiec Niem/Galıizıen, ord 1916 in Lemberg, 1939
Königshütte (Chorzöw), 1945 Breslau, se1mt Herbst als ‚Retferent für die Angelegenheiten
der evangelıschen Kırche der altpreufßischen Unıion e1ım Bevollmächtigten des Konsisto-
riums der polnıschen Augsburgischen Kıirche in der Republik Polen für Niederschlesien«,
Konsistorialrat, DESL. 1im Junı 1954 in Pleinteld b. Weißenburg. NEIFEL (wıe Anm. 4),

FE
20 Waldemar PREISS, geb ord 83931 Pfr in Bromberg 1932;

in Breslau, jedoch NUuUr als Administrator der polnısch-evang. Gemeıinde, 1b
1952 wieder in Bromberg, ZESL. 1974 Kal Ew. 1956 125—-129; Kal Ew. 975

/2—7/5; Strazn. Ew. VO 1952 Bericht über den Abschiedsgottesdienst in Breslau.
NEIFEL (wıe Anm 4); 150
21 (GGustaw (JERSTENSTEIN, geb 1: 21906 in Warschau, ord 6:3:49930; ZESL.
23.3.1964; 1: 8 1952 bıs seinem Tod Pfarrer der Breslauer Gemeinde, (B
Senior der 1ö7zese. Vgl uch Altred KLEINDIENST und Oskar W AGNER, Der Prote-
stantısmus ın der Republik Polen Marburg 1983; S 205 Kal w 1933;

148, 219 Kal Ew. 1965, 86—87. NEIFEL (wıe Anm 4),
21a Maxımlıilıan Z/1PFEL, geb kath Geistlicher der Kreuzkirche 1n
Breslau, konvertiert un: ord 23 3_1952 durch Senı10r Preıiss, DPfr 1n Beuthen O/S,

Pfr. in Breslau, ZEST., 1992 1n Niıebüll. Strazn. w VO 1952; Kal
Ew 1953, 82215 Kal Ew. 19/0, S. 330
D Waldemar LUCER, geb 1906, ord 13  I 932 1949 er er Administrator
in Lublin und Waldenburg, 1957 Pfr. 1ın Waldenburg, 1958 Sen1i10r der Diözese, 19/1 Pfr.
ıIn Breslau, 1980 Kal w 1950, 169, 176; 1958 5 32 1972 5.295; 1981 5. 315
NEIFEL (wıe Anm 4), 27 das >Wohlau« 1St streichen.
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Verwalter (adminıstrator) der Breslauer Pfarrstelle Jözef Pospiech”, Pfarrer
(proboszcz) in Breslau wurde 1984 Ryszard BOogusz, UVO OoOrt schon selt
1976 Vikar un Administrator“*.

Vorbehaltlich spaterer ausführlicherer Darstellung sejen einıge ber die
Stadt Breslau hinausgehende Intormationen gegeben:

Vermutlich mi1t der Neuordnung der evangelisch-augsburgischen Kır-
che Polens auf der Synode des Jahres 1951 endet das Amt des Peinomocz-
nık, eiıner staatlıchen Entscheidung folgend, die die besonderen Rechts- un:
Verwaltungsstrukturen tür die ‚wıedergewonnenen Gebiete« ebentalls
iınzwischen aufgehoben hatte*®. ES gilt seıtdem, WenNnnNn auch mıt 595
phischen Bereichsänderungen, die Gliederung in Diözesen MmMIıt den Sen10-
ICN als ıhren Leıtern, WI1e€e S1€ bıs heute besteht.

Oberschlesien ertuhr sogleich mıt der Eroberung iın der Weıse eıne
grundsätzlich andere Behandlung als Niederschlesıen, als Ort jeder
Gebrauch der deutschen Sprache auch iın Gottesdiensten un: Amtshand-
lungen sotort verboten wurde. Da{ß VOT Ort vereinzelte Ausnahmen
xab, soll erwähnt werden.

Bevollmächtigte entsprechend dem Amt Niemczyks wurden für Dan-
Zg der Warschauer Pfarrer un: spatere Präses der Synode Zygmunt
Michelis“, für Oberschlesien der spatere Bischof Karol Kotula*®.

Der Kalendarz Ewangelicki für das Jahr 194 / führt für Niederschlesıien
zehn Kirchengemeinden auf, nämlich Breslau, rofß Wartenberg, amslau,
Wesendorftf DEe1L Kreuzburg; annn Hirschberg, Warmbrunn, Waldenburg;
schließlich Liegnitz un! Schweıidnıitz, jeweıls mMIıt Aufenorten. FEs arbeiten
23 OZe POSPIECH, geb ord 1.7.1954 in Zabrze (Hindenburg), 1956
Vıkar in Waldenburg, VO Präses Michelis MIt der Seelsorge den deutschen (Gemeın-
den dort betraut, 19772 Pfr in Waldenburg, 1976 Grünberg, 1982 Senıi0r der 1özese.
Kal Ew 1955; 40 und die Tabellen 1ın den weıteren Jahrgän

Ryszard BOGUSZ, geb 1951 ord 11 1976 — Vgl die Tabellen 1mM Kal Ew.
25 Vgl dazu dle jeweıligen Jahresrückblicke 1mM Kal Ew.; terner den Tätigkeitsbericht
VO Bischot Jan Szeruda, Strazn. w Jg. 6, 1951; Nr. Oskar WAGNER, Die der-
Neiße-Gebiete 1n der Geschichtsschreibung der Evangelisch-Augsburgischen Kırche in
der Volksrepublik Polen, 1n : Ostkirchentagung 1986 Unser geistliches rbe für die
Kırche VO heute. Hg Ostkirchenausschufß der Evangelischen Kırche 1ın Deutschland
(als Broschüre gedruckt, leider mıt vielen Drucktehlern und hne die dem Manuskript
beigegebenen Quellen).
26 Durch (zesetz VO 11. Januar 1949, Dzienn1 Ustaw Nr. 4, Poz

Zygmunt MICHELIS, geb L 3:A8390; ord 17 9IZ: Pfr ın Warschau seıt 27
D] Präses der Synode lll'ld Bischofsvertreter, 1965, ZESL. 11 19/2
Kal Ew. 1946, 8384 1979 64—65 NEIFEL (wıe Anm 4), 135—136
28 Karol KOTULA geb 26  D 1884, ord DD  o 1910; Bischof, ZESLT, 1968

Kal Ew 1946, n 1965, (B 1970 Nach endlich erlangter
Bestätigung durch den Staat 1953 als Bischot eingeführt; Kırche 1im Osten 2 (1959),

130 NEIFEL (wıe Anm 4), 1 3SH5
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OYt der Absolvent der T’heologie Jan Zajaczkowski und Pfarrer eryng
Anleıtung VO  _ Pfarrer Jadwiszczok In gemeinsamer Arbeit Mi1t dem

Bevollmächtigten des Konsistoriums für dieses Gebiet, Sagl der Bericht un
fügt die Bemerkung hınzu: Bald geremigt VOonNn den och Zurückgebliebenen
der deutschen Bevölkerung zyırd auch Niederschlesien dastehen als e1n reıin
polniısches Land*?.

Für Oberschlesien werden 1946 die Kirchengemeinden Kreuzburg,
Carlsruhe, Pıtschen, rofß Lassowiıtz und Rosenberg ZENANNL, jeweıls mıt
ıhren Fiılıalen, leider aber nıcht auch die Namen der Pfarrer .

Im Jahre 1950 hat die Diözese Breslau 53 Kirchengemeinden, Fiılıalen,
10 Predigtstellen, Pfarrer, Laienprediger, 70 00OOÖ Gemeindeglıeder. Dıie
sechs Pfarrer, alle 1U  — als Admuinıistratoren, nıcht als >proboszczy« titulıert,
sınd Waldemar Preıs, Breslau, Oswald Tyc, Glatz, Waldemar Lucer; Wal-
denburg, (sustaw Gerstensteın, Bad Warmbrunn, Jan Zajaczkowskı, Lieg-
nıtz, un Karol Jadwiszczok, Breslau?}.

Die deutsche evangelısche Kirche in Schlesien Au

Erster Teil Di1e Machtergreifung durch dıe Bekennende Kırche

Am un: 4. Junı 1945 werden maschinenschriftlich, hektographiert die
ersten beiden Nummern eınes ‚Amtlichen Mitteilungsblattes der Evangelıi-
schen Kırchenleitung der Kırchenproviınz Schlesien«<** herausgegeben, un!

Kal Ew 1947, 82—84
Ebd., 84—85

31 Kal Ew. 1950; 1752178 Vgl noch Kal Ew. 1952, /3—76; 1953; 5. 144—-149,
165—-170 Im Jg 1’ 1946 Nr. 1 der Zeitschr. Strazn. EWwW. steht bereıts eın erster Bericht
‚Polnischer Protestantismus iın Niederschlesien«, iın dem Schlufßß heißt Heute g1bt
ın Niederschlesien heine größere Ortschaft mehr, ıIn der nıcht ein 'ole ebt Ihre
Sammlung UN seelsorgerliche Betreuung z”ird unmöglıch sein. Dafür ayırd Dber nötıg
seIn, einıge Seelsorge-Punkte schaffen, denen diese evangelıschen Polen ın der
Zerstrenuung bestimmten erminen zusammenkommen‚ Gottesdiensten teiılzu-
nehmen, dıe WNA):  - mMLE Hilfe VO:  - Wanderpredigern wıird organısıeren MUSSEN. Vor allen
Dingen ayırd MMANL ıhnen relıgiöse Literatur ın Gestalt einer kırchlichen Zeitschrift
zukommen lassen mussen, dıe ıhnen den regelmäßigen Gottesdienst erseizen annn

a) Amtlıches Mitteilungsblatt der Evangelıschen Kirchenleitung der Kirchenproviınz
Schlesien. Hektographiert, 63 gezählte Seıten einschl. des als 120 zählenden rufß-

Pfingsten 1945 Nr. VO Pa Nr.2 VO:| K Nr. VO:
13  D Z Nr.4 VO: 19—724 Nr. 5 VO: AT Nr. 6 VO .8
AT Nr. VO 23847 Anlage Nr VO: 48—572 3 Anlagen

(Tiıtelvariation) Nr. VO: 33—63; Mitteilungen der Evangelischen Kırchen-
leitung für Nıeder- un! Oberschlesien. Hektographiert, 93 gezählte Seıten. Nr. 1 VO!

1—10 1 Anlage Nr 2 VO 1125 2 Anlagen Nr VO
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in der 7zweıten Ausgabe Zıitffer 1 ‚Kirchenleitung und Pfarrerschaft:«
folgender Text veröffentlicht:

Der Provinzialbruderrat der Bekennenden Kirche Schlesiens hat nach
dem Abtreten des Evangelischen Konsiıstor1iums ın Breslau dıie Kirchenlei-
LUNG der Kirchenprovinz Schlesien und damit dıe Leitungsbefugnis SOW1LE dıe
Vermögensverwaltung für dıe Kirchenprovinz uübernommen. Dıie Evangelı-
sche Kirchenleitung der Kırchenprovinz Schlesien hat dıe maßgeblichen
Besatzungs- UN Verwaltungsbehörden VDO  s der UÜbernahme des Kirchenre-
gıments unterrichtet. Daher unterstehen Pfarrer UN Kirchengemeinden
nunmehr UNSCYEIN Kirchenregiment. Die Kirchenleitung D“O  x den
Pfarrern, dafß SLEe ıhr Amit ausrichten ın der Bindung dıe Heılige Schrift
Alten UunN Neuen Testaments UunN dıe Bekenntnisse der Reformatıon ın der
Auslegung durch dıe Barmer Theologische Erklärung. 7u dieser Ausrıch-
LUNg des Amltes gehört dıe Anerkennung der Erklärung VDOoN Barmen,
ınsbesondere des Satzes als e1inNeSs für die Kırche m»erbindlichen Zeugnisses.
E liegt AUNYNLS daran, da/s dıe Cr Kırche geschenkte Erkenntnıis, dıe ın der
Barmer Erklärung ZU Ausdruck kommt, den Pfarrern un Gemeinden
einsichtig gemacht z ird. Dıie Barmer Erklärung ıst nıcht als eın fremdesJoch
anzusehen, sondern als Befreiung DVO Amt und Kırche VO  S allen hırchen-
fremden Bindungen. Dıieser Erkenntnis sollen vordringlıch dıe Arbeit der
Pfarrkonvente Un auch der brüderliche Besuch der Gemeinden durch
Beauftragte der Kirchenleitung dienen.

IDieser grundlegende Text bedart der gCNAUCICH Betrachtung; bedeutet
nıcht weniıger als die Festschreibung der Usurpatıon kirchenleitender
Macht durch die Bekennende Kırche Naumburger Provenıjenz iın der
schlesischen Provinzialkirche.

Natürlich MUu ach der Legıtimation dieser Machtergreitung gefragt
werden. Die leıtet die CUu«cC Kırchenleitung, auch Wenn s$1e CS 1er nıcht
ausdrücklicl Sagtl, A4US den Argumenten des kirchlichen Notrechts ab W1€e
6S aut der Dahlemer Bekenntnissynode VO Oktober 1934 LUu-
liert worden WAar. Bısher W ar CS vertreten worden gegenüber einem A4UusS$s

Bekenntnisgründen für nıcht rechtens erachteten Konsıstorium; 1U wurde
das ‚Abtreten« dieses Konsistoriums festgestellt, un: das dadurch entstan-

2 Anlagen Nr. 4 VO 10  D Nr.5 VO 3946 3 Anlagen Nr. 6
VO: 2 Anlagen. Anl nthält Predigt und Beschlüsse der Hotkirchen-
Synode. (Titelvarıation) Nr.7 VO': 20  O 3 Anlagen Nr. 8 VO

1 Anlage Nr. 9 VO:! EG 1 Anlage. Weiterhin zıtlert als
»Amtsblatt«. Im Besıtz des Vt.
33 Vgl das 1m JSKG 46 (1967), 96—958 zıitierte Rechtsgutachten.
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dene ‚Vakuum«““ yab die Möglıichkeit, den längst erhobenen Anspruch auch
realısıeren.
och tügen WIr hınzu, da{fß in der konkreten Sıtuation die Möglichkeit

zugleich auch Notwendigkeıit WAar. Denn 1Ur konnte ohl 1m kırchlichen
W1e poliıtischen Raum ach dem totalen Zusammenbruch der geordnete
ortgang kırchlichen Lebens gewährleistet werden, un: das den
erschwerten Bedingungen russischer Besatzung un polnıscher Verwal-
Lung, die zudem, WI1e sıch Ja bald Sanz unverhüllt zeıgte, sıch ıhrem
Selbstverständnıis un: ıhrer Praxıs ach als endgültig betrachtete.

Dıiese Übernahme des Kırchenregiments geschah nıcht erst 1im Maı
1945, sondern schon DVO  x Anfang der Belagerung Breslaus at das
Notkirchenregiment der Bekennenden Kirche Schlesiens dıe Kirchenleitung
übernommen, heißt in der CrsStch; och wenıger ftordernden als berichten-
den Kenntnisgabe VO 1.Juni: Das 1St ıne sehr klare Selbstaussage,
verstärkt durch den L usatz,; da{f ina  — die Kırchenleitung während der
Festungszeıt auf Breslau habe beschränken mussen, un! VON ıhr her werden
manche Einzelheiten verständlicher:
a) Auffällig 1St die Eıle, MIt der 1in Breslau eine Personalentscheidung
gefällt wurde: WenNnn die Datıerung jener ekannten Eınladung eiınem
Bekenntnisgottesdienst 1ın der St. Barbarakirche ZUuU Sonntag, den
28. Januar 1945 auf Mittwoch, den . Januar richtig 1Ist  56 annn MU: die
‚Wahl« VO  - Pfarrer Lic Konrad ZU Ilv Stadtdekan, W1€
WIr korrekt müssen ”, spatestens diesem Tage erfolgt se1ın, also
bereits einen oder Z7wel Tage nachdem der Stadtdekan Walter Lıierse, damals
1m 72 Lebensjahr und entschlossen hınter Bischof D. Zänker und OKR

H.-]. FRÄNKEL, Dıie evangelische Kırche VO Schlesien ach 1945 In JSKG
(1988),

Amtsblatt Nr Is 1945, W A |1—2] Der vollständıge ext in: a))}SKG 48 (1969),
186; Ernst HORNIG, Die Bekennende Kirche 1ın SchlesienS Geschichte

und Dokumente. Göttingen 19745 457358
KONRAD (wıe Anm. 8), 135; der dort 160 veröffentlichte Text datiert Januar

1945; nach Ernst HORNIG, Breslau 1945 Erlebnisse iın der eingeschlossenen Stadt.
München I97:5; DU müfßte diese Bekanntmachung ber Januar erfolgt se1in.
37 So nıcht 1Ur dl€ Formulierung jener Bekanntmachung, sondern uch HORNIG (wıe
Anm 36); 38 — Vgl das Sitzungsprotokoll der v Kirchenleitung VO 1945 Da
der Stadtdekan T ierse Monate ach Beendigung der Festungszeıt nıcht nach Breslau
zurückgekehrt ıst, sıch nıcht gemeldet hat un uch dıe Kirchenleitung heine Möglichkeit
hat, mMAIt ıhm schrıftlich In Verbindung Lretien, stellt dıe Kırchenleitung fest, da dıe
Stelle des Stadtdekans erledigt ıSE Pfarrer Lic. Dr Konrad ”ırd daher, nachdem seıt
Ende Januar 71945 das Amit hommissarıscı verwaltet hat, als Stadtdekan bestätigt. Kopıe
des Protokolls beım VT
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Schwarz Un hınter Kirchenrat Viebig”®, dem Präses der Christophorisynode
stehend ”, ınfolge des Evakujerungsbefehls die Stadt verlassen hatte *.

Joachım Konrad un: Ernst Hornig sprechen in ıhren Berichten VO  ;

einer ahl dıe Kirchenordnung aber sah die Ernennung durch die
Kırchenregierung VOr s müfte also auch 1er eıne Berufung auf kirchli-
ches Notrecht vorliegen. Konrad Müller” berichtet, da{ß Konrad das Amt
auf Vorschlag der Amitsbrüder übernommen habe, Konsistorialpräsident
Hosemann “* Sagt, dafß »I11Aa11« ıh »bestimmt« habe Allerdings gab CS auch
ach der ‚alten« Ordnung eınen in der Festung Breslau verbliebenen Stell-
vertreter des Dekans in der Person VO  — Kırchenrat Reinhardt®.

C) Als Sanz selbstverständlich erscheıint iın den Berichten Aaus der
Festungszeıt der Stadt die für Hornıiıg stärker och als für Konrad geltende
tührende Rolle; die VO  — der Gestapo Hornig gegenüber ausgesprochene
‚Sprecher«<-Funktion der Ptarrerschaft bleibt unwidersprochen *. uch s1€
annn ıhre Begründung 1Ur in seiıner Funktion als Leıter des Provınzıalbru-
derrats un: stellvertretenden Präses der Naumburger Synode haben

Als 30 Januar Vertreter der evangelıschen un katholischen Kırche
miıteinander ber gemeiınsame Reaktionen auf den Ausweisungsbefehl für
alle Geıistlichen in der eingeschlossenen Stadt beraten, wırd als dritter
Gesprächspartner der evangelıschen Seıte Direktor Martın Vogel ausdrück-
ıch in seiıner Funktion als Mitglıed des Provinzialbruderrates genannt”,
un! VO  am Amtmann Max Ihle wırd in einem Nachruf VO September 1945
DESART, dafß als Mitglied des Bruderrates seıt Januar der evangelıschen
Kırchenleitung angehörte”.
28 Walter SCHWARZ, geb 1886, ord. 20  n 1912,; ab 1941 geistliıcher Dırıgent des
Konsıstoriums, ZESL. 25  N IS vgl die be1 NeEss (wıe Anm. 6), 235 Lıtera-
Iur. Paul VIEBIG, geb 24.9.1876, ord Z 1902; ZEST /.8.1940; Zur Person vgl
HORNIG, Bek Kırche (wıe Anm 35) sub nomıiıne.

Schlesischer Gottestreund 34 (1973); VIIL,;
40 Walter LIERSE, geb 1873, ord %ß 11 1898, seIit 1915 Pfr. in Breslau Elftausend
Jungfrauen, 1934 kommiss. Stadtdekan, bestätigt Z 1937 ZESL. DE 1958 — Vgl
Schlesischer Gottesfreund, 1953 5.458; 1958, 1125—26; E973; VIL,
41 KONRAD (wıe Anm 8 199 HORNIG, Breslau (wıe Anm 36),

Verfassungsurk. für die Ev. Kırche der apU, Art.
43 Konrad UÜLLER, Das evangeliısche BreslauDGoslar 1952,
44 In einem Brief den EOK, 194 /; Evg Zentralarchiv Berlin, Bestand 27
144, 1313 un!Z hıer BI
45 Ich hatte schon jedesmal ın der Urlaubs- der Reısezeıit des Stadtdekans (Späth/
Lierse) dıe Vertretung schrieb Pfr. Grünewald. HORNIG, Breslau (wıe Anm 36),
S21 Paul! Bessert. 7Zu REINHARDT (1874—1968) vgl Schlesischer
Gottesfreund, 1953 411; 1954, 604; 1959, 1358; 1964, 1968, 2586
46 HORNIG, Breslau (wıe Anm 36),

HORNIG, Bek Kırche (wıe Anm 55% 3472—34%3 Amitsblatt 1945, 53
4 Amitsblatt 1945,
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e) Ubernahme der Kırchenleitung DO Anfang ZUT Veranschaulıi-
chung dieser Aussage se]len och die beiden in ıhrer Verschiedenartigkeıit
sehr aufschlufßreichen Berichte angeführt, die ber eınen kurzen Aufenthalt
VO Konsistorialrat Oskar Scherrer in Breslau Februar vorliegen. Von
der Ausweichstelle des Konsistoriums in Görlıitz A4US$S War C ıhm gelungen,
in die belagerte Stadt kommen, Ort Unterlagen der Konsistorialver-
waltung herauszuholen. Er gerıiet dabei 1ın eıne Pfarrkonterenz der in
Breslau verbliebenen Pfarrer 1mM Pfarrhaus der Hofkirchengemeinde. Er
nahm ZWAaATY das Wort, einen Einflufß auf NSsSere Entscheidungen aber
gestanden I0LY ıhm nıcht 7 A berichten Hornıig, Konrad un Fränkel”, un:
Hornıig begründet das damıt, dafß I01Y überwiegend Männer der Bekennen-
den Kırche WANYECNTL, auch dıe Bekennende Kırche ın Konrad Un MALY bereits
dıe Leıtung der Evangelischen Kiırche ın der Stadt übernommen hatte?°.

Den anderen Vermerk ber diese Begegnung hat Konsistorialpräsident
Hosemann gegeben: Als CS einem Mitglied des Konsistori1iums gelungen WAaY,
UonNn Görlitz AaAU$ ach Breslau durchzukommen, zurde e$ mMLE Hohn und
DOo empfangen, UN die Revolution ım birchlichen Raum Xar ım mollen
ange1

Wır kehren zurück der Verlautbarung ‚Kirchenleitung und Pfarrer-
schaft« und betrachten die Formulierung, da{fß die Ubernahme der Kırchen-
leitung nach dem Abtreten des Evangelischen Konsiıstoriums erfolgt sel.

Später wiırd Ianl CS härter formulieren; heifst 65 ZU Beispiel 1mMm
‚Bericht ber Leben und Arbeıt der Evangelischen Kirche VO  a Schlesien
Oktober 5—Maärz 1946<;, den Präses Hornig auf dem Schweidnitzer
Ephorenkonvent 19 März 1946 1Dt, VO Hosemann un:! Schwarz, da{fß
s1e durch ıhre Flucht AUS Schlesien sıch des Rechtes auf kırchenführende
Ä7)’lt€7' seLlbst begeben hätten, eıne Passage übrıgens, die in dem VO  a Hornig
spater publiziıerten Text durch eıne mıildere Fassung erseitizt wurde .
49 HORNIG, Bek. Kirche (wıe Anm 35 343—344

HORNIG, Breslau (wıe Anm 36);, BDA
51 Wıe Anm 4 ‚ Blatt

Wır dokumentieren die Textfassungen: a) im JSKG 4 9 196/, S. 114 dem
Stichwort ‚Verbindung mi1t der KD in den Zeıilen 7 E VO  F Präsident Hosemann
un Oberkonsistorialrat Schwarz bonnten auf der Kirchenversammlung In Ireysa
Aug 73 UNSCTYEC Schlesische Kırche nıcht mehr vertretien, zweıl SE ınfolge ıhrer Ausreıse
A Schlesien heine Amter mehr ın ıhr InNNE en Anstelle dieses Satzes steht in den
beiden uns vorliegenden masch.-schrittl. Fassungen [ Archıv GeS 11 I3 3944 und amm-
lung des Vf.] der AT Da Pryäsident Hosemann UN Konsistorialrat Schwarz dort
offızzell aufgefordert zworden sınd, dıe Kirchenversammlung verlassen, dürfte ekannt
sein. Dazu HOSEMANN (wıe Anm.44, Blatt 11): Wenn gı ın einem amtlıchen
T’ätigkeitsbericht behauptet wurde, Oberkonsistorialrat Schwarz UN iıch seıen Vn der
Treysaer Konferenz ausgewıesen zworden UNSETES unwürdıgen Verhaltens hei der
Flucht A Schlesien, zst dıe Unrichtigkeit dıeser Behauptung hne zwweıteres nachweis-
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Diese harte, auch moralische Verurteilung hat in der Folgezeıt oft
bıtteren Kontroversen geführt; da{fß der Kirchenbehörde damıt Unrecht

wurde, steht 1aber außer Zweıfel, eın den Umständen aANSCEMECSSCNCS
sinnvolles un! verantwortliches Verhalten annn ıhr nıcht abgesprochen
werden9

Die bruderrätliche Kirchenleitung hat sıch 1er treıilıch auch durch eın
Geschichts- un: Gerichtshandeln (Z5Ö1f25 bestätigt gesehen, WenNnn s1e 1ın
eiınem ‚Grufßwort« Z Pfingstfest 1945 schreibt: Liebe Brüder, WEeNn I01Y
VON der Bekennenden Kırche 4A44 als Leıtung der schlesischen Kırche
reden, ANN ddrum, zyeıl IDLV ATLS DO  e (Jott diesem Dıiıenst gerufen
701SSEN. Fs haben alle mit maßgeblichen Stellen geführten Verhandlungen
ın Deautlichkeit dıe AUNLS geschenkte /gemeınt ıst doch DON (Gott geschenkte/
Erkenntnis bestätigt, da/s der Weg der bisherigen Kirchenbehörden
FEnde ıst  M4

(3anz ähnlich auch das Sendungsbewulßstsein un: Selbstbewulßstsein, das
A4aus eiınem Brief spricht, den Lic Werner Schmauch ” un Andere ‚Nach
Ostern 1945< VO Bad Warmbrunn Aaus herausgehen 1eßen, un: in dem c

heifßt Jetzt ıst dıe gnadenreiche Stunde, da der Herr auch Seine schlesische
Kırche heimsucht. An Euch ıst CD ob szLe diese Gnade (Gottes vergeblich
empfängt. Sollte dıeses Wort Euch NUNY Wort bleiben, nıcht
betend bedacht, nıcht gemeinsam beraten, nıcht den Gemeinden mitgeteilt
un nıcht danach werden, wisset, dafß WO1Y Euch gerufen Un
gebeten, gemahnt UunN ZEWAYNL haben Jesu Christı wwıllen V Dıie
Breslauer Kırchenleitung stellt ausdrücklich test, da{fß das e1n rechtes hırch-
liches Zeugnıs SCWESCH se1 un:! dieses Gremuum hırchlich recht gehan-
delt?”® habe, un! veröffentlicht jenen Text 1mM Amtsblatt?‘.

Um Lic Schmauch, der siıcher ohl mıt seıner Gemeinde rofß We1-
gelsdorf 1mM Kirchenkreis els . Januar getreckt un!: annn in Bad

bar. Ich habe ber bisher nıchts davon gehört, dass diese masslosen Beschuldigungen D“O:  x

irgendeiner amtlichen Stelle der Evangelischen Kirche In Deutschland zurückgewiesen
zworden sind, sOdass sıch dıe Angegriffenen als vogelfreı fühlen mMmuSssen UN ımmer zuieder
fragen, welche Schritte VDOon MLYT der VO:  S anderen Stellen zworden sınd, endlich
der Wahrheit ZU Sıege verhelfen. Vgl uch die Protokollnotizen VO OKR
SCHWARZ Treysa, 1ın JSKG 65 (1986)
53 Vgl dazu den Briet VO HOSEMANN (wıe Anm 44 ) mıt seinen Anlagen.

Amtsblatt 1945, 1—2; daraus gedruckt bei NESS (wıe Anm 6),
Werner SCHMAUCH, geb 12  D 1905; ord F932; Mitglied des Provinzialbruder-
, 1945 Bad Warmbrunn, Dekan VO  = Niederschlesıen, ausgewlesen 27.4.1947/7,
DESL. 1954 Zur Biographie vgl die Angaben be1 NESS (wıe Anm 6), 22332735

Amtsblatt —J
B Amitsblatt Gedruckt uch a) HORNIG, Bek Kırche (wıe Anm. 35),

351—354; Gerhard BESIER (X12:); Altpreußische Kirchengebiete auf neupolnischem
Territorium. Göttingen 1983: 150—153
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Warmbrunn hängengeblieben WAaTr, hatte sıch alsbald nämlıch eıne Art
‚Nebenstelle« der Breslauer Kirchenleitung konstitulert, eın ‚Notkirchenre-
giment«<””, das Zzu Beispiel 7. Februar eıne Verlautbarung 1m Tonfall
einer Anweısung herausschickt, auch ber die diesbezüglichen organge in
Breslau bestens unterrichtet 1ISt  9

7Zur Begründung des Anspruchs auf die Kırchenleitung wırd ferner auf
die Unterrichtung der maßgeblichen Besatzungs- und Verwaltungsbehör-
den hingewıesen. Dazu hatte CS bereıts ın der ersten Ausgabe des Amtsblat-
tes berichtend geheißen: Am Freıtag, den Maı haben I01Y beı der
Unterredung, die die Vertreter der Kirchenleitungen beider Konfessionen

bei dem Vertreter des polnischen Miınuısters /sC. NzemczykR] hatten, den
Anspruch auf dıe Leitung und das Vermögen der schlesischen Kirchenpro-
DINZ angemeldet. Am F Maı haben I01Y die Sache der evangelıschen Kirche
ın der Unterredung mMi1t dem russıschen Stadtkommandanten mertreten .

Schließlich 1st bei der Betrachtung uUuNseTrTCcS Ausgangstextes ‚Kırchenlei-
tung un: Pfarrerschaft« unerläßlich die Feststellung, da{fß mıiıt dem Satz 7u
der Ausrichtung des Amltes gehört dıe Anerkennung der Erklärung VO  S&

Barmen gleichsam in nachträglicher Ergänzung des Ordinationsgelübdes
die SESAMLEC schlesische Pfarrerschaft auf die Barmer Theologische Erklä-
rung verpflichtet wiırd.

Immerhıiın weılß die Kirchenleitung, da{fß da och 1e] Überzeugungsarbeit
werden mu(ßßs, Wenn s1e torttfährt: Dıie Barmer Erklärung 1SE nıcht als

e1n fremdes Joch anzusehen, sondern als eiıne Befreiung für Amt und Kirche
V“O:  s allen kırchenfremden Bindungen. Dieser Erkenntnis sollen vordringlıch
dıe Arbeit der Pfarrkonvente un auch der brüderliche Besuch der (Jemein-
den durch Beauftragte der Kirchenleitung dienen. Konsequenterweıse 1St
dem Amtsblatt annn auch die Barmer Erklärung beigegeben.

Damıt 1st eın grundlegender un: weıtwirkender Zusammenhang SCS
ben, 1ın en, ur einıge weniıge Stichworte geben, hineingehören
58 FRÄNKEL (wıe Anm 34), 184

Archiv GeS Ir E
Amtsblatt 1945, © Y Vgl dazu uch KONRAD(wıe Anm. 8), S 145 Ulrıch

BUNnNzeLlL schrieb 233 1946 1n einem Brief anderem: Als dıe polnische Verwal-
tM7'lg ach Breslau kRam, zwurde Hornıg sofort ach der Stellung der Kırche Adolf Hitler
gefragt Er zuurde gefragt, ob un Beweıs tellen könne, dafß un die anderen
schlesischen Pastoren ım Kampf gegen die Parteı gestanden habe Da War ıhm natürlich
leicht geN, dafß mehr als 200 Pastoren gleicher eıtg dafß die Anfeindun-
SCn un Ausweısungen nNıe aufgehört hätten. Darauf zuurde ıhm erklärt, da/s NLA}  -

mMiıt dieser ‚Bekennenden Kirche:« rechnen UN verhandeln zwwolle So ar nıcht zufällig,
sondern naturnotwendig, füär dıe qzyeıtere Exıstenz der Kırche notwendig, da/fs der
Bruderrat der Bekennenden Kırche die Kırchenleitung zuurde. Abschrıift, 4Uus dem
Nachlaß VO: Bunzel freundlich mitgeteilt VO Frau Eva Brand, Essen; vgl JSKG
( 126—127.
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der Schweidnitzer Ephorenkonvent VO März 1946, der ach kontrover-
SCr Diskussion ® die Anerkennung VO >Barmen« ausspricht,
die Hofkırchen-Synode im Julı 1946, die diese Schweidnitzer Erklärung
in ıhre Beschlüsse aufnımmt,
vielerlei Eınzelverfügungen der Kirchenleitung 1945/46,
der ezug auf »Barmen:« 1n der auf der Görlitzer Proviınzialsynode VO

11.-15. November 1951 ANSCHOMIMCNCH Kırchenordnung,
un schliefßlich hat Bischof Hans-Joachım Fränkel die Bedeutung VO  e

>Barmen« auch für das restschlesische Görlitzer Kırchengebiet wiederholt
eindrücklich dargestellt O:

Zweıter Teıil Kırchenleitendes Handeln un: kırchliches Leben

Diıesem Kapıtel lıegt m Wesentlichen eıne aum NUuTtZLE, Ja aum
bekannte Quelle zugrunde: eın Amtsblatt, das die Kırchenleitung 1945 un!:
1946 ın Je NECUnN Ausgaben herausgeben konnte®. Dieses Amitsblatt dürfte
neben einem 1n der gleichen hektographierten Weıse VO der katholischen
Kırche herausgegebenen Blatt®“ das einz1ıge ach dem Krıeg 1n Schlesien ın
deutscher Sprache erschienene Periodikum SCWESCH se1n.

Die damıt verbundenen Schwierigkeiten sınd allenthalben spürbar. Es
wiırd vervielfältigt: aber woher das Papıer nehmen? Reichen die weılßen
ogen nıcht, ann wırd auf gelben oder grunen weıtergedruckt, werden die
Rückseiten alter Formulare un Briefbogen benutzt. In Schweidnitz un
Warmbrunn werden durch die Dekane Abschriften gefertigt un! vervieltäl-
tıgt, [93°4 ınNe in Warmbrunn bei Reımann gedruckte Ausgabe lıegt AT

Das Amtsblatt MU dann seıne Adressaten auch erreichen: Dıie Vertei-
lung erfolgt vorläufig noch durch gelegentliche Boten, heißt 6S 13. Juni
1945, un: weıter: Superintendenten un Pfarrer wwerden ersucht, sıch die
Beschaffung BÜ auch ıhrerseits bemühen, auch scheıint der Hınweıs

61 FRÄNKEL (wıe Anm 34), 15/.
Ebd S. 189—205 und die dort gegebenen weıteren Hınweıse. H. J. FRÄNKEL,

SynodalvorträgelIn Archiv GeS I
Vgl Anm
Im Besıtz des Vt. sind Stück 2, Breslau, den 25. Juli 1945; der Tıtel mu{fßste jedoch

offensichtlich bald in ‚Mitteilungen für die römisch-katholischen Geistlichen des Erzbi-
Sscho{ilıiıchen Commissarılates Breslau« geändert werden: Nr. 1 VO: 10. Aug., ANir- 2 6—15
VO 31. Dezember 1945; VO Jg 1946 die Nummern 1.18. un (Ende Maı); danach
erschiıen noch ıne orößere Zahl VO Ausgaben, jedoch hne Tıitel, hne Datum, hne
1Inweıls auf den Herausgeber. Zur Banz anderen kirchenrechtlichen Sıtuation der kath
Kırche Schlesiens vgl die gründliche Studıie VO Franz SCHOLZ, Zwischen Staatsräson
und Evangelıum. Kardınal Hlond un! dıe Tragödie der ostdeutschen Dıözesen. Frank-
turt/M. 1988
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erforderlıch, da{f CS amltlıches Organ UuUN demgemä/s behandeln /ıst 6:
Im Herbst 1946 wırd geklagt: Wenn allen Embpfängern bekannt WATE,
welchen Schwierigkeiten un mancherle: Art un Kosten dıe Herausgabe
der Mitteilungen ermöglıcht wird, zuurden S$LE geWwL/S eın unfruchtbares
Herumliegen der Blätter m»ermeıiden suchen und AZU beitragen, da/ß sze
dıe vorgeschriebene weitgehendste Verbreitung finden. Und ZUT egrun-
dung dieser Mahnung heißt CS : Die >Mitteilungen: schlingen ımMmMeY nNel e1n
siıchtbares Band die Geistlichen, Mitarbeiter Un Gemeinden UNSCYET

SANZEN Evangelıschen Kırche V“O  & Schlesien. Je bleiner dıe Gemeinden
werden, Je vereinsamter die Diıener Wort UuUN dıe Werk der
barmherzigen Liebe, UMLSO mehr bedürfen SZE der Gemeinschaft. UUmso
mehr zwÄchst damit aber auch dıe Bedeutung der Mitteilungen 66

Soviıel Z Amtsblatt selber, dessen Verfügungen unls 1im folgenden
FEinblick iın das kirchliche Leben geben sollen.

Gliederung ın Dekanate
AÄAhnlich Ww1€e das Konsıstorium während der Kriegszeıt die Superintenden-

sechs größeren ‚Konventsbezirken« zusammengefaßst hatte® wiırd
seıtens der Kirchenleitung 4_.6. 1945 verfügt: Wır haben
Beauftragten ın der Provınz zundchst Pfarrer Lic Werner Schmauch, ZUNYT

eıt Warmbrunn, Un Pfarrer Lic. Dr Ulrich Bunzel®, Zzurzeıt Unster-
berg, PYNANMNL. Sıe haben ınnerhalb ıhres Wirkungsbereichs ın Fühlung mMLE
den zuständıgen Superintendenten für dıe Durchführung der Beschlüsse UuUN
Anordnungen der Kirchenleitung orge Lragen. Sıe sınd bevollmächtigt,
ın allen Fällen, C$ geboten erscheint, vorläufıge Entscheidungen
treffen oder Anordnungen geben sowL1e als Beauftragte der Kırchenlei-
LUNZ reden UN handeln. Sıe sınd berechtigt, gegebenenfalls den
Superintendenten Weırsungen erteilen 6' Am 19. März 1946 in Schweid-
1t7 un: 25 März in Warmbrunn wurden die (senannten als ‚Dekan VO  a

Miıttelschlesien« (Bunzel) un! ‚Dekan VO  a Niederschlesien« (Schmauch) 1in

Amtsblatt 1945,
Amtitsblatt 1946,

67 FEın SCHAUCS Datum tür die Bıldung dieser Konventsbezirke haben WIr bisher nıcht
getunden, s1e 1St spatestens 1m 1. Halbjahr 1941 ertolgt. Im Oktober 1943 werden
SCNANNL die Bezirke a) Oberschlesıien, Vors. Sup. Seıimert, Kreuzburg, Mittelschlesien,
Vors Dr. Falk, Breslau, C) Nıederschlesıen, Vors. Sup Klose, Bolkenhaıin, Sudeten,
Vors Sup Wahn, Landeshut, e) Oberlausıtz, Vors Ptr Paeschke, Thommendorf,

Untere Oder, Vors. VaC/Ö Staatsarchıv Breslau, Akten »Slaski Konsystorz Ewange-
icki« (hinfort abgek. SKE) E 32 Yl
68 Eva BRAND Ulrich Bunzel. Pastor 1n Schlesien. Eıne Biographie seiınem
100 Geburtstag 19. Juli 1990 In JSKG (1991) i

Amitsblatt 1945,
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ıhre Amter eingeführt””. Hınzu kommt, im Amtitsblatt nıcht erwähnt, ohl
1mM Herbst 1945 die Beauftragung VO  - Pfarrer Altfred Kellner”, Präses der
Naumburger Synode un durch die Kriegsereignisse A4US seıner Gemeıinde
Tiefenfurt, Kreıs Bunzlau, ach Petershain bei Rothenburg verschlagen,
FA Beauftragten für die Kirchenkreise westlich der Neıße, recht ZUr

Verargerung der dortigen Pfarrer un: Superintendenten .
Dıie Kirchenkreise

Wiıeder aufgebaut werden MU: auch die Ebene der Kirchenkreise. Wo dıe
bisherigen Kreissynodalvorstände entweder nıcht AMUS$ bekenntniıstreuen Mıt-
glıedern bestehen oder nıcht arbeitsfähıg sind, hann sofort eine Neubildung
geschehen, heifßt 6S Sıe bedürten der Bestätigung durch die Kırchenleitung.
uch siınd Kreiskirchenkassen bılden, dıe AaA“ I0 % des Kırchgeldes der
Gemeinden UuUnN au Sonntagskollekten gespeıst werden; Au ıhnen sınd auch
die Ruhestandsgehälter un!' Pfarrwıtwenpensionen zahlen /. Wenn aber
im September 1945 geklagt wiırd, da{fß UYLS eın einzZıger neugebildeter
Kreiskirchenvorstand gemeldet zworden ich  74 un: auch keıine Nach-
richten ber diese Gremıuen vorlıegen, wiırd das seınen rund VOT allem
ohl darın haben, da{ß$ deren Eınsetzung un Arbeıt 1mM ständigen Umbruch
der Verhältnisse aum sinnvoll un möglıch WAar.

Amtsblatt 1946, Ulrich BUNZEL hat iın eiıner kleinen Schriftt ‚Kirche dem
Kreuz. Biılder 4US$ der Kırche Schlesiens 945/46< Bieleteld 1947, VO seiner Amtstührun-
sCH anschaulich erzählt.
71 Altred ELLNER veb 1883 in Brıeg, ord 1912 in Berlin, Pfr. 1n Tiefenfurt,
Kirchenkreıis Bunzlau 11 se1ıt 1915, 1938 Junı Präses der Naumburger Synode, 1945 Januar
VOT der Kriegsfront ausgewichen nach Petershain b. Niesky, selit 194 / in RKengers-
dorf, 1954, ZESL. 1955 Nach dem amtl. Bericht über die Hotkirchen-
Synode 22723 Juli 1946 1mM Amtsblatt Nr. 6, 1946 550 ISt ZU Präses dieser
Synode gewählt worden; scheıint Iso wohl gelungen se1n, für ıh: eıne Eınreisege-
nehmigung erhalten. Das Mitglied der Kirchenleitung Kellner zuurde ZU

Dekan der Oberlausıtz miıt dem Sıtz In Görlitz berufen un ZWAaYT, da dıe fünf Kırchen-
breise zwestlich der Nei/se stellvertretend VDOoN der Brandenburgischen Kıirchenleitung
V werden, nach Fühlungnahme mıL dieser; JSKG 46 (1967), 1i Vgl
Anm. 158

Sup Julius VETTER, damals ach Ruhland verschlagen, tormulierte 1€es 1m März
194 / In der Oberlausıtz en dıe Kirchenkreise uch ach UÜbernahme ıhrer
hırchlichen Betrenuung durch das Berliner Konsistorium och auf eıgene Verantwortung
hirchlich andeln mMuSsseEN, ehe dıe genann Betrenuung ırksam wyerden honnte. Duie CeuEC

schlesische Kirchenleitung Breslau hat sıch YSE ater eingeschaltet, als der Dn Bischof
Diıbelius, Berlıin, als kıirchlicher Leıter der bestellte Superintendent Langer, Görlitz,
auf ıhr Betreiben durch »Präses« Kellner verdrängt wurde; 1n den Anlagen DU Briet VO

HOSEMANN (wıe Anm. 44). 7Zu Kellner vgl uch I JIE KIRCHE,;,; Görhitzer Ausgabe,
Jg 19535; Nr 35° Jg 1983, Nr.

Amtsblatt 1945, 1017
Ebd
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7ur Finanzverwaltung
Das Refterat Fınanzen be] der Kırchenleitung wurde die Berichtszeıt
Maı 1945 bıs Dezember 1946 VO  — Kırchenrat Kurt Miılde /5 geleitet. Dıie
Ausgangslage können WIr uns aum schwier1g vorstellen, stand I1a  ;

doch praktısch VOT dem Nıchts. Das Konsıiıstorium hatte im etzten Quartal
1944 un: Anfang 1945 vorausschauend auf Antrag Vorschufßszahlungen
gewährt, die etzten 0000 RM och Ende Januar Ptarrer Lic Konrad,
der diesem 7Zweck jedenfalls das Konsistorium dessen Görlitzer
Ausweichstelle erreichen wußte, auch dessen Zuständigkeıit 4ANCI -

kannte/®. Mıt der Kapitulation un: Besetzung W ar auch das Fınanzsystem
zusammengebrochen, Bankguthaben unerreichbar, weder Kırchen-
teuern och Pachtverträge kirchlicher Ländereien kamen e1n, 1Ur iın den
Von den Verwüstungen des Krieges weitgehend verschonten Gebirgskreisen
konnten, begrenzt, Kirchensteuern eingezogen werden. Die Fınanzıerung
der kirchlichen Arbeıt, Aufbringung der Gehälter, Wiederauftbaumafßnah-
INen allein auf Kollekten un! Opfer der Gemeinden angewılesen, un!
das bei zunehmender Verelendung un: durch Vertreibungen un Aussied-
lungen sıch ständıg verringernden Gemeindegliederzahlen.

Auf diesem allgemeınen Hintergrund 1st die Notwendigkeit sehen,
dafß VO  5 den Cun Verfügungen der Zzweıten Amtsblatt-Ausgabe sıch alleın
tünf mıiıt Vermögens- un: Finanzangelegenheıten befassen; darın heißt N

anderem,
a) dafß VO  5 allen Gemeindegliedern, die eın Einkommen haben, eın viertel-

jJahrliches Kirchgeld VO  — mındestens 1 % des Einkommens erheben
ISt, VO  — dem 76 HE die Kreiskirchenkasse, 10% die Kasse der
Kirchenleitung abzuführen sind;
Sonntagskollekten sınd den Kırchenkreıis, Wochentagskollekten ach
Breslau abzuführen;

C) Gehiälter un: Pensi:onen sınd iın halber, Löhne in voller öhe UuUSZUu-

zahlen.
Als spater, 1mM Februar 1946, eın Kollektenplan für März bıs Junı veröftent-
licht wırd, wırd dazu und das zeıgt deutlich Schwierigkeiten un! Nöte

anderem vermerkt:
A) Werden ın Gemeinden, ın denen Barmuttel nıcht oder NUNY ın geringem

Mafße ZUNYT Verfügung stehen, Kollekten ın Naturalıen gegeben, sind
diese einem ANZEMESSENEN Preıse merbuchen. Unter Naturalkollek-

75 Kurt MILDE geb 1901 in Breslau, Ingenieur, 1934 Mitglied des Provinzıjalbru-
derrates,SMitglıed der Kirchenleitung, Kıirchenrat, ZESL. 1969 iın Darm-
stadt. Nachruf 1n: Schles Gottesfreund (1969), 2801

HOSEMANN (wıe Anm 44)
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Len fallen nıcht dem Pfarrer persönlich für seinen Lebensunterhalt ZEIC-
bene Spenden;
Wo Barmauttel fehlen, sınd dıe Gemeinden ZUNY Darbringung DUON Natu-
ralkollekten anzuhalten, damıuit nıcht vEYZESSEN wird, dafß das Opfer der
Gemeinde dıe notwendıge Antwort auf dıe Wortverkündigung ıst  {F.
Die geistliche Dimension alles kirchlichen Geldwesens 1st damıt klar

ausgesprochen; eın beeindruckendes Beispiel 1St der im Oktober 1946
veröffentlichte ‚ Aufruf FE Opfer der Evangelischen Kirche VO Schlesien
für die Außere Miss10n«<, in dem CS heifßt Dıie Evangelische Kiırche VON

Schlesien ıst bleiner geworden So ıst auch dıe Kraft opfern geringer
geworden V Sollten Z01Y dieses Werkes UNSCYES himmlischen Herrn, der
Ausbreıtung seinNes Reiches, das nach dem Sturm dıieses Krıeges zuunder-
bar weitergeht, vergessen s Wır rufen auf, ın jeder Gemeinde in der
eıt 7zayıschen Reformationsfest UuUnN Advent eın besonderes Opfer für dıe
15S10N darzubringen”.

Kirchliche Liegenschaften (Grundstücke UuUN Gebäude)
Die Aufgabe mufßÖte CS se1n, eınen möglichst umfassenden UÜberblick
ber die Kriegsschäden un! -verluste gewınnen. ıne Aufforderung,
darüber Bericht erstatten, ergeht 1M Amtsblatt VO FTA 945 un!
schliefßt die Verpflichtung der Kirchengemeinden e1ın, sıch auch die
Gebäude UuUnN Besiıtztumer VDO  & evangelischen Vereinen UunN Verbänden, 01€
Frauenhilfsheimen, Gebäuden der Inneren Missı0n, Stadtmiıssıon U  S

hümmern, Gebäude ın Besıtz nehmen un m»erwalten. Fs ıst allen
diesen Gebäuden ın deutscher, russıscher UuUnN polnischer Sprache folgendes
Schild anzubringen: >Besetzt VO  e der evangelıschen Kirchengemeinde
P Diese Aufforderung wırd 1m September wiederholt®.
Wıe weıt un! mı1t welchen Ergebnissen diese Erhebungen durchgeführt

werden konnten, bedarf besonderer Untersuchung ”. Realıität W ar jedenfalls
die iın erdrückender Fülle dokumentierte völlıge Rechtlosigkeıit der deut-
schen Bevölkerung, die jeder Willkür ausgesetzL WAal. Dennoch se1l VO  a den
Versuchen, solchen ‚wilden« Enteignungen un! Beschlagnahmungene
genzutreten, 1er berichtet, ausdrücklichem 1inweIls auf die
Finanzbericht die Breslauer Hofkirchensynode im Julı 1946 getroffene

Amtsblatt 1946, 19—20 Kollektenpläne März-Junı 1946 als Anlage Zz7.u mts-
blatt NE:Z tür Juli-Sept. als Anlage Nr. Weıtere Unterlagen D: Finanzverwal-
(ung in: Archiv GeS 11 131 und 137

Amtsblatt 1946, 8 9 dazu 1in der Anlage eın Bericht ‚Dıie Lage der Weltmission«.
Amtsblatt 1945, 527
Ebd

81 Unterlagen hierzu 1m Konsistorialarchıv Görlıitz, Sıgnaturen S Nr 25 38—44
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Feststellung, da{ß dıe tatsachliche Rechtslage der evangeliıschen Kirche ın
eZug auf ıhren birchlichen Besıtz noch ın heiner Weiıse abschließend
geregelt ÄSE S1e spiegeln auf ıhre We1se die ırrnıs der eıt
A) ] )as Amtitsblatt notiert 1945 Die russısche Hauptkommandan-

IUY ın Breslau hat ausdrücklich erklärt, da/s eın (Jesetz besteht, zwonach
hirchlicher Hanyus- UN Grundbesitz nıcht angetastet werden darf
Im eben erwähnten Synodal-Finanzbericht wiırd eıne ohl die Kır-
chenleitung CrSANSCHC Miıtteilung polnischer Stellen erwähnt, da/s ım
Sınne der Verfügung des öffentlichen Verwaltungsministeriums VOoO

DA I'gb Nr. V 9920/45 das bewegliche un unbeweglıche
Eigentum der unıerten, der augsburgischen und der schweizerischen /
reformiıerten] Kırche z ieder dıese ın OTrM der Zurückgabe
ZU ublichen hırchlichen Gebrauch überweısen Se1, hıs ZUNYT Heraus-
gabe anderer (Jesetze In dieser Angelegenheit”.
In Verhandlungen der Kırchenleitung mıt dem polnischen Wojwoden
in Liegnitz . August 1945 hat dieser erklärt, dafs, solange dıe
deutsche Bevölkerung oder Teıle VDO  ö ıhr ın Niederschlesien bleiben,
auch dıe evangelıschen Gotteshäuser, Pfarrhäuser UuUnN anderen hırchli-
chen Gebäude In der Hand der evangelıschen Kirche belassen zwerden
sollen D
Prot Niemczyk hat der Kirchenleitung gegenüber 27. August 1945
darauf hingewiıesen, da/s auf Grund eines (zesetzes dıe Poln Reg:erung
dıe Verwaltung der Liegenschaften /sc. In den deutschen Ostgebieten/]
übernähme. Fs sel möglıch, hırchliche Liegenschaften VO  S dieser Ver-
waltungsübernahme freizustellen®.
Im November 1945 wiırd mitgeteilt, dafß der Kirchenbesitz YNAT

MLE Genehmigung des zuständıgen Minısteriums unNLer Befragung des
Beauftragten /SC. NiemczyR] Verwendung zugeführt ayerden
dürfe UN deshalb entsprechende Noten ım Fall der Beschlagnahme
seıtens des Herrn Beauftragten eingereicht zwwerden sollten ”

Auf dem Hintergrund dieser Bestimmung wiırd deutlıch, da{fß die im AÄAmts-
blatt VO 10 127 45 wiederholte Aufforderung, die geforderten Meldungen
auch machen, MIt ıhrem /usatz ZUNY Weiterleitung Herrn Professor
Nıemczyk 1im unbedingten Interesse auch der Deutschen geschah, WwW1e€e

Im auf der Hofkirchen-Synode Finanzbericht, Archıv Ge B IS
120A497

83 Amtsblatt 1945,

85
Vgl Anm
Amtitsblatt 1945,
Ebd

87 Wıe Anm
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auch ausdrücklich dessen freundliche Unterstutzung ın allen kirchlichen
Vermögensfragen gegenüber den staatlıchen Behörden hervorgehoben
wiırd 5:

Zitiert wiırd 1mM Amitsblatt in deutscher un: polnischer Sprache eın Satz
A4aUuS$S eiıner Verfügung des y Amtes des Bevollmächtigten der Regierung für
den Bereich der Adminıstratıon für Niıederschlesien«, datiert VO

10 1745 Duie (‚däter der rechtlich anerkannten Kırchen sınd FEıgentum
derselben Kırchen, mıt dem Zusatz, da{fß der 1Inweıls darauf be] Ver-
handlungen miıt den Behörden mM1t Erfolg m»erwendet zwworden IchH

Auft den weıthın schroffen Wiıderspruch solcher rechtlichen Bestimmun-
CI ZUuUr Enteignungspraxı1s haben WIr schon hingewiesen. Dıie nächste Stute
der Entwicklung stellt das Dekret VO 19. September 1946 ber die ‚Eın-
gliederung«” |unter anderem] der unıerten Kırchen ın die polnisch-evange-
lısche Kırche dar mıiıt der Bestimmung: Das bewegliche Un unbeweglıche
Vermögen dieser Gemeinden, zwvelches Tage des Inkrafttretens dıeses
Dekrets sıch ım Besıtz der evangelisch-augsburgischen Kırche der Republik
Polen befindet, geht ın das E1igentum dieser Kırche über. Das übrige
Vermögen geht ın das Eıigentum des Staates über  mN” Allerdings ertuhr dieses
Dekret bereıits durch Gesetz VO August 1947 dahingehend eıne bän-
derung, da{ß ZW ATr die Eingliederung bestätigt wurde, das gesamMTE Eıgentum
1aber 1ın den Besıtz des Staates überging un!: der evangelıschen Kirche NUur

gegebenenfalls ZUT Nutzung überlassen wurde ” YSt eın VO Sem
23. Julı 1971 beschlossenes (Gesetz überführte die VO der evangelisch-
augsburgischen Kırche faktısch genutzten Liegenschaften auch ın ıhr Eıgen-
Lum; dieses Gesetz oilt auch für die katholische Kirche”.

Aufmerksam gemacht werden soll schließlich darauf, da{ß weder 1mM
Zusammenhang mıt den Beschlagnahmen un: Enteignungen kirchlichen
Besıtzes och in ırgendwelchen anderen Zusammenhängen im Amtsblatt
die polnisch-katholische Kırche Erwähnung findet. ıne polnisch-sprachige
Untersuchung ber Das Problem der Aneıgnung evangelıscher Kirchen
durch die Katholiken iM Oppelner Schlesien ach dem I1. Weltkrieg« legt
ÖÖ Wıe Anm

Amitsblatt 1946, s 5  _
Vgl Anm 178

91 Dzienn1i Ustaw Nr. 54 poz. 304. Fıne Übersetzung be]1 BESIER (wıe Anm. 55),
1571459 Ausweıslich des poln. Textes 1St auf 157 eiıne Zeile4a einzufügen: Auf der

Grundlage des (‚esetzes DO 3, Janunar 1945 letc. ber 1St in Zeıle korrigieren in
Nr Pos. E und selbstverständlich 1st in Zeıle VO: als Jahreszahl 71936 lesen.

Dziennik Ustaw Nr. 52 DOZ. Z7Z; uch in: Zbhil  or PrZepISÖW prawnych koscıiola
Ewangelicko-Augsburskiego PRL [Sammlung VO Rechtsvorschritten %b Warszawa
1982; 26—28

Dziennik Ustaw Nr. 16 POZ 156
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dar, da{ß zunächst dıe evangelıschen Gotteshäuser nıcht ın das E1igentum,
sondern NUY >ZUNY Benutzung:« übernommen zuurden. Yrst das erwähnte
(sesetz VO 295 1971 wandelte die Nutzungsrechte in E1ıgentums-
rechte7

Wenn der yleiche Autor für die Anfangszeıt bıs eLIwa Ende 1946 eıne
Periode verhältnismäßigen Friedens zwischen polnisch-katholischer un:!
[polnisch-Jevangelıscher Kırche feststellt ”, annn korrespondiert das miıt
Ausführungen 1im Rechenschaftsbericht der Hofkirchensynode, denen
zufolge in mehreren Kirchenkreisen ım Zusammenwirken mML den Dol-
nısch-katholischen Stellen dıie Mitbenutzung der Isc. ZugunNnstien der hatholı-
schen Kiırche/] enteigneten Gottesdiensthäuser ın mehreren Gemeinden
ohne Schwierigkeiten sıch hat durchführen lassen A Und 1m Blick auf die
polnisch-evangelische Kırche heıißt 6S in der gleichen Quelle: Soweıt N

möglıch WAT, ıst der polnischen Schwesterkirche in weitgehendem Majse dıe
Mitbenutzung des deutsch-evangelisch-kirchlichen Besiıtzes zugestanden
worden und ın einzelnen Fällen Übereignung erfolgt”.

Kırchenleitung und Pfarrerschaft
ach einem amtliıchen Verzeichnis gab c5 1MmM Jahre 1938 in der damalıgen
Kırchenprovinz 9013 Pfarrstellen in Kirchengemeinden ””. Eın ‚Verzeichnis
der besetzten schlesischen Pfarrstellen ach dem Stande VO 1. Januar
1946< Ur och ınsgesamt DAf Namen ”, 1mM Herbst 194 / sınd NUuUr

och sıeben Pfarrer un:! eıne Vikarın 100 Die nüchternen Zahlen, gelesen
auf dem Hintergrund leiblichen Elends un! seelischer Nöte in diesem
‚ Totenland« Schlesien, W1€e 65 1mM Herbst 1945 eın Schweizer Journalıst
beschrieb ** iın dem seelsorgerlicher Beistand nötıger WTr als Je;, machen

Alojzy SITEK, Problem przejmowanıa koscıolöw ewangelickich katolıköw
lasku Opolskim 11 wojnıe SW1aAt0WE) |Das Problem der Aneıgnung evangelischer

Kırchen durch die Katholiken 1im Oppelner Schlesien nach dem 2. Weltkrieg]. Opole
19895, TTT

Ebd., RZE
Wıe Anm 8 9 Blatt 141

97 Ebd Blatt 147
0® Verzeichnis der evangelıschen geistlichen Stellen und ihrer nhaber in der Kirchen-
provınz Schlesien. Aufgestellt 1mM Dezember 1938

Verzeichnis der besetzten schlesischen Pfarrstellen nach dem Stande VO: 1. Januar
1946, Blätter DIN A' 9 masch.-schriftl., Durchschrift; Archiıv Ge5 IL, 131
100 Ernst HORNIG, Rundhriet Nr. 1/1948, S 1m Besıtz des Vt. Eın Nachdruck der
VO  a Hornig.1m Quell-Verlag herausgegebenen Rundbriefe wiırd PE vorbe-
reıtet.
101 Robert JUNGK, Aus einem Totenland. ‚ Die Weltwoche«, Zürich, 13il 1945,
Nr D dieser in zahlreichen Abschritten den Vertriebenen verbreıtete Bericht 1St
J1er zıtiert nach einem hektogr Exemplar 1n * Archıv GeSi 13 9/—98%
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verständlich, da{ß das Stichwort ‚Pfarrerschaft:« iın den Amtsblättern
besonders viel Raum einnımmt.

ID} sınd zunächst die oft langen Listen der Ernennungen VO Superıin-
tendenten un: Superintendenturvertretern, der Beauftragungen VO  an Pfar-
Trern mıiıt zusätzlichen oder anderen Pfarrstellen, als immer Versu-
che, Lücken iın der geistlichen Versorgung der Gemeinden un! Kirchen-
kreise wenıgstens notdürftig schließen un: W1€e oft INa CS auch
vorgekommen se1n, da{fß eıne solche Verfügung den Adressaten schon
nıcht mehr erreichte, weıl GT inzwischen das Land hatte verlassen
mussen.

iıne Verordnung weılst Pfarrer, die iınfolge der Krıiegsereignisse
flüchteten oder vertrieben wurden, AT Rückkehr iın ıhre rühere
Gemeinde 102 War 1er aber och in Klammern hinzugesetzt worden:
Wır UOoN allen Pfarrern, da/s s$ze nach dieser Verordnung han-
deln, erwıes sıch bald als erforderlıch, schärter un: verbindlicher
formulieren: Im September 1945 wurde eıne ‚Notverordnung« erlassen, 1ın
der die geltende Kirchenverfassung Insoweılt außer Kraft DESECIZL wurde,
als die Stelle der Pfarrstellenbesetzung durch Gemeinde- der Patro-
natswahl YLUNY Beauftragungen durch die Kıirchenleitung treten Keıin Pfar-
YTer hann beanspruchen, ın der Pfarrstelle, dıie ordnungsgemäß INNE hat,
ım Dienst verbleiben, hat »”ielmehr dıe Pflicht, eINeEeYr anderen
Beauftragung Folge eıisten, heilßst C5S, un: bei Nichtbefolgung werden
tfinanzıelle Konsequenzen 103  angedroht Eın damals Betroffener vermerkte
fast jer Jahrzehnte spater, längst damıt versöhnt, mit nachträglichem
Kopfschütteln, W1E dıe NEUEC BK-Kıirchenleitung die Pastoren kurzfristig
hın UuN her gejJagt hat durch ständıgen Ortswechsel, UuUnN wehe, WenNnn

104nıcht Zespurt wurde, 70 1E eLWd Herr Dekan Schmauch anordnete
Ausführliche Regelungen >Z. Ur Versorgung der notleidenden Kırchenge-

biete un! Gemeıinden« werden im Julı 1945 erlassen:
die Emeriti werden Bereitschaft gebeten,
Pfarrer die Ubernahme zusätzlicher Gemeıinden,
Kirchenälteste, Pfarrfrauen UN Angehörıge gebeten, die geWwi/S nıcht
leichten Opfer bringen, dıe durch dıe notwendıge anderweıtıige

102 Amitsblatt 1945,
103 Ebd., Dıiese Verordnung wırd VO der Hotkirchen-Synode bestätigt;
Amitsblatt 1946, Anlage Nr Es sSe1 darauf verwıesen, da{fß 1n Ireysa 31 August
1945 die Vertreter Aaus den Gliedkirchen der APU ım Notstand der Kırche ausdrücklich
das Recht postulierten, auf dem Weg der Notverordnungen Kirchenleitung auszuüben;
die entsprechenden Beschlüsse werden uch 1m Breslauer Amtsblartt in der Anlage
Nr 8, 1945 mıitgeteılt.
104 Johannes Grünewald gegenüber dem Vt.
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Pfarrverwaltung VO  s ıhnen 1E VOoNn UNSECYEN Brüdern ım Amt heute
gefordert werden,
un! schließlich heißt CS Der unsagbaren Not der Gemeinden, die ohne
Hırten sınd, ıst ım allgemeinen Kırchengebet jeden Sonntag fürbittend
gedenken ]105
Unter diesem Abschnuitt ‚Kırchenleitung un! Pfarrerschaft« mussen
gleichsam iın einem Exkurs drei Aspekte angeschnıtten werden, die
den ‚heißen Eısen« der schlesischen Nachkriegsgeschichte gehören; iıch
denke aber, da{ die eıt die nötıge Abkühlung gebracht hat un! ich sS1e
jer ansprechen annn

Selbstverständlich hat die Kırchenleitung, als S1€e Rückkehr der
Pfarrer iın ıhre Pfarrstellen bat, alle schlesischen Pfarrer gedacht, auch

die also, die mMı1t oder gleich iıhren Gemeıinden ın Trecks oder Fvaku-
jerungszügen ber die Neiße hın oder durch Böhmen hindurch X1Ns
Reich« abgedrängt wordenI in Lagern und Notunterküntten dürf-
tig untergebracht. Die wollten Ja gewiß auch wıeder zurück in die
Heımat; unvorstellbar schıen, W as be]1 den S1egern jedenfalls be1 Stalın
un: dem Schutz seıner Truppen verwirklicht eben auch be] den
Polen längst beschlossen W ar un: rücksichtslos durchgesetzt wurde:
die Abtrennung un: Polonisierung Ostdeutschlands. ber woher sollte
INnan das in Breslau wıssen? ohne jede Vorankündigung ayerden
unı 7194) Miıtternacht alle Brücken und Stege ber dıie Neiße
hermetisch abgesperrt. Drüben /ım Westteil der Stadt Görlitz)] SiAuen sıch
dıe Heimkehrenden, dıe über dıe Brücke ın östliche Rıchtung zwvollen
Der Befehl ACE hart. Die Neiße darf ın östlicher Rıchtung nıcht mehr Vo  -

106 Das 1St dasDeautschen überschritten werden, schreıibt eın Augenzeuge
Problem: dıe Kırchenleitung, die Not der unversorgten Restgemeinden
VOT Augen, wurde nıcht müde bitten, rufen, sS1e Lat 6S aber
schließlich mıt dem Unterton des Vorwurtes der Pflichtverletzung. ber
zab CS nıcht die Flüchtlinge, Flüchtlingsgemeinden in den autneh-
menden Landeskirchen, in den Flüchtlings- un: Notaufnahmelagern,
verwaıste Pfarrstellen auch im Westen”? Hatten die vertriebenen Pfarrer
nıcht WI1€ für ıhre Heiımatgemeinden auch Fürsorgepflicht für ıhre
Famıilien? War die Rangordnung zwischen Zzwel höchsten Pflichten
eindeutig gegeben oder ftordern?
Vielfältig sınd die Bemühungen, evakuierte Pfarrer im Westen errel-
chen. Durch die Kırchenleitungen Vo  x Bayern, Wüärttemberg, Sachsen,
Hannover, Provınz Brandenburg UuUN Provınz Sachsen haben I01LY TINEGTE

105 Amtsblatt 1945, 6$.:21
106 Franz SCHOLZ-, Wächter, WI1e€e tief die Nacht? Görlitzer Tagebuch 1945/1946
2 Auf.; Eltville 1984, S. 45
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evakuırerten Pfarrer sofortıge Rückkehr ıhre schlesischen (Jemeıın-
107den ersucht Sagl das Amitsblatt Von Berlın AUsS schreıbt Hornıg

10828 September 1945 wıederum ber die Landeskirchen Beifü-
sgunz ‚Denkschriuft ber den besonderen Notstand der Evangelıi-
schen Kırche Nıeder- un!: Oberschlesien« C1NC tlehentliche Bıtte
Rückkehr In der orm der persönlichen Anrede heißt darın
anderem Namens UNSCYECY Kırchenleitung hıtte ıch Sıe Lieber Bruder

bedenken, dafß der Pfarrermangel Schlesien baldıgen Entschlufß der
Brüder dıe A} NSsSerYre schlesische Heimatkirche verlassen mufßten
erfordert nunmehr zuieder nach Schlesien zurückzukehren Wohl
weıß iıch ML Ihnen, WLLE schwer E AUNLS z ird Wenn WLr einmal e1INe

Entscheidung gefallt haben AUNTLS ziederum lösen Ich bitte Sıe
jedoch ebenso brüderlich WLLE ernstlich daran denken da/fs WLr Diener

Wort durch UNSECYEC Einführung und Gelübde zunächst
allen Umständen UNSECYE Gemeinden bleiben Es MAQ
SCHIL, da zwingende Gründe Ihrer Ausreıse AMUS Schlesien geführt
haben ıe dürfen aber gewi/ß seın dafß NY da NSCYE Kiırchenleitung
der höchsten und etzten Verantwortung VDOTr dem Herrn der Kiırche Sıe

Namen der schlesischen Gemeinden zurückruft, e$ nıcht E1LN Ruf VonNn
Menschen allein, sondern e1n Ruf (Jottes LSE: der Sıe trıfft Sıe werden
e$ sıch UINLSO mehr dürfen, M Tage VDOYTY UNSCYECN himmlı-
schen Herrn un Rıchter Lreien dürfen, WENN Sıe den schweren
Weg den Dienst UNsSCerTreEN schlesischen Gemeinden gehen 110 Das sınd
gewichtige, tordernde Satze
Nıcht aber dıe Tatsache der Rückkehr Bıtte der gal die eugnung der

iıhr ausgesprochenen Ptarrernot ohl 1aber ıhre Form, ıhre Sprache, ıhr
theologischer Anspruch und der iıhr lıegende oder jedenfalls A4aUusS$ ıhr
herausgehörte Vorwurftf der Untreue, WCNN iInNnan dem Ruft nıcht tolge, haben
den Wıderspruch der den Westen verschlagenen Pftarrer hervorgerufen
Wır mMUuSSsEN ernstien Einspruch erheben dıe Unterstellung, WLY

»geflohen: oder DAUSZETEISL< hätten UNSCYE Gemeinden Stich gelassen und
nıcht zwıllens jedes Opfer bringen, das der Herr VoNn s$C1INEN zenern

fordert heißt CS Antwortschreiben, das der Vorsitzende des

107 Amtsblatt 1945 33
108 SO durch den bayerischen Landeskirchenrat, der das Schreiben, MItTt dem anderen
Datum z Oktober 1945, die Dekanate ZUTI Weıtergabe schlesische Pfarrer verteıilen
läßt; Archiv GeS E 13 BIl 55
109 Ebd., BIlL 3()—34 un! 5/ 58
110 Ebd Bl 28—29 un!
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schlesischen Pfarrervereins, Werner Eberlein *, 1AamnenNs des ‚ Ausschusses
des schlesischen Pfarrervereins ZUuUr Betreuung evakuijerter schlesischer Pfar-
OT< unterschrieben hat Wenn Z01VY hıs jetzt noch nıcht zurückgekehrt sınd,

halt UNTNLS Nn dıie Unmöglichkeit Zurück, auf legale Weise über die Neifße
hommen. Wır MUSSEN Sıe daher bitten, ANSLALFE AUNLS ermahnen, als ob

Z01Y e$ M Wıllen fehlen Ließen, bei der polnischen Behörde und bei
den zer Besatzungsmächten dıe Fiınreise VO  & 161 Pfarrern, als ZUNY

Betreuung der och vorhandenen schlesischen Gemeinden nötıg SE durch-
Zum Schlufß möchten I01Y Ihnen noch' dafß Ihr Rundbrief

theologisch Z7AyE1 Stellen Wiıderspruch hervorruft und gefunden hat Es ıst
unevangelısch b dafs, Wenn die Kırchenleitung ruft, eın Ruf (Jottes
vorlıegt, den MNMAN nıcht überhören dürfe SO hätte der aDs Luther auch
schreiben bönnen Und AaAnnn auch Wenn Z01Y nach Schlesien zurückkeh-
VECN, hönnen Z01Y UNS Jüngsten Tage HOT: dem Herrn nıcht vD“erantwortfen
Wır bleiben ın jedem Falle schuldig un leben VDO  s Seiner Gnade}‘*

‚Rückkehr der Pfarrer« W ar das mı1t dem Amtsblatt gegebene Stichwort,
das uns ber den thematischen Rahmen dieses Vortrages hinausgeführt hat
un: 1er nıcht weıter verfolgt werden annn Immerhin hehrten der

114Schwierigkeiten fast 50 zurück resümıierte spater Ernst Horniıg
Dıie Breslauer Kırchenleitung hatte im Junı 946 eınen Beschlufß gefafßt

un! ıh sıch, das zeıgt seiıne Bedeutung, durch die Hofkirchensynode
ausdrücklich bestätigen lassen, der ausschließlich die schlesischen Pfarrer
betraf, die ZUrFr eıt der Beschlufßfassung nıcht in eınem tatsächlichen
Arbeitsverhältnis iınnerhalb der Provinzialkirche standen, sondern
ırgendwo im ‚Reıch«, der gyängıge Sprachgebrauch, im Dienst standen.
Dıie wesentlichen Punkte dieses Beschlusses lauten: Wenn schlesische
Pfarrer zundchst nıcht ın den schlesischen Kiırchendienst zurückkehren
können, sınd S$LCe angewiesen, unter Angabe der Gründe ıhre Beurlaubung
ZU vorübergehenden Dıienst ın einer anderen Landeskiırche beantragen.
Ihre Gehaltsansprüche ruhen damıiıt bis ZUNY Wiederaufnahme des Dıienstes ın
der schlesischen Kırche. Wenn schlesische Pfarrer endgültig ın den Dienst

114 Werner EBERLEIN, geb 12. 1888, ord AA Ptr iın Dıttersbach-Herzogs-waldau 1913; iın Wüstewaltersdorf 1913; Superintendent 1ın Glogau 1929,; selit 1924 1M
Vorstand des Schles Pfarrervereins, 1941 (?) Vorsitzender, 1945 iın Meuselwitz/Thür.
duperintendent, mu{fß 1952 das Amt nıederlegen, 1953 Pfr. in Hanshagen Greifswald,

1961 .3 ZESLT. 1976 in Berlin.
F1 7Zu den Betreuungsausschüssen schles. Pftarrer vgl Dıie Unverlierbarkeit evangeli-schen Kirchentums Aaus dem Usten, Bd.2: H Die evangelıschen Schlesıer, he VO
Gerhard Rauhut, Lübeck 197%5:; Bd.2: S0
133 Schr. VO] 11 Nov. 1945; Archiv GeS LE 13, 60 hekt., uch 65 masch.-schrift.
114 Im Vorwort Dıie Evangelısche Kırche VO  3 Schlesien mST Augenzeugenberichten. Düsseldort 1969,
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anderer Landeskirchen LTreien wollen, ıst dıe oranungsmÄfßıge Entlassung
AUS dem schlesischen Kiırchendienst bei der schlesischen Kırchenleitung

115beantragen
In seınem für die schlesischen Pfarrer 1mM ‚Reıch:« bestimmten ‚Rundbrief

ND: VO 15 September 1946, dem Bericht un:! Beschlüsse der Breslauer
Synode beigegeben N, schreibt Ernst Hornig uer Bruder Präses
ZUr Begründung dieses Beschlusses: och IOLY haben UNSEVE Blicke ebenso
nach dem Gebiet zwestlich der Neiße rıchten, enn ım Bereich der
Evangelıschen Kırche Deutschlands sınd mehrere Hundert schlesischer Pfar-
Fr UuN ungezählte der evangelıschen Schlesier Derstreut Deshalb haben OLV
die Regelung des Dienstverhältnisses UNSCYECY schlesischen Amitsbrüder ın dıe
Wege leiten müssen }} Eıner freıen Wıedergabe der Beschlüsse folgt der
Satz Das AA heıin hartes Joch, sondern e1n Gebot des Gehorsams den
Herrn der Kırche UN der TIreue NnNsere schlesische Heimatkirche,
WOZ U Z01Y verpflichtet sınd

Nun möchte INan Ja die er proklamıierte Fürsorgepflicht einer Kırchen-
leitung für iıhre Pfarrer für selbstverständlich halten, NUTL, den Pfarrern 1mM
‚Reich:« W ar sS1e CS weıthın gal nıcht. Denn da WAal, 1ın keinem offiziellen
Dokument festgehalten un! doch 1n den Quellen gegenwärtig, die AUS dem
Kırchenkampf kräftig 1ın die Nachkriegszeit hıneinwirkende Spaltung der
Bekennenden Kırche Schlesiens, eıne Diıstanz weıter Kreıse der Minder-
eıt der ‚Radiklasten«"”', die auch eıne Dıstanz ZUrTFr sıch iın Breslau etablie-
renden Kırchenleitung einschlofß. Da WAar dıe praktische Unmöglıichkeıit,
ber die CUueC Grenze hinweg Kirchenleitung auszuüben. Da WAar VOT allem
auch die grundlegende Tatsache, da{fß in den deutschen Landeskirchen VO  a

allem Anfang das ‚ Territorialprinzip« galt, die Zugehörigkeıit des Einzel-
N  a} D: Gemeıinde des OUrtes, 1n dem wohnt, die Einbindung des Pastors
in die Landeskirche, iın der OT: seiınen pfarramtlıchen Dienst Ltut Was Grst
reıl Jahre spater, 1949, 1n der Vorbereitung der ersten im Görlitzer
Restschlesien haltenden Synode iınnerhalb der Kıirchenleitung iın der
Auseinandersetzung miıt den sogenannten ‚dissentierenden Brüdern«, die
ıne schlesische ‚Personalkirche« torderten überall dort; evangelısche
Schlesier entschiedenwohnten, zugunsten des ‚ Territorialprinzips«
115 Amitsblatt 1946, Nr. 6, Anlage; gedruckt 1n J5SKG (1967). TADCHES
116 Vgl Anm 100
117 So der Schles Provinzialkırchenausschufß 1n eınem Schreiben VO August 1936;
vgl 1etmar NeEss, Zwischen allen Fronten. Der Provinzialkirchenausschufß der Kır-
chenprovinz Schlesien. In Der Kırchenkampf 1M deutschen (Isten und 1n den deutsch-
sprachıigen Kırchen Usteuropas. Göttingen 1992 6/7-97; das Wort ın der Zwischen-
überschrift 1St leider Korrekturbegehrens 1n der alschen Lesart ‚Radikalen«

‚Radiklasten« stehengeblıeben.
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wurde 118 1St anfangs in der Breslauer eıt VO der Kırchenleitung oftfenbar
klar nıcht gesehen worden.

Wıederum sınd CS die Vorsıtzenden der Betreuungsausschüsse schlesi-
scher Pfarrer, die sıch 223 Oktober 1946 die Amtsbrüder W1e auch
die Kırchenleitungen 1im Reich wenden un: ZUNY schlesischen KırchenfrageWE folgt Stellung Inehmen] a 1.Eıne schlesische Kırchenleitung hann
NUNY auf schlesischem Gebiet exıstieren. Sıe bedarf in jedem Fall des Vertrau-
PNS der OrYt amtıerenden Pfarrer un Gemeinden. 2. Außerhalb dieses
Gebietes hat eine schlesische Kırchenleitung heinerle: kırchenregimentlicheFunktion. In diesem ausserschlesischen Raum unterstehen dıe schlesischen
Pfarrer der Disziplinargewalt der betreffenden Landeskirchen. Darum MUS-
CN I01Y das Recht der schlesischen Kırchenleitung ZUNY Beurlaubung, Entlas-
SUNHQZ und Disziplinargewalt ım außerschlesischen Raum grundsätzlichablehnen ]119

Wır verfolgen auch diesen Streıtpunkt nıcht weıter un: skizzieren I11U
das dritte ‚heiße Eısen«, dessen Ansatzpunkt iın der Breslauer Zeıt un! den
dortigen Beschlüssen der Kırchenleitung lıegt Es handelt sıch 1m Eın-
klang mıt eiıner entsprechenden Noverordnung der Evangelischen Kırche
der Altpreußischen Unıon VO 15. Februar 1946 AT Wıederherstellungeiınes Schrift un: Bekenntnis gebundenen Ptarrerstandes«<*“* die VO  .
der schlesischen Kırchenleitung 6. Oktober 1946 erlassene >Verord-
Nung betr. Vorbildung un: Anstellungstfähigkeit der Geıistlichen un: 1ka-
rfinnen« 121 Darın wırd 1Inweıs auf die VOoN der Hofkirchensynode 1mM
Juli erteılte generelle Bevollmächtigung anderem verfügt,dafß die VO  a} Urganen der Bekennenden Kırche während der Kırchen-

kampfzeit erlassenen Bestimmungen Zur Ausbildung un: Prüfung der
Pfarrer der Bekennenden Kırche allgemeın gültiges Recht se1en;
dafß demzufolge dıe sogenannten »ıllegalen: Pastoren der Bekennenden
Kırche hiernach den rechten hırchlichen Ausbildungsweg(sınd)
da{fß tolglich die bei der abgelegten theologischen Prüfungen als rechte
kırchliche Prüfungen gelten.
Umgekehrt wırd 1aber festgestellt, da{fß die beım Konsistorium
Bıschof Zänker un Oberkonsistorialrat Schwarz abgelegten Prüfungensolche rechte theologische Prüfungen nıcht D Deshalb 1St ZUNY VWıe-

118 FRÄNKEL (wıe AÄAnm 34), 190—-191
119 In der Sammlung des
120 Text A4us den ; Amtlichen Mitteilungen« der Evg Kıirche der APU, Nr. VO] 5. Junı1946 1n: Amtsblartt 1946, —63
124 Amtsblatt 1946, 2—76; veröffentlicht uch 1im Amtsblatt der Ev. Kirche 1ın
Deutschland 1950, 031 ‚Oberlausitzer Kırchengebiet«.
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derherstellung eines Schrift UunN Bekenntnis gebundenen Pfarrerstan-
des durch Beauftragte der Kirchenleitung ıE sämtlıchen Geistlichen
un Vikarınnen, m”elche nach dem ‚ Januar 71936 DOYTY dem Prüfungsamte
des Evangelischen Konsıstori1ums der Kırchenprovinz Schlesien oder einer
anderen staatskırchlichen Behörde eine theologische Prüfung abgelegt
haben ein seelsorgerliches Gespräch führen mı1E dem Ziele, da/s s$ze
sıch ıIn rechter Beurteilung ıhres eges dıe ın 07 dıeser Verordnung
niedergelegten Grundsätze eıgen machen. Dıie Entscheidung über dıe
rage e1InNes befriedigenden Ergebnisses des seelsorgerlichen Gesprächs
steht ausschließlich der Kırchenleitung Hat eın seelsorgerliches
Gespräch einem befriedigenden Ergebnisse geführt, gılt der Ausbil-
dungsweg als einer rechten birchlichen Ausbildung ım Sınne dieser
Vorschriften zugeordnet.
Ostlich der Neıße hat diese Verordnung ohl keıine praktischen Auswir-

kungen mehr gehabt, lıest INan jedoch iın den Quellen das Echo auf diese
Verordnung 1im Westen, die Ja ımmerhın 380 VO 465 se1it 1936 ordinıerten
Pfarrern die ‚rechte Kirchlichkeit« ıhrer Prüfungen un: damıt auch ıhrer
Ordinatıon abspricht: die mpörung MUu gewaltig, dıe Verletzungen MUS-
SCTH tief SCWESCH se1in. Von Görlitz aus mufte annn Bischof Hornig 1n seinen
Rundbriıeten, auf seınen Reısen un Treffen Schadensbegrenzung
bemuüuht se1ın 122

Di1e Zerrissenheıt der evangelischen Schlesier im ‚Reich« ın den folgenden
Jahren beruht wesentlich auf diıesen rel er genannten Verordnungen der
Breslauer Kırchenleitung.

Der Dienst der Lektoren
Dıi1e schlesische Kırche als Lektorenkirche, als ‚Kırche der Laıen 1mM
Osten«<!? WCI11I1 Kıirchen un: Menschen sıch VOT (zott rühmen dürften,
dann die schlesische Kırche dieser Frauen un: Männer. Was das Konsısto-
r1um seiınem Geistlichen Dırıgenten Walter Schwarz W1e€e auch die
Naumburger während der Kriegsjahre schon begonnen hatten: die

2 Vgl Rundbriet Nr (wıe Anm 100) VO 15 1946
123 So der Titel eines Berichtes VO Ernst HORNIG, gedruckt a) Schles. Gottesfreund 2
(1951); SA 162, 178, 190, ZO2; 226; (1952) 5.249; Junge Kıirche, Jg (1951);

143—147/7, 2AT2 19 301—304, 326—328, 359363
124 Eın erstes diesbezügliches Rundschreiben des Konsıiıstoriums Walter Schwarz
dıe Superintendenten datiert 1940 Maı2 SKE I’ 196/. Dieses SOWIE das tfolgende
Aktentaszıkel I 1968 enthalten hıerzu reiches Materıal. Eıne namentliche Auflıstung der
‚Vorleser« VO Oktober 1943 umta{ßt 214 Namen; SK E 1525 Sl VDer ext einer
‚Ordnung ZuUur Ausbildung VO'  - Lesepredigern« des Prov.-bruderrates be1 HORNIG (wıe
Anm 35) 322218 In einem Bericht den EO 1943 Julı 19 notiert Schwarz

anderem: Wır bedauern, da/s uch diese seıt langem DON UNS begonnene Arbeit jetzt
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Berufung un Zurüstung VO Laıen für den Dıenst der Verkündigung,
1U wiırd CS eın rennendes Problem un: weıthın die Voraussetzungdafür, dafß überhaupt deutsche evangelısche Gemeıunde sıch ammelnannn Manches wırd dazu ın jenem Amtsblatt ZESAQL.Am Anfang steht die Bıtte die Ephoren, ıhr Augenmerk auf dıe
Gewmnung VO  x geeıgneten Kräften für die Abhaltung VonNn Lesegottes-diensten und notfalls auch Vo  x Beerdigungen yiıchten. Geezgneteevangelische Lehrer Fnl SOW1E dıiejenigen, dıe bisher einen Auftrag als
Leseprediger hatten, sınd ın ersier Linıe berücksichtigen. Geei1gnetePersonen mussen der Kırchenleitung gemeldet un! VO  a) ıhr bestätigtwerden. Für richtig erachtet wırd 1aber auch der Satz: Tle früherenBeauftragungen durch das Konsıstorium sınd hinfäallig geworden und
werden VO:  x UNS Nel G7ı  MMEN, WENN heine Bedenken bestehen.
iıne besondere Aufgabe, heißt c5S5 weıter, stelle die Aus- un Weıterbil-dung der Leseprediger dar, die nıcht 1Ur in eiıner kurzen Eiınweisung,sondern iın gründlıcher Schulung,125 Einübung un: Begleitung geschehensolle

Im nächstfolgenden Amtsblatt werden die Meldepflicht die Kır-
chenleitung un die Bestätigung durch S1e wıederholt; terner se1 daraufachten, da/s der Leseprediger UNtLer heinen Umständen das Recht derfreien Wortverkündigung hat, jedoch ann durch den Superintendentendas Recht der Taufe und der Austeilung des Heiligen Abendmuahls
Kranke und Sterbende erteılt werden **°.

‚Rıchtlinien betr. die Leseprediger« in der Amtsblatt-Ausgabe VO
2. Januar 1946 bestimmen anderem

die Dienstbezeichnung ‚Lektor:«,
die Dıiıenstaufsicht durch den zuständigen Pfarramtsführer,die Verpflichtung, die den Lektoren übersandten Predigtenlesen 127

VO  > der Bekennenden Kiırche Naumbaurger Richtung gestort wird, ıindem neuerdingsnachdem VOoN AUTLS In diesem Jahr CunNn Lektorenkonferenzen gehalten worden sınd undweiıtere sıch In Vorbereitung befinden, VonNn dort ZU Teil denselben Orten Lektoren-konferenzen einberufen erden, den VO.:  S AUTLN ECWONNENeEN und geschulten Lektorenabzureden, einen Auftrag (919)} Evangelıschen Konsıstorium empfangen. Fın Beıtragdem Ergebnis der VO:  x La
Eıne Mappe SS

ndesbischof Wurm ausgeZANZgENeEN Friedensaktion
eserpredigten Hg Walter Schwarz 1 A des

125Konsistoriums:« 1m Archiv GeS H:
125 Amtsblatt 1945, SA  N
126 Ebd 51
VT Oftensichtlich hat sıch bes L1 Georg North dieser Aufgabe ANgCNOMMEN; Vgl diebei NEss (wıe Anm. 6), 138—143 gedruckte Predigt. Dreı weıtere VO iıhm vertaßtePredigten In: Archiv GeS {1:
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dıe jeweılıge Einzelgenehmigung VO Gemeinde-Abendmahlsteiern,
das Verbot, eiınen Talar tragen; dıie Kırchenleitung 2n Ausnahmen
zulassen,
die Unterhaltspflicht der Gemeinde für ıhren Lektor.
Abschliefßend heißt 68; Dıie dauernde geistliche Betreuung aller Lektoren
gehört ım Notstand der Kırche den vordringlichsten Aufgaben der
Ephoren.
Unter dem Stichwort ‚Liturgische Hılten« wiırd im Februar der ‚Indıviı-

ualısmus« nıcht 1Ur der Lektoren, sondern auch der Pfarrer beklagt,
der sıch auflösend un zerstörend bemerkbar mache, und iın diesem Zusam-
menhang darauft hingewiesen, da{fß die Altestenagende der die TT eıt
nıcht beschaffen sel, nunmehr VO Dekan E1c Schmauch für Schlesien
bearbeitet worden un: bei der Kıirchenleitung un! den Superintendenten

128haben
Dıie Not der tortschreitenden Auflösung der deutschen evangelıschen

Gemeinden wiırd 1ın tolgender Verfügung VO September 1946 deutlich:
Wır ersuchen dıe Brüder Ephoren Vorsorge reffen für den Fall der
Evaknıerung UonNn Pfarrern und Lektoren. Es sollen für diesen Fall (Jemenn-
deglıieder benannt und beauftragt wwerden miıt der gezstlichen Versorgung
der Restgemeinden ın Gottesdiensten, Amtshandlungen UN notfalls auch ın
Sakramentsfeiern. Für dıe Taufe hkommt ın Betracht eine erweıterte OTM
der Nottaufe; Krankenkommunionen sollen ANnn möglıchst DVOonNn einem
Altesten, dıie Feıer des Heiligen Abendmuahls ebenfalls V“ON einem solchen
gehalten werden, jedoch NUNYT, WENN auch ım ayeıteren Umkreıs e1in ordinıer-
fer Pfarrer nıcht verfügbar ICr Dıie Brüder Ephoren zwollen vorsorglıch
solche Laienkräfte rechtzeıtig auswählen, ın ıhren Dienst einführen Un s$Le
verpflichten, sıch ın allem Dienst die durch die Altesten-Agende RZEr
schriebene Ordnung halten‘?. ıne letzte Notız ZU Lektorenamt
schliefßlich besagt, dafß der Theologische Ausschufß der Evangelischen Kır-
che VO Schlesien sıch 1mM Blick auf die Einführung des hauptamtliıchen

150Lektorenamtes intens1ıv mMIıt der rage ‚Amt un! Ämter< befasse
In seıner kleinen Schrift ‚Kırche ohne Pastoren« hat Ulrich Bunzel auf

seıne Weıse den schlesischen Lektoren eın Denkmal ZESELIZL 131 Man lıest
darın nıcht ohne ewegung, aber der Hıiıstoriker mMu doch, gestutzt auf

128 Amitsblatt 1946, Agende. In Verbindung mit anderen herausgegeben VO  -

arl Lilge. Für den Gebrauch 1n der Schlesischen Kirche überarbeitet VO Dekan Lic
Werner Schmauch. Hekt., 66 N A5,; orh Archiv GeS 1L, 3
129 Amitsblatt 1946,
130 Ebd.,
131 Ulrich BUNZEL, Kırche hne Pastoren. Dıie schlesische Lajienkirche ach dem
Zusammenbruch VO 1945 Ulm 1965
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vielfältiges Quellenmaterıal, das auszubreiten 1er nıcht seiıne Aufgabe iSt;,
anmerken, da{fß OFrt das Licht ganz ohne Schatten gemalt 1St Nur eın
einzıger 1nwelıls: Helmut Steckel*, bıs seınem jJähen Tod im Sommer
1957 als Pastor un: Superintendent neben Herbert Rutz  155 für die eut-
schen Restgemeinden in Nıederschlesien wirkend, hat Ernst Hornigs Auf-
Satz ‚Die Kırche der Laıien 1m Usten«, den C damals 1im ‚Schlesischen
Gottestreund« lesen konnte 11 ] mıt der Bemerkung kommentiert: Bei
UNSETECIN Bischof /sc. Hornıg/ gıbt e$ hıer NÜU  S lauter Heıilige *. Es 238014853
schelte« sehr auch ın der schlesischen Lektorenkirche.

Z um Abschlufß eıne Zahl L Aprıl 1946 stehen OE Lektoren 1m
135Dıiıenst der schlesischen Kırche

Kiınder- un Konfirmandenarbeit
Gleich die Amtsblatt-Ausgabe spricht VO  w diesem wichtigen W1e€e
schwierigen Arbeitsfeld der Kırche, zunächst och ın allgemeiner orm
eım Gemeindeaufbau ıst auf die Fınrıchtung V“O  d& Kindergärten durch
dıe evangelısche Kırchengemeinde, auf Kıinderbibelstunden, die Einrichtung
VO  e Kindergottesdiensten, Vorkonfirmandenunterricht und Konfirmanden-
unterricht besonders Bedacht nehmen . Es wırd gyemahnt: Nachdem

unzählige evangelische Kindergärten ın den etzten Jahren durch
staatlıche Eingriffe verloren sind ” haben I01Y die kırchliche

13597 Helmut STECKEL geb 2221945 ord 28. 1.1944, Pfr. in Koischwitz-Greibnig1.6.1946, DEST NR TL Schles Gottesfreund 38 (1987), H. Steckel,Tagebücher- [Aufzeichnung der Amtshandlungen, VO  w der Wıtwe noch bıs
ihrer Aussiedlung Anfang 1958 fortgesetzt];, 3 Kladden, orh Archiv GeSk4 Vgloch 94—95
133 Herbert KRUTZ: geb 13 F2; ord 18 1937, 1941 Pfr. in Nıkolai, Kr Kattowitz,
195 1—-19  y DEST 1957. — Vgl dıe Angaben be] NESsSs (wıe Anm 6), P3EDDIZZE
134 In eiınem Briet Lic Kammel, Kıiırchendienst (ISt: 1951 Aug 32 Berlıin, EvgZentralarchiv, Bestand 18 Kirchendienst Ust, Niederschlesien, Briıefmappe ‚H Steckel I<
135 Ernst HORNIG, Rundbrieft >Im Julı 1946>; vgl Anm 100
136 Amtsblatt 1945,
137 Man spurt, 0LE wzel schmaler zuieder die Basıs der Kiırche geworden ıst. Was ZU
1. Jaulı och aufgehalten werden konnte, ıst geschehen: dıe christlichen Kındergärten sınd
verboten;: das heifßt dıe Genehmigung des Regierungspräsidenten ıst zurückgezogen; SLEe
werden “VOoN der >»übernommen«;, obgleich ın hırchlichen Gebäuden Sollen dıe
Kırchengemeinden Sze schliessen und mMuıt Vertrag Inventar UN Raum mLetsweiıse überge-ben oder, allen Schein einer Bıligung vermeiden, alles nehmen lassen ® Vor meıiner
Rückkehr /sc. aAM dem Urlaub] hat sıch Innere Miıssıon UN Konsıstorium für das CFSTE, dıe
katholische Kirche für das Zz@weıte entschieden. Dıies führt groösserer Erregung des
Volkes, jenes hat den einzelnen Pastor nıcht “Oor dem Vorwaurf der Sabotage geschätzt;ıst 5Sup Bunzel In Reichenbach UF ın öffentlichen Plakaten deswegen beschimpftworden; Walter SCHWARZ, Tagebuchnotizens in Auszügen, dıe VO:  - ıhm selbst
bestimmt worden sınd; Archıiıv GeS 16; Eıntragung VO 1941
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Pflicht alle dıese Kindergärten SOWELL ırgend möglıch z ıeder die Obhut
der Kırchengemeinden übernehmen UN diese Arbeit sofort beginnen,
65 wiırd die Absıcht bekanntgegeben, Kindergärtnerinnenkurse Breslau
demnächst einzurichten, CS wiırd C1iMN Arbeıitsplan für die Behandlung bıblı-
scher Geschichten, Sprüche und Lieder beigefügt

Das Amitsblatt Nr VO Julı 1945 veröffentlicht ausführliche ‚Rıchtli-
11L1ICIN für die kırchliche Unterweısung der Jugend« Darın wiırd ande-
LCIN ausgeführt

da{ß angesichts schwindender hirchlicher Substanz UN des sıttliıchen
Verfalls UNSCYES Volkes, aber auch der gegenwarltıgen otzeıt kırchliche
Unterweısung besonderer Aufmerksamkeit bedürtfe
für Kınder VO  5 sechs bis vierzehn Jahren soll SI6 MITt Hıltfe kırchlicher
Lehrer kırchlichen Räumen überall da durchgeführt werden, 6S

och keinen Schulunterricht MIt Religionsunterricht 1Dt; mancherorts
geschieht CS bereits NL mM Erfolg, wırd hinzugefügt aber solcher
schulischer Unterricht stattfinde, soll der Pfarer MItTt den Religionslehrern
Fühlung aufnehmen UuUnNter Berücksichtigung der neueren VO  > der Beken-
nenden Kırche empfohlene Liıteratur
Kıindergottesdienst un: Kinderbibelstunde werden dem Pfarrer ZUr

Pflicht yemacht und dabei betont a/s der Kindergottesdienst sıch V“O

Religionsunterricht durch Betonung des gottesdienstlichen Charakters
unterscheiden mu
dem Konfirmandenunterricht, der siıch jedem Fall auf ZWwWel Jahre
erstrecken soll 15sE besondere Sorgfalt widmen die Kenntnis des
Kleinen Katechismus allen SCINCN Teılen, Kırchenjahr, Gottesdienst-
ordnung, Ordnung für die täglıche Hausandacht sınd als Unterrichts-
stoffe ausdrücklich aufgezählt
Der ZWEISENILLSGE Text schließt M1 dem Satz Von der hırchlichen UYnter-

WEISUNS der erwachsenen Gemeindeglieder wıird demmnächst die Rede sern
Es 1ST davon ann nıcht die ede aber nıcht das ann verwundern,
sondern da{ß überhaupt Sommer 1945 C1inNn solches Programm kirchlicher
Unterweısung 1115 Auge gefaßt werden ann Als ob da C1NC Kırche
Frieden und Freiheit un:! geordneten Verhältnissen leben un:! arbeiten
un: dienen könne, CS doch eben nıcht WAar Vielleicht MUu das anders
gESAZL werden daß Lebensäußerungen der Gemeinde, die WITLr als selbstver-
ständlich erachten, solchen Grundregeln werden MUSSCH, ZC1IgTL,
WI1IC notvoll die eıt WAafrl, WI1IC sehr darum gekämpft werden mulßste, ber der
orge das nackte Überleben, das täglıche Brot, ı ständiger Geftahr
für Leib un:! Leben, ı der Ungewißheıt des Schicksals auch 1Ur des

138 Amititsblatt 1945 7374
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nächsten Tages, der die Ausweısung un: damıt Abbruch und Trennung
bringen konnte, dennoch kirchliches, christliches Leben durchzuhalten.

Unter dem Stichwort >Unterweisung der Jugend« 1St unerläflich der
Hınvweıs, da{ß CS gerade hıerin Konfliktstoff mıiıt den polıtıschen
Herren nıcht mangelte. Denn aller kirchliche Unterricht WAar ımmer in
Gefahr, als Schuluntericht angesehen werden, un der WAar in deutscher
Sprache verboten. So das Amitsblatt ausdrücklich die zulässıgen
deutschen und polnıschen Bezeichnungen: a  ur dıe Kindergartenarbeit
und Unterweısung der Kinder VO  S 3—6 Jahren: Koscielne wychowanıe dziecı
od 3Q0 do 620 roku ZYCLA freblöwkach. Dıie deutsche Bezeichnung lautet:
»Kindergarten: und »Kinderstunde«. D)Für dıe hırchliche Unterweisung der
Kinder Uon 614 Jahren: Koscielne wychowanie dziecı od 620—14g20 roku
ZYCLA zasadach hatechismu. Dıie deutsche Bezeichnung lautet: >Katechis-
musstunde«. C) Für die Konfirmandenunterweisung: Przygotowanıe do 5SDO-
wiedzı OMUN11 swıete). Dıie deutsche Bezeichnung lautet: >»Kommun1ı0ns-
stunde«. Hınzugefügt wiırd, da{fß die Bezeichnung ‚Unterricht: allen
Umständen vermeiıden S€1. Der Bevollmächtigte des Warschauer Konsı-
S$tOT1UMS hat auf Befragen erklärt, da dıe Katechismus- und Kommunıio0ns-

1597stunden heine gesetzlichen Bestimmungen verstoßen
War der kirchlichen Unterweisung also eın gewisser Freiraum gegeben,
doch nıcht eiınem allgemeınen deutschen Schulunterricht, der erst 1b

1950 erlaubt wurde  140 Man MUu aber anfangs iın Breslau Hoffnungen
gehabt haben, W1€e tolgende Amtsblatt-Notiz VO August 1945 belegt: Für
dıe Wiederherstellung der Schulen haben dıe Kırchengemeinden ıhre Miıtar-
beit den örtliıchen Stellen anzubieten, durch die Namhaftmachung UVonNn
rechten evangelıschen Lehrern, bei deren Auswahl hinsichtlich ıhrer hırchli-
chen Substanz eın Maßstab anzulegen ıst Sıe selen den Superinten-denten melden, die ihrerseıts ach Breslau berichten haben, ın
welchen Orten der Schulunterricht bereits wieder aufgenommen /wurde]
un MLLE wieviel Kiındern und Lehrern 141 Solche Rückmeldungen sınd nıcht
bekannt, deutscher Unterricht nıcht belegt, ohl aber die Bemerkung VO  a

Joachim Konrad, da{flß Schulunterricht ım Lesen und Schreiben erteılt
139 Amtsblatt 1946, Auf wırd 4aus einem Briet VO  - Ptr Walter Gerhard,
Zobten a.B zıtlert: Unser Antrag bei dem Starosten A Lehrererlaubnis DO
21 45 hat einem vollen Erfolg geführt, ındem ach Eingang der Antwort des
Starosten der Landvogt In Zobten U, antwortete. ‚Die Lehre der evangelıschen ReligionAaAnnn gehalten werden Ahne jede Begrenzung und dafür bedarf NLA}  > heiner besonderen
Genehmigung, da die Freiheit des Glaubens ın der Konstitution der polnischen Reg:erunggarantıert ist.
140 Ernst BAHR un! urt KÖNIG, Nıederschlesien polnischer Verwaltung.Frankfurt/M., Berlın 1967, KT
141 Amtsblatt 1945, S. 34
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/wurde], allerdings biblischen Texten, enn e$ WAY YY Relıigionsunter-
yıcht erlaubt 142 un: der Verfasser fügt hınzu, da{fß seın un:! seınes alteren
Bruders ‚Schulunterricht: 1ın der Polenzeıt Ur als Privatunterricht durch
uUuNseTEe Multter möglıch WAar.

Miszellana
Dieser Abschnuitt begnügt sıch W1€ das bisher Berichtete bezogen auf das
Amitsblatt der Kirchenleitung auf Stichworte. DDas berichtet -

derem
ber die diakonısche Arbeıt, Mutterhäuser, Schwesternstationen, die
Innere Mıssıon, Frauenhilfsarbeıt;
CS werden Bıbellesepläne un: theologische Texte veröffentlicht,
die Stuttgarter Erklärung VO 18./19. Oktober 1945 das SOgeNaNNTE
‚Schuldbekenntnis« wırd mıt begleitenden Texten ZUur Kenntnıiıs gC-
geben;
WIr tinden Texte ber die Neuordnung der evangeliıschen Kırche 1m
‚Reıich«, selbstverständlich mıt dem Schwerpunkt auf bruderrätlichen
Aktivıtäten;

21Dt Nachrichten A4aUS der Okumene:
eın Beileidsschreiben das Bischöfliche Ordinarıat ZU Tode Von

Kardınal Bertram 143

eınen Eigenbericht der altlutherischen Kırche 1im schlesischen Bereich ‘“
un: anderes mehr.
uch W as 1L1anl ohl auch ınfolge entsprechender Zensur *” 1n diesem

Amitsblatt nıcht findet, M1 ZESART werden: nıchts nämlıch, W 4S in iırgende1-
ner Weiıse ‚politisch« verstanden werden könnte, also ELIW. eıne sıch
wichtige Information ber die Beschlüsse der Potsdamer Konterenz oder
ber Eindrücke VO  an Westreısen, die Miıtgliedern des Konsıstoriums mehr-
1472 KONRAD (wıe Anm 8), 148
143 Amtsblatt 1945,
144 Amtsblatt 1946, 535 vertafßt VO  } Pastor Dr. Günther. Darın heißt
anderem: Dıie Zahl der dagebliebenen der heimgekehrten Gemeindeglieder beträgt
10280% Be1 den zyeıten Entfernungen der Gemeinden voneinander annn dıe Bedienung
der Gemeinden durch dıe vVoOrNanNdenen Geistlichen NM  S ungenügend sein. Da ıst als e1in
großer (Jewinn verbDuchen, da/ß das Amit des Lektors In allen Gemeinden (mıt
Ausnahme der grofßstädtischen) fest eingewurzelt ıst. Außerdem eıstet dıe evangeli-
sche Kirche ıIn brüderlicher Weıse ayertvollen Dienst der Hılfe, T021E sıch uch dıe uth
Pastoren QETIN ıhren Orten ZUYT Mitbetreuung der evangelischen Gemeinden ZUY

Verfügung stellen. P Dıie Dienststelle der Kırchenleitung (Oberkirchenkollegium)
zuurde nde Janunar 1945 V“n Breslau verlegt, möglichst lange m1 möglıchst mielen
Gemeinden der Kiırche In Verbindung leiben hönnen. Sıe befindet sıch gegenwärtıg ın
Berlin
145 Vgl 91
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tach möglıch Jedoch berichtet die Kıirchenleitung 1m Julı 1945, da{ß
In Breslau und ın Waldenburg Vorsprachen UNSCYECY Kiırchenleitung bei
hohen mulıitäarıschen Stellen der Not der Evakunierungen stattgefun-
den /haben]. Die Anrufung der yussıschen Besatzungsbehörden ıs dabe:

146empfohlen zwworden uch werden die Pfarrer mehrfach angewıesen, sıch
be1 ‚Ausweısungen« ICSD. der yAÄusreise« be] Präses Kellner beziehungsweise
dessen Uuro in Görlıitz, Jochmannstraße, oder bei Konsistorialrat Lıintzel,

14/Halle/Saale melden Und für die 1n den endlos langen Viehwaggon-
Zügen Zwangsvertriebenen vertafit die Kırchenleitung 1mM Maı 1946 eınen
‚Abschiedsgrufß der Evangelischen Kırchenleitung für Nieder- un ber-
schlesien für die A4aus Schlesien ausreisenden SiC Gemeindeglieder« und
bıttet Weıtergabe un Verlesung VOTr den Gemeinden. Darın heifßt 6s
Dıie Kırche weıß, OLE g70/ß die Not SE dıe Euch durch den Verlust V  x Hab
un Gut Un HeWumat trıfft Dıie Kinder (Jottes hönnen alles verlieren: Gut,
Heımalt, Ja das Leben, doch niemals den Herrn Jesus Christus, der sıch für
LUTLS verloren gab und durch sSein Heılıges Kreuz UN seine Auferstehung dıe
ewig€ Heımat und das ewige€ Leben für LUNTNLS SCWAHN Wır mahnen und
bitten Euch, Eurem Reiseziel bald Verbindung mML Eurer Kirchge-
meinde aufzunehmen, damıiıt S$Le Euch ın der ersien Zeıt der Einsamkeit und
des Fremdseins den Trost des Wortes (Jottes schenken und den Weg der
Gemeinschaft M1 evangelıschen Menschen öffnen hann. B Vielleicht
benützt Euch (35 ın seiner Weisheit als seine Boten, durch dıe
hırchliches Leben ın Gemeinden UNSECYES Vaterlandes weckt. Dıie
Gebete Eurer schlesischen Kırche begleiten Euch auf Furen egen ]148

Am Ende dieses Kapıtels, das weıthın ach 1Ur eıner Quelle, jenem
Amitsblatt der Kırchenleitung, geschrieben IS MU: eine kritische
Bemerkung stehen. Wır machen sS1e fest eiınem Gesprächsbeıitrag VO
Wolfram Hanow ” der anmerkte, da{f CI bıs ZU Sommer 1946 in Brıeg
amtıerend, dieses kirchliche Amitsblatt nıemals Gesicht bekommen oder
auch Nur VO  w} seıner Exıstenz erfahren habe Damıt 1St eıne rage, die schon
anklang, deutlich gestellt: ob ıhm ıer nıcht eın hoher Wert beigemessen
wurde, ob C555 die Sıtuation der schlesischen Kırche wirklich spiegelt. Ernst
Hornig hat MmMIt der Veröffentlichung der iıtuationsberichte A4Uus den schlesi-
schen Kırchenkreisen zumelılst 1m Februar/März 1946 niedergeschriebenTexte zugänglıch gemacht, die den alltäglichen Nöten der Menschen vewıfs

146 Amtsblatt 1945, B  N
147 Ebd., 5 9 1946, 5.5  D
148 Amtsblatt 1945, un! Anlage3.
149 Im Sept. 19972 in Augsburg, der Vt. diesem Thema vortrug.
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näher S$ind — un: och einmal gleichsam in Nahaufnahmen führen OrtSge-
151bundene Berichte einzelner Pfarrer das damalıge Geschehen heran

Jedoch hat eın ‚Amtsblatt« seıne besondere Aufgabe, W1€e die Kırchenlei-
Lung, deren Sprachrohr CS 1St Festpunkte SELZCN, Perspektiven suchen,
Leıitlinien vorgeben, Auseimandertallendes zusammenzuhalten, ordnen,
alles 1im Chaos versinken droht

Es o1bt den bıtteren, aber W1e€e WIr meınen ungerechten Vorwurf, dafß
mehr als falsch WAaNY, eine Kırchenleitung ın Schlesien einzurichten, dıe durch
ıhr Vorhandensein ın Wıirklichkeit el Not über dıe Schlesier dadurch
gebracht hat, da/fs der Glaube geweckt wurde oder zumındestens unterstutzt
ayorden iSt, Schlesien bleibe deutsch. 1Ine Kırchenleitung mufß zyeıter
sehen als einfache Gemeindeglıieder und Pastoren. Sıe mujste WISSEN, WaAS

ın der Potsdamer Konferenz wırklıch beschlossen zworden ıst Durch ıhr
Verhalten hat s$ze den Glauben erweckt, da durch ıhr Ausharren eine VE1-
gabe des ()stens erreicht zwwerden hönnte. In blindem Wunschvertrauen
sınd nunmehr dıe Gemeindeglieder 1NS5 Elend besonderer Härte geführt
zworden %

Man INag, und offensichtlich War das eıne in der schlesischen Pfarrer-
schaft verbreitete Haltung, der BK-Kirchenleitung distanzıiert gegenüberge-
standen haben (wır haben den Eindruck: VOTr allem 1€, welche die otzeılt
nıcht >VOT (rt: durchlebten), aber da{ß S1€e das 1im besetzten un: abgetrenn-
ten Schlesien Notwendige ach Kräften tun versucht hat, weıt und
lange ıhr die Mächtigen tun erlaubten oder auch NUur ermöglıchten,
da{ß iıhr Wırken vielfach hıilfreich WAal, nıcht zuletzt auch dafß diese einzıge in
den deutschen Ostproviınzen ach dem Krıeg och wiıirkende verfaßte
Kırche Grundlagen gelegt hat für eın in aller Not und Kümmerlichkeit doch
ZESCYNELES kırchliches Leben deutscher Gemeıinden bıs hın in die egen-
150 Ernst HOoRrRnIG (Hg.), Die Evangelısche Kırche VO Schlesiens Augen-
ZCUSCH berichten. Ulm 1969; als Sonderdruck Au JSKG (1968), 125—-191; 48 (1969)

108—176
151 Aufser den 1mM JSKG {f.) veröftentlichten Berichten anderem: a) Wılhelm
KNEVELS, Schicksal 1945 hıs 1947 1n Schlesien erlebt, gedeutet un:! bewältigt; 2 Ayti
1958, gedruckt 1n Gelsenkirchen, S, leicht überarbeitet Aaus dem Jahrbuch der Schles
Friedrich-Wıilhelms-Universität Breslau 11 (1957) S R Herbert NESsS, Im
Jahr des Zusammenbruchs 945/46 In Schles Gottesfreund, 1975 L, 5 1L, / V, 9
V 8) Jg 1976I C) Johannes SCHULZ, Erlebnisse und Eindrücke Aaus Gemeın-
den der evangelıschen Kırche VO  w Schlesien in der eıt VO 1891 bıs 1961 In Tägliche
Rundschau Schweıidnitz, ]e2.19621£; für e Jgg. 19664f.; eiıne Kopıe des
Manuskripts, 201 BIl., 1n: Archıv GeS 18 d) Heıinric REBLIN Komm herüber un
hilf uns Als Wanderprediger 1m polnısch gewordenen Schlesien. In Schles (Sottes-
freund, Jg 19895, VE
1572 Eın nıcht genannter Superintendent, zıtlert VO HOSEMANN(wıe Anm. 44),
BIlL IAZzZs vgl uch Anm 158
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WartT, möchten WIr deutlich betonen. uch arum 1St jer das Amtsblatt,
Bekanntes ergänzend, ausführlich Wort gekommen.

Die schlesische Synode 2023 Jl 1946
Sıe oilt als der Höhepunkt evangelısch-kirchlichen Lebens der unmıttelba-
Icn Nachkriegszeıt im polnısch besetzten Schlesien. Betrachten WIr S1€e
formal-kirchenrechtlich, brachte sS1e die nachträgliche Legitimierung der
Ja 1m Januar 1945 selbsternannten (und 1Ur durch die Besatzungsmächte
SowjJetunion un Polen, freilich auch VO  a der ersten ‚Kırchenführer-Konfe-

ın Ireysa anerkannten  153) Kırchenleitung.
Freilich hatte auch diese nachträgliche Legitimierung ıhre ‚Schönheitsteh-

ler<: Die Synodalen konnten nıcht auf dem geordneten Weg VO Kırchen-
wahlen bestimmt werden 154

) CS konnten nıcht teillnehmen Vertreter der
(damals fünf) Kırchenkreise westlich der Neıiße, Oberschlesien War 11UT
durch einen einzıgen Kirchenkreis vertreten, und selbstverständlich
auch die iın der Zerstreuung iın den ıer Besatzungszonen ebenden Gemeıin-
deglieder un: Pfarrer VO  — der Wiıllensbildung der Synode ausgeschlossen.
Dıie Synode jedoch ahm sıch das Recht, auch für S1€e sprechen. Eın
amtlicher Bericht, die VO  m} Konsistorialrat Büchsel gehaltene Predigt und die
Synodalbeschlüsse sınd 1im Amtsblatt veröffentlicht worden *””, der Bericht
un: die Beschlüsse annn auch jedoch beide ohne die Bischof D. Otto
Zänker betreffenden Satze (ein viertes ‚heißes Fısen« der evangelısch-
153 Amtsblatt 1945, als Anlage 3 ZUr Ausgabe Nr. 1St der ‚Beschlufßß der Ve'
Provinzialkirchen ın der Altpreufßischen Union« VO 31. Aug 1945 veröffentlicht; der
CNISPrF. Absatz lautet: 1. Dıie Kırchenleitung ın den Provınzen durch dıe bisherigenKonsistorien hat aufgehört. Wo KonsıstorıLen och bestehen, arbeiten SLEC als Verwaltungs-stelle der Kırchenleitung. Als Kırchenleitung sınd dıie Stelle der Konsıstor:en In den
Kırchenprovinzen E und Schlesien ECUEC bekenntnisgebundene LeıitungenDer ruck 1n: Fritz SÖHLMANN Ho Treysa 1945 Dıie Konfterenz der evangelıschenKırchenführer, PTE August. Lüneburg 1946, 99 1St entsprechend korrigieren.154 In der heutigen Sıtzung der Kırchenleitung zwurden ZUY Vorbereitung der Cchlesi-
schen Synode nachfolgende Beschlüsse gefa/fst b7zay vorbereitende AÄnträge eingebracht:Zur Durchführung der Synode zwerden die Kirchenkreise ın AT Diözesanbezirke einge-teilt, die Je einen Pfarrer un —CL Lazıen entsenden sollen. B 2. Der Pfarrer wıird aufVorschlag des Diözesankonventes der Amtsbrüder mME den 700el entsenden-
den Laıen VO Kreıissynodalvorstand benannt. Gleichzeitig sınd für Pfarrer UN La:en
Vertreter bestimmen. Dıie Benannten und ıhre Vertreter sind Sonntag, den
der (G(emeinde ekannt geben, mMLE der Aufforderung, gegebenenfalls ınnerhalb

Stunden schriftlich eım Pfarramtsführer Eıinspruch erheben. Über den Einspruch
Bl
entscheidet der zuständıge Kreissynodalvorstand endgültig Archiv GeS L LE
155 Amtsblatt 1946, Nr. 6, (Bericht un! Anlagen. Der amtliche Bericht
ebenfalls hne die Bischoft Zänker betr. Satze) uch 1n Verordnungs- un:! Nachrichten-
blatt Amtliches Urgan der Evangelıschen Kıirche in Deutschland, Nr. 31 VO 1946
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schlesischen Nachkriegsgeschichte übrigens) für die Schlesier 1m Westen
1im November 1946 1m Quell-Verlag ””®, auch hat S1€, MIt den gleichen
Auslassungen, Ernst Hornıg 1M Jahrbuch für schlesische Kırchengeschichte

157dokumentiert
Dıie wesentlichen Beschlüsse der Synode mussen 1er gCNANNL werden:

a) S1€e bestätigt die 1M Januar 1945 >1M Notstand der Kırche« erfolgte
Bildung der Kırchenleitung;
S1€ bestätigt die Schweidnitzer Erklärung VO 19. März 1946 mıt ıhrer
Verpflichtung auf >Barmen«;

C) S1€e bestätigt die Notverordnung ber das Pfarrstellen-Besetzungsrecht
allein durch die Kırchenleitung VO 24 1945;
s1e bestätigt den Beschlufß betreffend die Kırchengewalt auch ber die
schlesischen Pfarrer 1mM ‚Reıich« VO 1946;

156 Bericht über die Synode der Evangelischen Kirche VO: Schlesien. Breslau 1946
einschl der Beschlüsse der Synode], hg VO:  - der Ev. Kirchenleitung für Schlesien,
Dienststelle Görlitz.
157 ]JSKG (1967), 5 AI Rechenschaftsbericht; TARSTS1 Bericht und
Beschlüsse. Bezogen auf diesen Druck dokumentieren WIr hier die Auslassungen:
a) Auf 145 Zeıle 18 VO ben 1St nach dem Wort snehmen« einzufügen: Auyus der hlaren
biblischen Erkenntnıis, dass jedes Armlt ın der Kirche, sel das Amt des Pfarrers der
Bıschofs, NUÜ}  S dann Recht estehe un Anspruch auf Anerkennung durch dıe Gemeinde
yheben Rönne, Wenn ım Gehorsam den Herrn uch tatsächlich ausgeübt werde,
sah sıch dıe Synode genötıgt, eın blares Wort 8 dem Antrage des Schlesischen
Pfarrervereins bezüglıch des Amultes VO:  - Bischof D. Zänker. Auf 144 1St nach dem
ext und Beschlufß betr. die Schweidnitzer Erklärung einzufügen: FEingabe des Schlesi-
schen Pfarrervereins 778 hetr Zänker. Im Dezember 1945 hat Bischof Zän-
ker, ZE Minden/Westf. er  rt) dass seın Amt als Bischof z ieder aufnähme. Der
Schlesische Pfarrerverein hat sıch dıe Evangelısche Kiırchenleitung ın seiner FEingabe
VO gewandt mMLE der drıngenden Bıtte, »unmnter allen Umständen und sofort einen
Weg der kırchlichen Zusammenarbeit mMiıt Herrn Bischof Zänker finden:, ıIn dem
der Schlesische Pfarrverein ach TO1LE DOTr den legıtimen Bischof sehe. Dazu nımmt dıe
Synode der Evangelischen Kiırche Uon Schlesien, Breslau 1946, tellung UN gıbt folgende
Erklärung ab Bischof D. Zänker hat nde Januar 1945 ın einer Stunde höchster Gefahr
dıe Kırchenprovinz Schlesien verlassen und ist hıs jetzt nıcht zieder zurückgekehrt. Wenn

Zänker seine ımre 19417 erfolgte Pensionzerung nNıe anerkannt hat, tellen seiInNE
Abreise und sein Fernbleiben INnNe schwere Verletzung der dem höchsten Geistlichen der
Kirchenprovinz obliegenden Amtspflichten dar. Denn beı Nichtanerkennung seiner Pen-
sıonLETUNG mMuSste sıch uch nde Januar 171945 als ım Amlt befindlicher Bischof
betrachten und durfte unter heinen Umständen seinen Sprengel verlassen. Muss Ine
solche Verletzung der Amtspflichten ANSCHOMMME: werden, hat sıch Zänker seines
Anspruchs, rechtmässiger Bischof zu se1IN, begeben. Muss ber ANHNSCHOMMPMEN werden, dass
D. Zänker seine Pensionzerung anerkannt hat, st ıhm au seinem Verlassen der
Kırchenprovinz eın Vorwaurf zu machen; dann ıst Dber uch sein Anspruch auf das Amt
eines Bıschofs VO:  S Breslau gegenstandslos. 7 wel Entwürte eınes Schreibens der Kırchen-
leitung Zänker ZuUur Erläuterung dieses Beschlusses 1ın Archiıv GeS5 IL, I3

AT TL
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e) sS1e stellt fest, da die fünf Kırchenkreise zwestlich der Neıße ach 01€ VOor
155ZU Kirchengebiet der Evangelıschen Kırche Vo  x Schlesien gehören

s1e stellt iın Reaktion auf eıne Eıngabe des schlesischen Pfarrervereıins
fest, dafß Bischof Zänker nıcht (mehr) das Recht habe, sıch als amtıeren-
der Bischof der schlesischen Kırche betrachten.

Dreı weıtere Beschlüsse wurden gefalst 1m Blick auf die angesichts
anhaltender Evakuierungen sehr ungew1sse Zukunft der schlesischen
Kırche:
S die Synode überträgt alle ıhre eiıgenen Befugnisse his auf weiıteres auf die

Kirchenleitung;
S1E ermächtigt die Kırchenleitung, ZUrTr Sıcherstellung der Versorgung der
iın Schlesien verbleibenden deutschen Restgemeinden miıt der polnısch-
evangelıschen Kırche verhandeln;

1) S1e verpflichtet die Kırchenleitung, 1MmM Falle ıhrer Evakuijerung ıhren
Dıienstsıitz iınnerhalb der westlich der Neıße gelegenen Kıirchenkreise
nehmen. Präses Horniıg wırd annn den Titel eiınes Bischofs tıragen.

Es WAar ıne kluge Vorsorge, denn längst WAar diese schlesische evangelı-
sche Kırche mıt iıhrer Leıtung als die einZ1g och handlungstähige Vertre-
tung der verbliebenen deutschen Bevölkerung den Machthabern eın
Dorn 1mM Auge. So werden MIıt Dekret des Präsıdenten der Republık Polen
VO 19. September 1946 die (uniert-Jevangelischen Gemeıinden in den
deutschen Ostgebieten der Polnischen Evangelisch-Augsburgischen Kırche
‚eingegliedert:«. Folgerichtig MUu 1U die Kirchenleitung ıhre Arbeit einstel-
len, ıhr Sıegel abgeben un! Präses Hornig die Kırchenproviınz verlassen.
Das geschıieht 4 Dezember 946 *”

158 Am 24. Julı 1945 überträgt der EO die konsistorialen Befugnisse über diese
Kırchenkreise das Onsıstoriıum und die geistliche Leıtung auf den Bischof (Dıbelius)
der Mark Brandenburg. Dıie Kirchenleitung der APU bestätigt diesen Erlafß

August 1945 S1e LUtL erneut Nov 1946 und fügt hınzu: Dıie Landeskirchenlei-
LUNG hittet dıe Kiırchenleitung ın Breslau und die Kreissynodalvorstände der Oberlausitz,
ın une brüderliche Beratung darüber einzutreten, 1LE une Kiırchenleitung für Schlesien

gestalten ıst: Wenn dıe jetzıgen Verhältnisse sıch grundlegend Aändern. Die Landeskir-
chenleitung hiıttet alle Beteiligten, einer brüderlichen FEınıgung kommen, dıe UN
Überwindung aller früheren Gegensätze einer echten Erneunuerung der schlesischen
Kırche hilft Kirchendienst Ust, Berlin, Kırchliche Ostnachrichten Nr. /,

1946
159 HOrRnIiıG iın seinem Rundbhriet (wıe Anm 100) Nr 3 datiert Breslau (!), im Advent



90 DIETMAR NESS

Zum Verhältnis zwıischen der deutschen un: der
polnıschen evangelıschen Kırche in Schlesien

Die deutsche Kirchenleitung hatte iıhr ersties Domuizıl im Gemeıindehaus VO  s

St Elisabeth in der Herrenstraße  160 der polnısche Beauftragte Prof Nıem-
czyk quartierte zunächst im 161  Universitätsgebäude aber sehr bald ohl
sınd ann beide 1in das Gebäude des Konsıstoriums Schlofßplatz UMsCZO-

1672Cn S1e mussen in dieser merkwürdıigen Lage gleichsam in Konkurrenz,
erstaunlich ZuL miıteinander ausgekommen se1n, enn immer sıch Miıt-
glıeder der deutschen Kırchenleitung ber Niemczyk und seıne Amtsfüh-
LUNGS öffentlich !® oder vertraulich ** außern, sprechen s$1e davon NUr ANCI-

kennend. Niemczyk MU: also in der Unterstutzung der deutschen Kırchen-
leıtung bıs die (Gsrenze des 1m Rahmen seınes staatlıchen respektive
kırchlichen Auftrages un: auch iın Berücksichtigung der außerst schwier1-
SCH Lage der sıch Ja auch erst wiıieder NECUu organısıerenden Evangelısch-

165Augsburgischen Kırche im polıtıschen Gefüge Nachkriegspolens w1e
auch des allgemeinen Hasses un allgemeıiner Willkür die Deutschen
ıhm Möglıchen se1n.

Es erscheıint freilich schwierig, das Ma{fiß der Einflufßnahme respektive
Abhängigkeit bestimmen, zumal ohne Einsiıchtnahme iın kirchli-
che un! staatlıche Akten der polnıschen Seıte. So notlerte eLtwa eın 1mM Juli
1946 mehrere Tage in Warschau und auch Breslau weılender Vertreter des
Weltbundes der Kırchen, Rev Stewart Herman, in einem mehrseıtigen
; Memorandum ber die Beziehungen zwıschen der deutschen un: polnı-
schen Kırchenleitung in Breslau«: Tatsächlich verbot ıhm [Niemczyk] das
/Warschauer] Konsıstorium ausdrücklich, ırgendwelche Tätigkeit entfal-
LenNn, die den Verdacht EYYEQEN könnte, dafß dıe polniıschen Kırchen [Plural!]
e1n L ntere;se daran hätten, deutsches FEıigentum sıch zıehen oder

160 Amitsblatt 1945, ‚Herrenstr.<, ‚SchlofSsplatz:.
161 NIEMCZYK (wıe Anm 18), 146
1672 Jan ZAJACZKOWSKI Persönliche Erinnerungen elines Ptarrers der Augsburgischen
Kırche 1n Polen In Schles. Gottestreund 43 (19923; S 26—29; das Zıtat S  O
163 1m Rechenschaftsbericht auf der Hofkirchensynode (JS>KG 1967, 125—126);

ıne diesbezügliche Verlautbarung In: Verordnungs- und Nachrichtenblatt. Amtlıiches
Urgan der Ev. Kırche iın Deutschland, Nr. 25 VO': 15. August o1Dt 1Ur Sınn, wenn s1e
‚(kırchen-)politisch« motiviert 1St.
164 1n der ‚Denkschriüft über das Verhalten der Evangelischen Kıirche VOoN Schlesien
ZUT Polniısch-Evangelischen Kırche 5 veröftentlicht VO  — BESIER (wıe Anm. 55),

107-167, bes 119—-122
165 Vgl anderem W AGNER (wıe Anm. 25); SZERUDA(wıe Anm:25):; Georg
GEILKE, Zur Verfassungsgeschichte der Evangeliısch-Augsburgischen Kırche Polens. In
Zeıtschriftt tür evangelısches Kirchenrecht 3 (1953/54), 360—375
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166deutsche Kiırchenmänner beaufsichtigen Das korrespondıiert ZW AAar MIt
der Bemerkung des damaligen Stadtdekans un! Mitglieds der Kırchenlei-
tung Joachım Konrad, Nıemczyk habe UNSCYETYT eigenen Inıtiative heine

167wesentlichen Wıderstände entgegengesetzt SOWIe der Außerung VO Kır-
chenrat Martın Wahn, GI: habe seın Amt ın freundlicher und yerständ-
nısvoller Weıse geführt. Wır beobachteten bei ıhm n  - eine ZEWILSSE Schärfe,
wWwWwenn AaAl Warschau zurückkam 168 Andererseits 1St CS Nıemczyk, der als

damals och staatlıcher Beauftragter 31. Jul: 1945 eiıne schrıiftliche
169‚Bestätigung« der deutschen Kırchenleitung vorlegt ) 1St CSy der die

170Diıenstausweise für UNSCYEC Pfarrer UN hırchlichen Mitarbeiter /erteilte )

1st A CS; der als ‚Bevollmächtigter des Konsıstoriums der polnıschen
evangelisch-augsburgischen Kırche in der Republık Polen für Nıederschle-

ein ‚Statut ber die grundsätzliche Regelung der Angelegenheiten der
Evangelıschen Kırche der Altpreußischen Unıion in Nıederschlesien« VOI-

legt, demzufolge GT die ‚Aufsicht:« ber sS1e un! eın Eınspruchsrecht
ıhre Beschlüsse hat, die ıhm ZUur S1gnierung vorzulegen sınd 1/1 Dıieses Statut
proklamiert die einseıtige ohne jede Vorbesprechung mıt der deutschen
Seıte 1772 un: W1€e WIr annehmen auch der polnischen staatlıchen Stellen
Unterstellung der schlesischen Kıirche die polnısche.

Der Staat; dessen Einflu{fß auf die evangelisch-augsburgische Kırche
1/3Polens schon auf Grund des Dekretes VO 25 November 1936 orofß WAar Y

hat nıcht NUur auf die Nachkriegsentwicklung dieser Kırche kräftig Einflu{fß
AA ZU Beispiel durch die Verweigerung der Bestätigung des
20. Junı 1946 aus den Miıtgliedern eines 24. Januar 1945 in Czenstochau
gebildeten ‚Vorläufigen Konsıstoriums« heraus ZU Bischof gewählten

174Theologieprofessors Jan Szeruda sondern erst recht natürlıch in Bezug
auf die kırchlichen Verhältnisse in den sogenannten ‚»wiedergewonnenen
Gebieten« sıch letzte Entscheidungen vorbehalten. Das zeıgt sıch nıcht U  —
in der erwähnten Bestätigung der deutschen Kırchenleitung VO 31. Juli
166 Evangelısches Zentralarchiv Berlin, Bestand BIL 10—15; vgl 6—101,
Anlage
167 KONRAD (wıe Anm. 8), 146—147.
168 BESIER (wıe Anm 35),; 163
169 Text be] eb 154
BC) HOorRnIG (wıe AÄAnm 114), er
171 ext be] BESIER (wıe Anm 55 154—156
T HORNIG in eb LA
173
174

Dziennik Ustaw Nr. POZ 659; uch 1in 7ZBIÖOR (wıe Anm 92); 16025
Jan SZERUDA geb 1889, ord 15  ©O 1917, 1921 Prot der Theologie in War-

schau, stellv. Bischof (das Bischofsamt selbst 1e hıs 1951 unbesetzt], ZESLT.
21 1962 Kırchendienst OUst, Berlin: Kıirchliche Ostnachrichten Nr. 34, 6—/; Kal
Ew 1963, 4 ‚ NEIFEL (wıe Anm 4). LEL
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1945 Es wırd auch deutlich ın den beiden tolgenden otızen des kıirchli-
chen Amtsblattes:
a) der Wojwode habe be] einer Vorsprache der Kıirchenleitung 1in Liegnitz

Da August 1945 erklärt, da/fs, lange die deutsche Bevölkerung oder
Teile VO  x ıhr ın Niederschlesien bleiben, auch die evangelischen (Jottes-
häuser P ın der Hand der evangelıschen Kırche helassen zwerden

173sollen
Nach Rücksprache NILE dem Herrn Wojwoden lautet die Benennung der
evangelıschen Kırchenleitung nunmehr T01E folgt »Evangelische Kiırchen-
leitung für Nieder- UN Oberschlesien:; hinzugefügt wiırd, unvollständig
un: deshalb 1ın der tolgenden Ausgabe korrigiert, die polnısche Bezeich-
nu Prezydıum Koscıofa Ewangelickiego Dolnym Görnym
Slasku !® Es verdient hervorgehoben werden, da{fß HET auch ber-
schlesien gCNANNT wiırd; erst 1b August 1946 fällt iın der Kopfleiste des
Amtsblattes die Bezeichnung und Oberschlesien WCR un CS wiırd 4UuS-
drücklich mitgeteılt: Dıie Kırchenleitung TAY. ab . August 717946 fol-
gende amtlıiche Dienstbezeichnung: ‚Die Kırchenleitung der Evangelı-
schen Kırche U“on Schlesien« 1/7

Den entscheidenden staatlıchen Eıingriff stellt das Dekret der polnıschen
Regierung VO 19. September 1946 dar, dessen rel Satze W1e€e tolgt
lauten: Die altlutherischen Gemeinden, dıie evangelisch-Iutherischen, wwelche
ZUY Unizerten Kırche ın den Westgebieten un ZUNY Unıerten Kirche In
Oberschlesien gehören, SOW1E die Evangelischen augsburgischen und helve-
tischen Bekenntnisses ayerden der Evangelisch-Augsburgischen Kırche In der

1/85Republik Polen eingegliedert Das beweglıche und unbeweglıche VermöO-
SCH dieser Gemeinden, zwelches Tage des Inkrafttretens dieses Dekrets
sıch ım Besıtz der Evangelisch-Augsburgischen Kırche ın der Republik Polen
befinden, geht ın das E1igentum dieser Kırche über Das übhrige Vermögen

179geht ın das Eigentum des Staates ber Mıt diesem Dekret, das
31 Oktober 1946 ın Kraft Lrat, ertährt ZU eınen die mMıt dem ‚Statut« A{}

1. Januar 1946 erfolgte binnenkirchliche Unterstellung der deutschen CVA

gelischen Kırche in Schlesien die polnisch-evangelische ıhre nachträg-
lıche staatliche Bestätigung un:! zugleich Verschärfung durch ihre rechtliche
175 Amtsblatt 1945, 5.44; vgl uch 5. 46
176 Ebd 5:38;
UF Amtsblatt 1946, 8; S. 65 die polnische Bezeichnung ‚Zwierzchnictwo Koscıola
Ewangelickiego lask«
178 Im Urtext: WIaCZa sze do; die Hervorhebung eingliedern (gegen die bei BESIER (wıe
Anm. 55) S. 157 gebrauchte Übersetzung angliedern) 1inweıls auf Versuche
deutscherseits, 1ne Angliederung Belassung gewısser Selbständigkeit erreichen;
vgl das folgende.
179 Vgl Anm. 91
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Auflösung in die polnisch-evangelische Kırche hinein *. Zugleich WAar
damıt die durch die Kırchenleitung 15. Julı 1946 formulierte Bıtte, die
nach Abschlufß der Evakuzerung verbleibenden deutschen Restgemeinden

unter ıhren Rechtsschutz nehmen und SLe als selbständige Einheit der
polnıschen Evangelıschen Kırche Augsburgischen Bekenntnisses anzuglıe-
dern 151 vyegenstandslos geworden. Dıiese Bıtte Wr das unmıttelbare Ergeb-
nN1ıs eıner gleichen Tage stattgehabten außerordentlichen Sıtzung der
Kırchenleitung mıt Bischof Szeruda, A4aUsSs deren Protokall WI1e A4aUus vielen
anderen Zeugnissen VOT allem 1aber auch die sehr schwache Stellung der
polnısch-evangelischen Kırche gegenüber Staat un:! katholischer Kırche

152deutlich hervorgeht
Das Dekret VO 19 1946 wurde bereıts durch Gesetz VO 4. Julı 1947

dahingehend geändert, daß bei Bestätigung der Eıngliederung aller
ehemals deutsche Kırchenbesitz iın den wiedergewonnenen Gebieten, also
auch der VO der evangelıschen Kırche NUuTtZzte, VO der Übereignung
S1e ausdrücklich AUSSCHOMMCN wurde. er mıt (Geset7z VO 29 Janı 1971
wurde die Evangelisch-Augsburgische Kırche auch Eıgentümerın der ıhr

183bıs dahın 1Ur ZUr Benutzung na uZywanıe] überlassenen Liegenschaften
Das Dekret VO 19. September 1946 CENTZOS der deutschen Kirchenlei-

tLung im Verständnis der Machthaber die Rechtsbasis ıhres kirchenre-
yımentlıchen Handelns 1im polnısch verwalteten Bereich der schlesischen
Provinzıialkirche. Nach der Ausweıisung VO  . Präses Hornig Dezem-
ber 1946 wurde och acht Monate lang eın >Kollegium der Kirchenräte«
Martın Wahn, Werner Schmauch, Kurt Miılde, Konrad Ehrlich gyeduldet,
das 9. August 1947 mıt fast allen kirchlichen Mıtarbeitern in der Stadt

184Breslau evakurert wurde Dem blieb keine andere Wahl,; als in seıner
31. Julı 1947 gehaltenen vielleicht etzten Sıtzung dem Tagesord-
nungspunkt 903 Evakuierung tolgenden Beschlufß tassen: Angesıichts der
IMMEeY weıter schreitenden Evaknierung sowochl ın Breslau als auch ıN der
Provınz soll mML Pfarrer Preıss Rücksprache nachgesucht und ıhm
Darlegung der gegenwärtigen Lage nahegelegt werden, auch vVOo  _ sıch au
die notwendigen Schritte ZUNY Sıcherung einer geregelten Versorgung der
zurückbleibenden Restgemeinden übernehmen, ayeıl dıese ach einer

180 Über den VO  a} deutscher Seıte erfolgten Rechtsvorbehalt vgl BESIER (wıe Anm 55126—129, 16715177
181 Der vollständige ext bei eb 159 Auf diesen Antrag 1st nNıe une Antwort
eingegangen, 163
182 Archiv GeS E I9 Bl 116—123; der vollständige ext dieses Protokalls im AnhangSeıte 4956
183 Vgl ben 7074 un! Anm 92—94
184 Sıtzungsprotokoll des Stadtdekanats VO 194 7; Archiv GeS 1L,
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etwaıgen restlichen Ausstiedlung der Kırchenleitung sOWw1e€E der
Pfarrerschaft UunN aller hırchlichen Mitarbeiter auf dıe betreuung durch die
evangelısche polnısche Kırche angewiesen sind)®

Das 1st L1LUTE och die Bıtte eıne wohlwollende Behandlung der
deutschen evangeliıschen Gemeıinden durch die polnıische Schwesterkirche.
ine leider notwendige Bıtte, weıl C655 diesem Wohlwollen jedenfalls 1n
Breslau zunächst dem Peinomocznik Pfarrer Waldemar Preıss
fehlte 156

Es ware der polnısch-evangelischen Kırche auch eıne ganz andere
Behandlung der verbliebenen deutschen Gemeıinden möglıch SCWESCH,
WCLnN sS$1e die staatlıche Vorgabe der ‚Eingliederung« aufgegriffen un:! aNSC-
wendet hätte: die hätte für sS$1e den gleichen Rechtsstatus W1€e für die
polnisch-evangelischen Gemeıinden ermöglıcht. Da{ß die Evangeliısch-Augs-
burgische Kırche diesen Weg nıcht ist, wiırd 1er Sanz ohne
Vorwurf testgestellt. Es sınd dafür mancherle1 Gründe denkbar: die W1e eın
Irauma wırkende Erfahrung MmMIt der deutschen Besetzung Polens, die auch
die evangelısche Kırche den and ıhrer Vernichtung gebracht hatte, die
Angst VOT der gängıgen Gleichsetzung ‚polnisch katholisch, evangelısch
deutsch«, die ıhr allzuleicht den Vorwurt der Vaterlandsverräterei einbrin-
gCNHN konnte, iıhre extreme Minderheits-Situation dürften eiıne Rolle gespielt
haben, natürlich auch die staatliche Politik gegenüber den 1m Lande verblie-
benen Deutschen.

Und vorbehaltlich einer spateren ausführlichen Darstellung des deutsch-
evangelischen Lebens ın Schlesien un: des Verhältnisses ZUrTFr polnısch-
evangelıschen Kıirche mMUu' unbedingt ZESAQT werden, da{ß letztere sıch ıhrer
Verantwortung für die U ‚Fremden:« durchaus bewußt W ar un! unterhalb
der Ebene eıner kiırchenrechtlichen Gleichstellung vielerle1 für sS1e hat
SO hat s1€e durch die Ernennung VO Pfarrer Helmut Steckel, Liegnitz, ZU

Superintendenten der deutschen Gemeılnden 1MmM Jahre 1952 ıhnen eın Stück
Eıgenständigkeıit ermöglıcht. Eın offizielles Dokument ber diese Ernen-
NUunNng 1st nıcht bekanntgeworden, exıistlert möglicherweise auch Sar nıcht;
Steckel selber aber hat dieses seın Amt W1e€e tolgt beschrieben: Am y
XWaATr ıch ıIn Warschau eInNeYrY Besprechung. Ich zwollte OYEt das MNALY ZUQE-dachte Armt SC des Superintendenten] ablehnen. Dber zuurde IMLY VO  s
Seıten der Kırchenbehörde erklärt, da/s die Neuregelung UNSCYEY hırchl.
Verhältnisse ım Einvernehmen mit den staatl. Stellen erfolgt zef Wenn ıch
das MLY zugedachte Amt ablehnen WÜrde, müfßte eın plolnischer] Geıistlicher
dıe Oberaufsicht übernehmen. Ayus diesem Grunde habe ıch Annn das NEUEC

185 Konsistorialarchiv Görlıitz, Sıgn. 1ID
186 Vgl die bei BESIER (wıe Anm 55% 159—165 gedruckten Berichte.
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Armit ANSECNOMMEN. Im Grunde hat MAN Ja NLÜ  - das ausgeführt,
WadASs NAdA  x ım vorıgen Jahr UVonNn G/örlitz] hat, WaS NLA  S aber Vo den
hiesigen Behörden nıcht anerkannt hat, ayeıl Ma  n NUY solche Beauftragun-
SChH anerkennt, dıe hıer ausgesprochen werden. Bei der Verhandlung wurde
sehr anerkennend VDO  S& Herrn Bılschof) Dibfelius] gesprochen und beson-
ers hervorgehoben, dafß sıch ZAaNZ besonders für AUNIETE Restgemeindenhier eingesetzt hätte. ıch dem Herrn Bı auch einmal schreiben hönnte®
Leider weı/ß iıch seine Anschrift nıcht.

Ich gebe Ihnen jetzt die Hauptpunkte der Verhandlung zuieder:
D Ynsere Gemeimden werden nıcht IN die Kırche eingegliedert, sondern

ayerden NUNY ıhren Schutze
2) Man zwuünscht heine Vermischung der beiden Kırchen.

Es ıst e1n d/eutsches/] Senızorat geschaffen worden, das allein für alle
Fragen, welche die Gemeinden betreffen, zuständig SE

4) Der Superintendent mufß die molle Verantwortung über alle seine Lekto-
ren übernehmen.

5) Ausweiıse [für Lektoren/] hönnen N  - über den Sen10r oder Superinten-ent beantragt werden. Er mufs jeden Antrag durchsehen und prüfenund ANN begutachten. Ferner mufß er für eine jede Unterschrift haften,
Wenn jemand die Gebote oder Vorschriften übertritt, WKWenn einer
nach eigenem Gutdünken handelt.

6) Der Sup soll e1n eigenes und Amtsszegel erhalten. Er ıst daher
ermächtigt, Urkunden, Arbeitsausweise U, auszustellen.

/) Der 5Sup Yag für alle die volle Verantwortung und ebenso ıst er füralles haftbar machen. (Das 1SE e1n schwerer Punkt!).
5} Sämtliche AÄnordnungen gelten NMUNY für Schles.
SO geht das irchliche Leben hier wweıter Da iıch einen AÄAusweiıs für SANZNiıederschlesien erhalten habe, 1st e$s MNLY gestalttet, jedem Ort amltıe-
reN, sıch Dj/eutsche] befinden1

Eınen zweıten Versuch der polnisch-evangelischen Kırche, ıhr Verhältnis
den deutschen Gemeinden regeln, stellt die Bıldung einer > KOommı1s-

S10n für Deutschenseelsorge« dar, die VO Sommer 1956 bıs Dezember 1958
der Leıitung VO  e} Synodalpräses Zygmunt Michelis bestand. Dıie uns

bisher zugänglichen Quellen geben leider weder ber den Anlafß ıhrer
Gründung och den ıhrer Auflösung hinreichend klaren Autfschluß 1858 auch
nıcht ber ihre Aufgaben und Befugnisse.

Und schließlich hat die polnisch-evangelische Kırche die deutschen
187 Evangelisches Zentralarchiv Berlin, Bestand 18 Kırchendienst ÖOst, Niederschlesien,teckel
188 Druck aus der Okumene SOWIE das Bestreben, die immer noch beanspruchte undstarke Einflußnahme VO Görlıitz auszuschalten, spielen nachweislich eine Rolle
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Gemeıinden die Senıjorate in Pommern-Grofspolen un: Breslau
gestellt un: ıhre Betreuung durch ıhre Pfarrer Jözef Pospiech bıs

zunächst och neben den Pfarrern Steckel und Rutz un ach deren
Tod bıs 1961 Pfarrdiakon Wolfgang Meißler*”, danach durch Pfarrer Jan
Zajaczkowskı VO  5 Liegnitz AUS, jeweıls zusätzlıch iıhren eiıgenen
polnischen Diasporagemeinden, gewährleisten versucht. Quellen sınd
reichlich vorhanden freilich ergänzungsbedürftig durch solche der polnı-
schen Seıte die Abschiedspredigt VO Präses Ernst Hornig
1. Adventssonntag 1946 ıllustrieren, der dem Schrittwort Sıehe,
dein Könıg bommt dır davon auch als VO  — eıner zukünftigen Wırklich-
eıt redete: dafß hier ın Schlesien der Herr Jesus Christus selbst ın dem
Lande der Trübsal UN der Trauer auf dem Plan ıst MLE seinem (7eıst UuUN
Gaben 191

ANLAGE

Evangelisches Zentralarchiv Berlın, Bestand 2/794, BIL 1015 masch.-
schrıftlıch, Übersetzung. hne Datum, Sommer 1946

Memorandum VO Herman: ber die Beziehungen 7zwischen der
deutschen un: polnıschen Kirchenleitung iın Schlesien.

Im etzten März besprach ıch mi1t Vertretern der polnıschen Kıirche, dıe
nach Genf gekommen WANVCN, die rage PINEY ANSZEMEISCHEN christlichen
Hılfe für dıe deutschen Pastoren ın den nunmehr VDO  & Polen besetzten
Gebieten, UuUnN es zuurde» ‚ASS iıch nach Polen hommen ollte,
diese Gebiete besuchen und dıe Angelegenheit AUS$ erstier Hand
hennen lernen. Pastor Michelis VO  d& der Lutherischen Kırche ın Warschau
UunN Pastor Nadjer UON der Methodlistischen Kırche ın Warschau MNr
bei den notwendıgen Vorbereitungen für dıe Reıse behilflich. Pastor Miche-
I5 bemühte sıch DOY allem, den Weltkirchenrat I01SSEN lassen, dafs dıe
Poln Luth Kırche sıch nıcht bemüht hat, einen ungerechtfertigten Vorteil
AaAUS der Schwäche der deutschen Kırche ziehen und ıhr Eigentum ın
Besıtz nehmen oder ıhr ıhre Glieder entfremden.

Allgemeine Lage. Anfang Junı /sc. honnte ıch nach Warschau
reıisen UuUnN eınıge Tage ZUNYT Besprechung mM1 leitenden Kiırchenmännern OYLt

189 Wolfgang MEISSLER, Kirche dem Kreuz. Beıträge und Erinnerungen über
7 Jahre »hinter der un! Neiße« Leer PIZ, 39
190 Jan ZAJACZKOWSKI, Zwischen Lauban und Langenbielau. Meıne Erinnerungen
die zehnjährige Arbeıit bel den deutschen Restgemeinden in Nıederschlesien. In Schles
Gottestreund 38 (1987). 59—60
191 Dıie Predigt 1St gedruckt be] NEss (wıe Anm 6); 144—152
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verbringen, ehe ıch ach Breslau weıterfuhr. Bıschof Szeruda und Andere
beschrieben MLr ın sachlicher Weıse den ungeheuren Schaden, den dıe Sache
des Protestantı:smus ın Polen wäahrend der deutschen besetzung erlitten
hatte. Viele Gemeindeglieder der polnischen Kırchen einschlıefßlich einıger
Pastoren zwurden Volksdeutsche und wurden ınnerhalb ıhres Landes als
Verräter betrachtet. Als die Deutschen sıch zurückzogen, verlıe/ßsen diese
Leute das Land oder S2C zuurden ausgewiesen, sodass dıe Zahl der Protestan-
Len ın Polen VOonN schätzungsweıse 500000 auf 60 000 fzel. Niıcht allein das,
auch dıe röm.-kRath. Kiırche ZOQ Vorteile AMXUS der Gelegenheit, die Meınungverbreiten, ASS alle Protestanten Deautsche se1en, zweıl das Luthertum
seinen Ursprung ın Deutschland hatte. So hatten dıe Ausschreitungen der
nationalsozialistischen besetzung den polnischen Kiırchen nıcht NUNY ZAaNZunmöglıch gemacht, ırgendwie den deutschen Kırchen helfen, sondern
auch einander In ıhren eıgenen Schwierigkeiten unterstutzen

Ine mildernde Tatsache WMWATYT dıe, ASS dıe derzeitige volnische Regıerungsıch ın ıhrem Kampf dıe hatholische Kirche dıe (GJunst der
Protestantischen Kirche bemühte und ZU erstenmal ın der polnıschenGeschichte allen evangeliıschen hırchlichen UOrganıisationen Religionsfreiheit
gewährt hatte. SO konnten sıch die Kırchen MA1t Eınzelanträgen und
Protesten dıe volnische Regi:erung wenden, aber e$ Xar schwer, bei der
vorwiegend katholischen Bevölkerung Sympathie oder Verständnis finden seizte sıch die poln Kırchenleitung auf einen Antrag des Weltkir-
chenrates (Junsten UonNn Frayu UN Tochter des Pastors Walter e1in MI1 dem
Erfolg, ASS die beiden Frauen freigelassen und sofort nach Deutschland
geschickt zuurden. Es ıSE jedoch eın Unterschied, ob MAN sıch In solchen
Dersönlichen Angelegenheiten einsetzt, oder ob NA  s ZU  - Verteidigungder deutschen Kirche ın den Grenzprovinzen LUN annn

ine weıtere furchtbare rage für dıe poln.-Iuth. Kirche ist 2€, ASS Sze
nıcht Geıistliche hat, ıhre eıgenen Gemeinden versehen, och
wenıger natürlich, S$ZE ıIn all dıie Gebiete schicken, AMUS denen dıe
deutschen Geıistlichen geflüchtet sınd oder EZWUNGEN wurden flüchten.Vıele vpolnische Geıistliche sınd während der besetzung getotet worden oder
gestorben und 201E oben ausgeführt ıSt, yrele andere ZWUNGEN,Polen als Volksdeutsche verlassen. Tatsächlich hat dıe poln.-Luth.Kirche Zt N  S etwd 6) Geıistliche.

Sch lesien. Ich verbrachte molle Tage ın Breslau als (GrJast VO  -& ProfessorVıiktor Nıemczyk, der 01€ dıie meısten poln Kırchenmänner versucht, die
Arbeit Vo  N zer AÄnnern zugleich eısten. Abgesehen davon, ‚ASS seine
eıgene Gemeinde ın Krakau hat, ıSE VDO  x der polnischen Regi:erungın Breslau aufgefordert, als Sachverständiger ın Kirchenangelegenheitennach Schlesien gehen. Der Auftrag des Warschauer Konsıstoriums ın
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ing nıcht qyeıter als dahin, die poln.-Luth. Gemeinde In der Stadt Breslau
aufzubanen. Tatsachlich verbot ıhm das Konsiıstorium ausdrücklich, ırgend-
eine Tätigkeit entfalten, die den Verdacht erwecken kRönnte, ASS dıe
volnıschen Kirchen eın Interesse daran hätten, deutsches E1igentum sıch

zıiehen oder die deutschen Kirchenmänner beaufsichtigen. Natürlı-
cherweiıse Iraten ın den ersien Tagen seiner Anwesenheit einıge 1SSUEY-
ständnisse zayıschen den deutschen Pastoren UN den polnischen Vertretern
auf. ber ohne Zweıfel besteht G dıe engste UunN freundschaftlichste
Kameradschaft z@wıschen den zurückgebliebenen deutschen Geistlichen und
Prof. Nıemczyk, der sıch als eın Mann Vo  x Frömmigkeit, persönlicher
Bescheidenheit un Hılfsbereitschaft gegenüber seinen ın Not befindlichen
christlichen Brüdern erwiesen hat Ich hatte eine Zusammenkunft MI1E dem
deutschen Konsiıstorium ın Gegenwart VO  S Prof. Nzıemczyk, der gewöhnlıch
dıe Sıtzungen des Konsistoriums nıcht besucht, aber ausdrücklich dieser
Gelegenheit eingeladen WAaYT ; iıch traf auch Drıvat MLE einem Kreıs UOon
leitenden deutschen Geıistlichen Bei beiden Gelegenheiten SDYA-
chen $zLe ıhre ausserordentliche Hochschätzung der Hilfsbereitschaft VDO  S

Pröf. Niemczyk AUS, DOY allem seine Bereitwilligkeit, ıhren (Junsten bei
den polniıschen Machthabern einzutreten. Er honnte S$ze m1L Papıeren DETrsSoOoYrT-

ZEN, dıe S$LEe davor bewahrten, 4A44 dem Land ausgewıiesen werden, ehe
ıhre Gemeinden aufgelöst sıind Ich honnte auch feststellen, ‚ASS das Konsı-
storıum diejenigen Pfarrer, dıe dıe Provınz verlassen, ehe S$Le unbedingt
gehen MUSSEN, schr sLrenNZ behandelt un AS$S Prof. Nıiemczyk ıhnen ın
jedem Falle die Möglichkeit verschaffen kann, lange bleiben, 01€ e€$

ırgend Deutschen möglıch ıst sıch ın Schlesien aufzuhalten.
ank der Hilfe VO  x Prof. Nıemczyk ıst auch möglıch ZEWESCHH, eine

Reihe VO  d& hırchlichen Einrichtungen zurückzugewinnen, dıe andernfalls
VDO Staat oder VDO  S der hatholischen Kirche beschlagnahmt zworden WUaren
Ich habe das Bethanien-Krankenhaus ın Breslau besucht, In dem noch
deutsche Diakonissen arbeiten und ıch habe Bethesda gesehen, 30 DiaAa-
honissen bleiben, Un das als Mautterhaus (headquarters) für den grossten
Teıl der 300 Diakonissen dıent, dıe uüber die Provınz verteilt sind.
inepolniısche Arztin arbeıitet 1n Bethanıen un steht offenbar In dem besten
Verhältnis den Diakonissen, obgleich SZe IN Buchenwald Un Ravens-
brück DA  s Fın polnischer Hauptmann hat dıe Ayufsicht über Bethesda, das
ın eın Milıtär-Lazarett umgewandelt zworden ıSE ber hat 9 Diakonissen
UuUNLer seinen Schwestern behalten, un ıSE damit einverstanden, ASS alle
Diakonissen Bethesda als ıhr Mautterhaus ansehen hönnen. Pastor Büchsel
steht noch der Spitze dieser Arbeit.

Das Konsıstorium hat eine NEUEC Liste VDO  x deutschen hırchlichen Arbeits-
kräften aufgestellt, die unentbehrlich sınd, Wenn das Werk der Kirche
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fortgesetzt werden soll. Dıiese Lıiste soll eLWd 0 Namen enthalten und
ayırd der polnischen Regierung durch Prof: Nıemczyk vorgelegt werden MA1t
der Bıtte, ‚ASS allen diesen Personen besondere Ausweiıse ausgestellt werden,ıhnen das Verbleiben 1n Schlesien solange als möglıch gewährleisten.In diesem Zusammenhang habe ıch das Gefühl, HSS es wichtig WAare, Wenn
dıe deutschen Kirchenleitungen ın Deutschland den deutschen Pastoren und
Diakonissen ırgend eine Sıcherung davor verschaffen könnten, ‚ASS ıhre
verlängerte Tätigkeit ın Schlesien sıch auf ıhre Rückkehr In das deutsche
kırchliche Leben Jenseıts der der nıcht ungünstıg uswırken wwerde. EiigeGeistliche befürchten sehr, ASS ıhre Aussicht, nach ıhrer Rückkehr 1NS5 Reich
eine Anstellung finden, desto schlechter wird, JE länger S$ZEe In Schlesien
bleiben. Sıe beanstanden sehr eine unfreundliche und ungerechte Haltung
VO  S& Seıten der früheren schlesischen Kırchenleitung, dıe e1in AUYO ın (JOttin-
SN aufgemacht hat

Ich empfehle, AS$S zweıerle: durchzuführen ist, der deutschen Kırche
ın Schlesien bei der Aufrechterhaltung ıhrer Arbeit helfen:sollte die EKD alle N  - möglıchen Schritte unternehmen, den schlesi-

schen Pastoren dıe Gewissheit geben, ASS S$Ze nıcht VETRQESSCH werden.
sollten die zuständigen Stellen alles, WAdsSs ırgend möglıch SE unternehmen,den deutschen Diakonissen die Gewissheit verschaffen, ASS SLE die
Rechte ın ıhrem alten Mautterhaus nıcht verlieren, WENnn SZe In Schlesien
bleiben, ıhre Arbeit fortzusetzen, auch WEeNnn SZEe dieses dem
Schutz des polniıschen Mutterhauses LUN, das jetzt 1ın Oberschlesien einge-yıchtet zird.
In diesen beiden Angelegenheiten handelt s siıch ın ersier Linıe darum,sowohl das physische Eıgentum der Kirche erhalten, als auch

darum, dıe evangelische Bevölkerung, die bleiben wird, hırchlich DETSOYT-
SCcChH Ubrigens annn dıe deutsche Sprache his jetzt ın Gottesdiensten und ın
der sozıialen Arbeit der Kirchen benutzt werden.

Es 1st schwer D UWdA ausserdem werden Rann, die Lageder deutschen Bevölkerung In Schlesien, oder wenıgstens die soztale Arbeit
der deutschen Pastoren verbessern. Bei der Rückreise ach Warschau
forderte miıich Biıschof Szeruda auf, Breslau bei erstier Gelegenheit esu-
chen, mM1t den deutschen Pastoren über die beiderseits annehmbaren
Wege für einen Schutz der evangelischen Interessen sprechen. Dıie eINZIEaurchführbare Lösung ın Bezug auf das Eıgentum scheint MNMLY sein, e$S

die treuhänderische Aufsicht entweder der pol.-Iuth Kırche oder des
Natıonalen Wıederaufbau-Komitees für Polen stellen. Dıiese Zzweıte
Lösung ıSE vorläufig die beste, weıl SE die Aufsicht ın dıe Hand einer
vorläufigen Organısatıon legt und mit der Verantwortung alle protestantı-schen Kırchen In Polen belastet. Dıie deutschen Pastoren sınd mMA1t dieser Idee
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einverstanden, awyeıl SIE sıch darüber blar sınd, ASS ıhre eigene Sıtuation sehr
schwierıg ıSE Wıe dıe Dınge jetzt stehen, haben dıe Deutschen ın Schlesien
absolut heine bürgerlichen Rechte ırgend zwelcher Art, auch WEeNN s$ze sıch ın
der Stadt und auf dem Land mit einer gewissen Freiheit bewegen dürfen
UuN das Recht haben, öffentliche Verkehrsmittel benutzen. Sıe zwerden
auch nıcht EZWUNGEN, besondere Armbinden Lragen.

75 %e VON evangelischem E1gentum ıst bereits DOoN der hath Kiırche
beschlagnahmt. Das hedeutet einen ungeheuren Verlust, der ”ahrscheinlich
nNıe zwieder gutgemacht zwerden hann Dıie Katholiken sınd noch nıcht
zufrieden damit, und NUY das Fıntreten VON Prof. Niemczyk hinderte S$Le
daran, solche Objekte 701€E dıe Yn Elisabethkirche ın Breslayu ıIn Beschlag
nehmen. ber auf keinen Fall hönnen die Kırchen sıch auf dıe Dauer
ANZEMESSEN AaA den geringen Opfern erhalten, dıe s$Le ım Gottesdienst
einsammeln. In yıelen Fällen zuurden dıe hıirchlichen Mittel erganzt durch
den Verkauf VO:  8 Kirchenglocken und Orgeln, ASS die laufenden [Jnter-
haltskosten hestritten wwerden hkonnten. Dıiese Sıtuation annn nıcht länger
fortdauern. Ich habe eine Vereinbarung mMA1t dem polnıschen Wiederaufbau-
Oomıiıtee getroffen, dass, WEILTL Z01V Mittel ZUNY Unterstuützung DO  \& deutschen
Pfarrern ın Schlesien aufbringen, diese durch das Wiederaufbau-Komitee
geschickt werden als eın Teil des allgemeinen Wiederaufbau-Programms,
das ın Warschau zusammengefasst I6r Damut zm”erden ın heiner Weıse dıe

(Jrenzen anerkannt, aber e ıst der hbeste Weg, Hılfe Menschen
bringen, die S$ONS. merlassen ıhrem Schicksal überlassen bleiben MUSSEN.

Professor Niemczyk betonte, ASS jeder Pfarrer, der mersucht über dıie
Oderlinie reısen, dıe hirchliche Arbeit ın Gefahr bringt, WEeNnNn

eLWAS D“O  S Professor Niemczyk’s eigener Posıtıon gegenüber der poln. Staats-
führung SAagQTt Wenn Pfarrer das Gebiet verlassen, nımmt MNa  s A ASS s$ze
nıcht Zzurück kommen.

Es besteht hein Zweıfel, ASS dıe Stärke der deutschen Kırche ın Schlesien
lange Z01E möglıch gestutzt zwerden mMUSS Tausende VDO Flüchtlingen

stromen auf ıhrem Weg ach Norden UN Westen noch durch dıe Stadt. Ich
habe eın Gemeindehaus besucht, ın dem mehr als 71000 Menschen die
VEYZANZENE Nacht verbracht hatten; s$ze hatten ın den ZTYOSSCN Sälen, ın den
hleinen Räumen, ın den Gängen und selbst auf den Ireppen geschlafen.
Dıiese Leute bezahlen NUYT etwad Zloty für dıe Nacht, aber ın uielen Fällen
MUuSSsSEN S$Le beköstigt und ın anderer Weıse au allgemeinen Mitteln uUnNLET-
stutzt werden. Diese Ausgaben erreichen hohe Beträge. Ich sah einen
Bäckerwagen DOYT dem Tor des Hosbitals, auf dem iıch YOoL dem Schwarz-
marktpreıs DO  s 4() Zloty kaufen konnte, WWOMLL der hleine Geldbetrag, den
Flüchtlinge 101034 Hayuse mitnehmen dürfen (500—600 RM), schnell aufge-
braucht ıst.
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Dıie Lage ın Schlesien ıs hryıtisch. Es SE nıcht der Z weck dieses emMOTan-
dums, eine INS einzelne gehende Darstellung der Lebensbedingungen der

500 000 Menschen geben, die ın den Provınzen zurückbleiben, aber ıch
mufß doch dıe Aufmerksamkeıit auf die Notwendigkeit DVO  S gesstlicher
Betreuung und gezistlichem Trost lenken. Wır MUSSEN erkennen, ASS die
Ddoln Kırchen nıcht In der Lage sind, diese Aufgabe erfüllen, aber ‚ASS

deutsche Pastoren und Diakonissen als Nothilfe ıIn der gegenwaäartıgeneıt da sınd. Diese MUSSEN ermutıgt werden, lange als möglıch bleiben
und MUSS e1in Weg gefunden werden, LE ANSEMESSECN unterstutzen Die
vdolnıschen Kırchen MUSSEN ayeıter ermutıgt werden, ıhren christlichen Bruü-
dern ın Not helfen, ındem Nd  I dıe Stellung VOoNn Prof. Nıemczyk stärkt.

e$ einen Zweck hat, Schritte unternehmen, das polıtische Bıld
verändern, steht hıier nıcht ZU.  S Debatte.

Ostbreussen. Eın Wort soll noch gesagt zwwerden ber dıe Sıtyation In
Danzıgz und Ustpreussen. In diesem Gebiet sınd, 01€ iıch mich vergewissernkonnte, heine Pastoren und Diakonissen zurückgeblieben. Das bedeutet,ASS dıe Deutschen ohne ırgendwelche geıstliche Versorgung sıind und .ASS
dıe Kirchen leer sınd. Dıie poln Regı:erung macht SZTOSSE AÄnstrengungen,viele dieser ÜUstpreussen In den slawiıschen Verband Zzurück zıehen, und
dıe drotestantischen Kiırchen In Polen schicken Geıistliche In das Gebiet,
nach den Gemeinden sehen. Man 21InNZ davon AUS, ‚ASS diese verwairsten
Gemeinden, die der Altpreussischen U/nıon gehörten, ohne Bekenntnis
seıen UuN deshalb VDO  S einem Pfarrer QuL W1LE V“O  s einem anderen
werden hönnten. Es awırd gZesagt, ASS uLele Gemeindeglieder den Wunsch
geaussert haben, ıhre Kirchenmitgliedschaft wechseln. Dıiese Lage Der-

langt konzentrierte Aufmerksamkeıit, Wenn hier heine Konflikte zwischen
der Lutherischen und der Methodistischen Kirche ın Polen entstehen ollen,
SANZ abgesehen VOoO  x Konflikten z@wischen der deutschen und polnıschenKırche oder zwischen Methodismus und Luthertum auf der ınternationalen
Basıs. Ich ıN Warschau A  ‘9 ASS diese Angelegenheit schnell Z012€
möglıch und ın einer kırchlichen Weise geklärt werden soll

Es Xar IMNLY nıcht möglıch, nach Pommern gehen, aber vermutlich
bestehen OYEt dıe gleichen Verhältnisse WLLE ın ÖUstpreussen, MLE dem Unter-
schied, ASS eine Anzahl VO  s deutschen Geıistlichen noch Ort sınd. Dıie
meısten Kirchen sınd offenbar DVO  ® den römischen Katholiken besetzt WOYT-
den und die Protestantischen Kirchen In Polen haben heine zusätzlichen
Hıilfskräfte gefunden, dıe sze ın dieses Gebiet hätten senden hönnen. In
Stettin sınd nach Berichten heine drotestantischen Kırchen übrig Gblieben.

Verf. Rev Stewart W. Herman
Word Councıl of Churches, Genf
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ANLAGE
Archıv der Gemeinschaft evangelischer Schlesıer, R deponıert eım
Verfasser, Sıgn. 1L, 51 BIL 116—123, masch.-schrıftl., Durchschrıiftt.

Außerordentliche Sıtzung der Kıirchenleitung 15. Juli 1946, ın Anwesen-
heıt des poln Bischofs Szeruda, des Vizepräsidenten des War-
schauer Konsıistoriums Dr N./, des Bevollmächtigten Prof. Niemczyk
UuUnN des Konsistorialrats Kre
Anwesend VOoN der Kirchenleitung: OKR Dr Berger

Kırchenrat Frdä e1
Kirchenrat Wa
Dr Bach
Amlitsrat ylich
Amitsrat Vogel

7u Begınn entwirft OKR Dr Berger nach Begrüßung der (JÄste eın Bıld
über dıe derzeıtige Lage der evangelıschen Kirche deutscher Zunge ın
Schlesien, besonderem 1INWELS auf deren schwierige Rechtslage und
dıie sıch ımmMer stärker abzeichnende Rekatholisierung, die seıtens der
römisch-Rkath. Kırche Polens vor/an/getragen zird. Dr Berger zyue1Sst darauf
hin, dafß dıe Kirchenleitung sıch darüber schlüssıg SeL, da 2Ine Anglıederung
einer deutschen Restkirche, dıe ın den reısen Waldenburg UN Reichen-
bach durch Verbleiben der Speztialarbeiter bestehen hbleiben würde, N  — ın
Betracht kommt, Wwenrnn für diese Gemeinden die Gewähr gegeben seL, da/fs
S$ze dem Anlıegen der Reformation gemäfSs dıe Predigt des Wortes (Jottes ın
ıhrer Muttersprache hören hönnen. Weıter aye1st Dr Berger darauf hin, da/s
jeglıche OTM e1ineYr An- oder Eingliederung das FEinverständnis der polnı-
schen Kırche und der EKıD einerseıts sowLe das Finverständnis des polnı-
schen Staates andererseıts finden müfste

Prof. Nı CZ Y erklärt hierzu:
1) Dıie deutsche Restkirche solle Wahrung ıhrer völligen bekenntnis-

mäfßigen Selbständigkeit lediglıch dem Warschauer Konsiıstorium AaNZE-
gliedert und nıcht eingegliedert zm”eryden.

2) Hıerzu WAare eine deutsche geistliche Leıtung einzusetzen, dıe eLWd ın
OYrTM einer Superintendentur bestehen hönnte.
FEs TYAre erstrebenswert, dafß dıe verbleibenden Pfarrer ausgesucht
werden, dafß möglıchst alle auch die polnische Sprache beherrschen, LE ım
übrigen aber deutsch predigen würden.
Bezüglıch des Eıigentums hkomme ım Augenblıck alles darauf A dıe
Gleichrichtung der reformatoriıschen Kiırchen ZU Ausdruck bringen,
2WOMLT ann auch der hatholischen Kırche dıe Berechtigung ZUNYT Erklä-
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FÜNHS würde, da/s S$ie sıch als Rechtsnachfolgerin des hırchlichen
Besıtzes unabhängig einer konfessionellen Bindung betrachte.

Auf dıie Frage VDOoNn Kirchenrat Wahn, WE es Annn ıM Falle einer
Angliederung mML dem Gesamteigentum der deutsch-evangelischen Kirche ın
den Gebieten stehe, siıch heine Restgemeinden mehr befinden, also
auch MLE dem Gebäude der Kirchenleitung selbst, erwidert Prof. Nıemc-
ZYR, da Schlofßplatz auf jeden Fall gehalten werden soll und Gefahr fürdiese Gebäude auch aum mehr bestehe, nachdem der damals eingewıiesene
Fıgentümer, die polnısche Bank, ın offiziellen Schreiben auf dıese Gebäude
verzichtet habe Bezüglich des E1igentums In der Provınz bestätigte Prof-
‚, Niemczyk nochmals dıe ın der Besprechung DVO TE betonte Beanspru-chung der poln. Kirche gegenüber dem zuständigen Miınısterium, dafßdieses lediglich verpachtet, jedoch nıcht übereignet ayerden dürfte.

OKR Dr erklärt hierauf: Praktisch würde also eın Weg gehen
sein, der deutlich macht, da/s die evangelische Kıiırche der APU und die
evangelısche Kırche Polens Zweıge der Reformationskirche sınd und ınsoferndıe Unterstellung der deutschen Restgemeinden tatsächlich lediglich eine
Anglıederung den Rechtsschutz der staatlıch anerkannten poln.Kırche darstelle, der ıhr als Minderheit ım poln Staate gewährt werden
müßte Dieses zuurde auch In den Besprechungen ME dem Vertreter der
Oekumene, Herrn Dr He YM /Herman/, abgesprochen, der vorgeschla-
SCchH hatte, die evangelische deutsche Kırche der Vertretung des Rates der
Oekumene ıIn Warschau unterstellen, dem Ja auch die poln Kırche
MLE Bıschof Szeruda und anderen Herren angehöre. ine solche Unterstel-
lung zuürde zugleich den Rechtsschutz anläßlich der Von Bischof Szeruda
geschilderten schwierıigen Lage der poln. Kirche selbst bedeuten, zweıl
dıe Kraft der Oekumene als einer außerstaatlichen Stelle ın anderer Weise aufdıe polnische Gesetzgebung Einflufß haben bönne. (Bıschof Szeruda hatte
bereits In der Besprechung dıe bedrängte Lage der Kirche
Polens aufgezeigt, auf die deutlichsten die Beschlagnahme DO  S
Kiırchen in Zentralpolen durch die poln hath Kirche staatlıcher
Mitwirkung hınweist.)

Bıschof da zeıgte danach das Beıspiel der polnischen Kırchenverfas-
SUNZ ın Bezug auf dıe ım Posen’schen Raum 1919 verbliebenen Teıle der
Herrnhuter Brüdergemeine auf. Hıerbei handele e€$ sıch ebenfalls nı  S eine
Angliederung bei völliger Belassung und Selbständigkeit der geistlichen
Leitung und Ausrıchtung. So müfßten analog die Restgemeinden eine Kiırche
haben, ın der S$Ze das Wort Gottes ın ıhrer Muttersprache und ıhrem
Bekenntnis gemäfß hören UuN die verfassungsmäßig die polnische Kirche
angegliedert seL, sodafß sLe danach dıe Anerkennung des yrechtlichen Verhält-
NLSSES aufAntrag VO  x der Kegierung erhielten.
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Kirchenrat Wah schlägt “DOTr da/s dıe Verfassungsklausel der Herrnhuter
ANLS überlassen zwerden solle, analog dıie Anglıederung der Restgemein-
den vorbereiten können, WWa UonNn Bischof Szeruda zwırd

Darüber hinaus erklärt Bischof SZeru da dafß ZUYZEILL eın Memorandum
bezüglich der Herrnhuter Vorbereitung W / das nunmehr Bezug auf
dıe nNnNel besetzten poln Gebiete eingereıicht zwerden soll

OKR Dr Berger fragt » Halten Sıe, Herr Biıschof, CS für möglıch dafß
der polnısche Staat die deutsche Predigtsprache für dıe Restgemeinden
zubillıgt?« x“ »Ja«

Prof. Niemczyk erwähnt diesem Zusammenhang, da/s ach SECLNECTY
Kenntni1s ZUYZEILL e1N staatliches Dekret über Reichsdeutsche und Volksdeut-
sche Bearbeitung SCL, das dıe Staatsbürgerschaftserlangung für dıiese
vorsehe, hei gleichzeitiger Anerkennung der Muttersprache für
bestimmten Übergangszeitraum. Auf die rage Uon Dr Berger, WE ANnnN
mMLE der Erziehung der Kinder stehe, erklärt Bischof Szeruda, das alles
eYyYst MA1LL dem Miınısterium für die NE.  ® besetzten Gebiete abgesprochen
werden

Kirchenrat Fränkel stellt dıe rage, ob nıcht Schwierigkeiten bestehen
würden, da/s der poln Staat Zustimmung ırgendeiner OTYM der
Angliederung deutschsprachiger Kirchenteile gebe Darauf erklärt Biıschof
7eruda nach $C1INEN Rücksprachen MLLE dem Direktor des Verwaltungsde-
partements Mınıisterium für dıe neubesetzten Gebiete auf
Verständnis Er habe bei diesem auch der rage der Schule und der
Erziehung der Kinder Verständniıs angetroffen

Erneute rage Vo  s Fränk Al ob WLr nıcht damit rechnen hätten
da es sıch beı den verbleibenden Restgemeinden NnuYr PC1INE hurze Frıst
eLwWd his Frühjahr 194 / handeln zuÜürde oder ob LT nıcht v»ielmehr INAE

Totalaussiedlung rechnen hätten Darum vorbereitende
Schritte aum unternehmen, bevor nıcht dıe Anerkennung e1ilens des
poln Staates unbedingt vorlıege, enn nach der augenblicklichen Rechtslage
W / die Kırche Schlesiens haum mehr als kongruenter Partner
Bezug auf die Person öffentlichen Rechts INLTE der Doln Kirche AaANZU-
sehen

Dıiese rage aırd DO  S Bischof7Tda dahingehend beantwortet da/s
ECLINE solche Totalaussiedlung nıcht glaube zumindest nıcht für dıie

nächsten Jahre zwyeıl die poln Wırtschaft die Speztialarbeiter unbedingt
brauche So hätten ZU Beıispiel die Direktorien der Textilindustrie
Reichenbach die Evaknierung FEınspruch erhoben

Dr fafßt daraufhın ZUSAMAMEN , dafß praktisch ohl vichtig SCL,
WwWwenn dıe deutsche Kirche offiziell hittet dıe poln Kırche solle
UNSsSEerCEM Auyuftrag dıie Verhandlungen der Angliederung der verbleibenden
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Teıle In UNSsSeren. Auftrag UNLeEer 1INWEILS auf dıie Rechtslage der Herrnhuter
gemäd/S der Kırchenverfassung führen.

Bıschof Szeruda bittet, danach Anweıisung dıe deutschen
Pfarrer ergehen lassen: Dıie Pfarrer moöchten sıch der hleinen polnisch-ev.
Gruppen ın ıhren Gemeinden annehmen und diese ach Breslau melden,
soOweıt LE den Wunsch äußern, dafs SZe Gottesdienst gehalten haben moöch-
LeNn, auch auf diese Weıse versuchen, da/s möglıchst ıel E1igentum fürdıe Sache z ird. Danach hönne dıe poln Kirche ord-
nungsgemäßen Antrag ZU  - Anerkennung poln Gemeinden und Pfarr-
amter die KRegı:erung stellen. Gleichzeitig sollen dıe Pfarrer E1igentumsbe-schlagnahmen möglichst umgehend ZU  S Weiterleitung den Beauftragtender poln Kırche melden.

Prof. Nıemczyk erklärt, dafß nach Aussage E}  S& Pfarrer Jadwiscok
[Jadwiszczok ] CS wesentlich leichter WATE, das evangelıische E1igentumhalten, Wenn eine rechtliche Übereignung VO  x deutscher ın volnısch-kirchli-che Hand fixiert wuürde. rage VO  S Amltsrat Vogel Bestehen die Beschlag-nahmungen insoweıt Recht, als Schlesien überhaupt den »wiederge-Gebieten« gehört und deshalb das FEıigentum der APU als
»verlassene Habe« anzusehen ıst, oder sınd hierbei nıcht NUY die ehemals
vpoln Gebiete Polens und des Warthegaues gemeint® Wenn 2es der Fall
WAaTre, hätte Ja dıe deutsch-evangelische Kiırche Sar hein Recht mehr, eine
solche Übereignung In poln Hand vorzunehmen. (Letzteres z ird DO  _
Kırchenrat Fränkel mıb dem Beıspiel der Verhandlungen anläßlıch der
Beschlagnahme der Peter-Paul-Kirche ın Liegniıtz als Ansıicht der polnischenVerwaltungsbehörden bestätigt.)

Bischof Szeruda erklärt hierauf, dafß nach seiner Meınung das (Jesetz
der »wıiedergewonnenen Gebiete« auf Schlesien heine Anwendung findendürfe, da ach Rdschr. Nr 55 ausdrückliche für Posen und Pommerellen
folgendes festgestellt seL.
[) Die Vermögensfrage der anerkannten Kirchen zwırd zwischen den Kır-

chenleitungen selbständig geregelt.
2) Das Vermögen der nıcht anerkannten Kirchen wwıird ın dıie Obhut des

Staates S  VE Dıie Benutzung solcher Objekte bedarf der Geneh-
mMIZUNG des poln Staates.

Für Schlesien ıst diese Frage jedoch och nıcht geregelt. Nach Erklärungdes Miınısteriums für dıe e  ® besetzten Gebiete habe der Staat das Verfü-gungsrecht über das deutsch-evang. Kırcheneigentum. Dagegen hat die
poln Kirche erklärt, 2es se1 nıcht der Fall, sondern lange die deutsch-

Kiırche da SeL, stehe das Verfügungsrecht allein dieser Z spater ıhrer
Rechtsnachfolgerin, der poln. Kirche. Im GrundeSaber se1
die Eıigentumsfrage nach Erklärungen des Vızepräsiıdenten Dr NN} ın
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heiner Weıse geklärt und MAN MUSSE daher, 01€ dıe hath Kirche, einfach
Tatsachen schaffen. Dıie Ausführungsbestimmungen dem erwähnten
(Jesetz se1ien och nıcht erlassen und die versch. Departements des ınıste-
Y1IUMS seıen sıch ın der Auslegung des (zesetzes durchaus nıcht eInıg. Es
müfßten also dıe Ausführungsbestimmungen abgewartet werden, dıe die
endgültige Rechtslage hlären z uürden. Rıchtig se1 jedoch, bereits m»orher
handeln.

Bischof Szeruda betont, dafß das Verfügungsrecht VUonN der poln. NY.
Kırche ımMMEeY z ieder beantragt zwuorden ISst. Dabe:i hat der Direktor des
Departements ım Mınısterium für dıe besetzten Gebiete die rage gestellt:
»Aber WadAar wwollen Sıe miıt dem großen Vermögen machen® Sıe /eönnen CS Ja
doch nıcht übernehmen.«

Kırchenrat Wahn stellt dıe rage, ob dıe Konzession den Restgemeinden
oder der polnıschen Kırche übertragen werden solle, die Uon Bischof Nrn
ruda dahıin gehend beantwortet wird, dafß der Staat diese ohl der
polnıschen /sc. evang./ Kırche geben würde, ım Allgemeinen aber bei den
poln Behörden dıie Tendenz besteht, das Fıigentum der poln. hath Kırche
geben.

Danach ayeıst Kirchenrat Wahn auf geschichtliche orgänge hin, ıIn
Einzelfällen ach konfessionellem Übergang ZANZET Gebiete ın einen ande-
ren Glauben trotzdem das Eigentumsrecht bei der evangelischen bzw ım
umgekehrten Falle der hath Kiırche blieb, obwohl sıch heine Seelen der etr.
Konfession mehr ın der Gegend befanden, und stellt damit die rage, ob
analog der evangelıschen Kırche das Verfügungsrecht ın der Gesamtprovinz
bleiben würde.

Dıiese rage ayırd UVon Bischof Szeruda bejaht un angefragt, ob ın
einzelnen Fällen das Recht der Mitbenutzung für dıie eine oder andere
Konfession bestehe. Kirchenrat Wahn bejaht 2es

Bischof Szeruda zyeıst darauf hin, dafß dıe Kirche Polens auf dem
Standpunkt stehe, da/s nıcht die Einzelgemeinde, sondern nach einem
(rJesetz VoO  S& 71936 die Gesamtkirche das Verfügungsrecht über das Eigentum
ım Einzelnen habe UuUN z ird VonNn Kirchenrat Wah auf dıe Unterschiedlich-
eıt ın der Handhabung ım Raum der APU hingewiesen, dıe ım Gegensatz

der vorgetmgenen Auffassung und dem Grundsatz der hath Kırche
bestehe.

Bischof Szeruda erklärt daraufhin, da/s auch e1in Gesamtverfügungs-
recht seıtens der deutschen Restgemeinden, selbst WEnnn diese dem
Rechtsschutz der poln Kırche stehen, staatlicherseits abgelehnt werden
würde, ayeıl ım Allgemeinen Verstaatlichungstendenz ber alles Vermögen
besteht. Dabei hommt auch die rage des hırchlichen Landbesitzes ZUNY

Besprechung, den Bıschof Szeruda /eaum reiten hönnen glaubt, da ın
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Polen eın (Jesetz ZUNY Verstaatlichung allen Dber 50 ha grofßen Grundbesitzes
erlassen SE In diesem Zusammenhang erklärt Biıschof Szeruda den
Anspruch der hath Kırche auf dıe Kırchen Zentralpolens damaıit, danach Aufgabe der Gebiete OsStwarts des San UunN Bug dıe hatholische Kırche
UuUN dıe ausgesiedelten Gemeinden sehr mele gro/ße und repräsentatıveKırchen verloren hat, und da dıe Bevölkerung dieser Gebiete sıch ZWAY
ohne weiıteres MLE einem Wohnen ın Lehmhbüätten abfinde, j;edoch ımmer den
Anspruch auf eın »schönes Gotteshaus« erheben würde. So scheine sıch auch

erklären, da Beschlagnahmen selbst OrYt erfolgt sind, ın einem Ort
Kırchen beider Konfessionen bestehen, die evangelische j;edoch die reprasen-
tatıvere ict.

Anfrage Kirchenrat Wah »Wırd der Rechtsschutz für die Kestgemeın-den, den die poln Kırche auf Antrag übernehmen hätte, UVon einer
Figentumsübertragung abhängig gemacht werden ®« Wırd VonNn Prof-‚, Nıiemczyk dahingehend beantwortet, dafß INa  x Ja 1n dem Antrag ZUNY

Anglıederung der Restgemeinden den Rechtsschutz der polnKırche eine FEıigentumsklausel mM1 aufnehmen hönne.
OKR Berger: fragt A  9 ob e1in solcher Antrag, das E1igentum den

Rechtsschutz der voln Kirche stellen, Erfolg auf staatliche Anerken-
HUÜNZ verspricht.

Antwort Bıschof Szerudas und des Vizepräsidenten: » Wır mMUSsSEN voll-
endete Tatsachen schaffen. Der polnische Staat zwuürde zes nıcht anerken-
NCN, ayeıl sıch als Besitzer fühlt.«

Am Schlufß der Unterredung hittet Amltsrat Vogel Überlassung des
erwähnten Dekrets Nr der Kırchenverfassung DVO  s 7936 miıt dem Dekret
über die Herrnhuter Brüdergemeine und des UVon Bischof Szeruda erwäähn-
Len Rundschreibens Nr »3, da die Bearbeitung aller Beschlagnahmeangele-genheiten und Eıigentumsfragen ohne Einsicht ın die polniıschen (rsesetze
nıcht möglıch ıst.

Ebenso weiıst Dr Bach darauf hin, dafs nach dem VO  e Jadwiscokverlesenen Gesetz der poln. Kegz:erung (verlesen ın der Sıtzung der Kirchen-
leitung VDO dıe Übereignung des evang.-kırchlichen FEıigentumsder APU »R raft (Jesetzes« erfolgen habe und Z01Y deshalb als Verhand-
lungspartner rechtlich Zar nıcht mehr ın Betracht hommen. Dr Bach hittet

Überlassung auch dieses (rsesetzes ım Urtext.
In der sıch anschließenden Sıtzung der Kirchenleitung 74 Uhr

wurde beschlossen, ım Sınne der getätıigten Besprechungen folgenden Antragdas Warschauer Konsıstorium stellen, der gleichen Tage Herrn
Bıschof Szeruda überreicht wurde. Gleichzeitig zuurde beschlossen, den
Antrag dem EO und dem Rat der EKD miıt entsprechenden Begleitschrei-ben vorzulegen.
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»Angesichts der sıch ımMEer schärfer aAbzeichnenden Rekatholisierung
hıttet dıe Evangelısche Kirchenleitung für Nieder- und Oberschlesien ın
Breslau, m»orbehaltlich der Genehmigung des polnischen Staates UN der
Evangelischen Kırche ın Deutschland, die nach Abschlufß der Evakuierung
merbleibenden deutschen Restgemeinden, die Geistlichen soOWw1LeE das gesamte
FEıigentum der Evangelıschen Kiırche der Altpreufischen Unı0n ınnerhalb
der ehemalıgen Kırchenprovinz Schlesien, soweıt S$Ze unter polnısche Verwal-
LUNG gestellt iSt: ıhren Rechtsschutz und ıhre Verantwortung VOor (Jott

nehmen und S$Le als selbständige Einheit der polnischen Evangelıschen
Kırche Augsburgischen Bekenntnisses anzugliedern.«


